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Erſcheint täglich
(mit Austiahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die dritte Le pung der Beryerbeer

ſchutznvvelle,

Es war wohl nicht allein die ſozialpolitiſche
Bedeutung des Bergarbeiterſchutzgeſetzes, ſondern auch

das durch die wechſelvollen Ausſichten der Vorlage
in den letzten Tagen geſteigerte Intereſſe des
Publikums, welches am Freitag zu dem dritten und
letzten Akt der parlamentariſchen Beratung im Ab
geordnetenhauſe einen Anſturm auf die Tribünen,
einſchließlich der Journaliſtentribüne, bewirkt hatte,
wie er ſeit den entſcheidenden Abſtimmungen über die
erſte Kanalvorlage nicht mehr zu verzeichnen war.
Freilich dürften die Erwartungen derer, welche ſich
von dem Schlußakt noch mancherlei dramatiſche
Effekte verſprochen hatten, einigermaßen enttäuſcht
worden ſein.

Nachdem das Kompromiß, deſſen Grundlinien wir
mitzuteilen ſchon vorgeſtern in der Lage wwaren,
zwiſchen dem Zentrum, den Freikonſervativen und
den Nationalliberalen perfekt geworden war und als
feſtſtehend angenommen werden konnte, daß von den
beiden letzteren Parteien verhältnismäßig nur wenige
Abgeordnete gegen das Kompromiß ſtimmen würden,
konnte über das Zuſtandekommen der Vorlage kein
Zweifel mehr beſtehen. Man verzichtete daher auch
in der dritten Leſung auf namentliche Abſtimmungen
über den am meiſten umſtrittenen Paragraphen der
Vorlage, die Arbeiterausſchüſſe, und das ganze Geſetz
tachdem ſteh bei
Abſtimmung über einen freikonſervativen Abanderungs

antrag eine Mehrheit von 209 gegen 137 Stimmen
ergeben hatte. Die Polen ſcheinen bei der Geſamt
abſtimmung geteilt geſtimmt zu haben.

Nach Erledigung des die Arbeiterausſchüſſe ent
haltenden Paragraphen war das Intereſſe an einer
materiellen Verhandlung erſchöpft; es wurde nur
noch und zwar im flotteſten Tempo abge
ſtimmt. Die Freiſinnigen verzichteten in dritter
Leſung bei der Verhandlung über den ſanitären
Arbeits tag auf den urſprünglich beabſichtigten An
trag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage,
nachdem die Regierung ihr Einverſtändnis mit einem
Antrag Zedlitz ausgeſprochen hatte, der die Erwartung
ausſpricht, daß allen auf dieſem Gebiete zu Tage
tretenden Mißſtänden durch ſofortiges Eingreifen der
Behörden Abhilfe geſchaffen werde.

Durch die im Laufe des geſtrigen Tages zum Ab
ſchluß gelangten Kompromißverhandlungen war dasberſonlige Eingreifen des Grafen Bülow bei der

dritten Leſung eigentlich überflüſſtg geworden. Graf
Bülow ließ es ſich aber trotzdem nicht nehmen, das
Wort zu ergreifen, um einerſeits die Zuſtimmung der

Regierung zu den Kompromißanträgen zu geben, und
andererſeits die übliche Verbeugung vor den
Konſervativen zu machen. Es gehört augen
ſcheinlich zum politiſchen Programm einer „ſtarken
Regierüng“, wie ſie dem Grafen Bülow vorſcht webt,

vor jeder par e eine wichtigeRegierungsvorlage, bei der die Konſervativendie Kerntruppe der Oppoſteten bilden, die
Herren von der Rechten durch devote Schmeicheleien

in ihrer Oppoſition noch erſt recht zu beſtärken. Bei
der Verabſchiedung der Kanalvorlage hat Graf Bülow
ſich, wie erinnerlich, von derſelben beſtrickend liebens
würdigen Seite gegen die in ihrer großen Mehrheit
die Vor lage ablehnenden Konſervativen gezeigt. Den
Dank für dieſe Verbeugung vor der rechten Seite

hat heute Graf LimburgStirum ſofort abge
ſtattet, indem er, mit deutlicher Adreſſierung an eine
höhere Stelle, der e Reichskanzler und preußiſche
Miniſterpräſident für ſeine Politik verantwortlich iſt,erklärte, die Geſchichte werde lehren, ob neben dem

geheimen Wahlrecht (nota bene bei den Wahlen zu
den Arbeiterausſchüſſen „die Monarchie a uf die
S Beſtand haben werde.“

Nachdem die Vorlage im Abgeordnetenhauſe
wenn auch in der durch das Kompromiß etwas ab

geſchwächten Faſ ſſung eine wider Erwarten große
Majorität gefunden hat, wird ihr das Herrenhaus
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Sonntag den 28. Mai

Es iſt
wohl alſo ſchon jetzt mit Sicherheit anzunehmen, daß
die Landtagsſeſſion wenigſtens in dieſer geſetz
geberiſchen Aktion mit einem poſitiven Ergebnis
abſchließen wird

Die Kriſe
auf der ſkandinaviſchen Halbinſel.

Das Konſulatgeſetz iſt jetzt von beiden
Abteilungen des norwegiſchen Stortings einſtimmig
angenommen worden. Das Geſetz wird in den
nächſten Tagen, vielleicht ſchon an dieſem Sonnabend,
dem König Oskar vorgelegt werden. Daß die
Regierung einſtimmig die Sanktion empfehlen und
ihr Verbleiben von der Erteilung der Sanktion ab
hängig machen wird, iſt zweifellos Ebenſo ſicher iſt,
daß kein Norweger ſich finden wird, der die Verant
wortung für eine Sanktionsverweigerung übernehmen
könnte. Unter dieſen Umſtänden hofft man, daß der
alte König, der früher gezeigt hat, daß er für die
norwegiſchen Forderungen volles Verſtändnis beſitzt,
dem einſtimmigen Wunſche des norwegiſchen Volkes
Rechnung tragen wird.

Um die regale Bedeutung dieſer Streitfrage zu ver
ſtehen, muß an die im Auslande wenig bekannte
Tatſache erinnert werden, daß Norwegen die
viertgrößte Handelsflotte der Welt hat
es iſt daher von vornherein einleuchtend, daß eine
energiſche Wahrnehmung der Seefahrls und Handels
intereſſe Norwegens ein eigenes Konſulats weſen not
wendig macht. Die ſchwediſchenn Und norwegiſchen
kömmerziellen Intereſſen decken ſich ja nicht überall

im Gegenteil beſteht oft ein Konkurrenzverhältnis
und die Norweger glauben, daß unter dieſen Um
ſtänden ihre Jntereſſen am beſten durch eigene
Konſuln wahrgenommen werden. Norweger und
Schweden haben teilweiſe auch eine ganz verſchiedene

Handelspolitik, ſodaß in vielen Fällen beſo ndere
Handelsverträge, die nur für das eine oder für
das andere Land Geltung haben, geſchloſſen worden
ſind. Bis zu den neunziger Jahren beſtanden
zwiſchen beiden Ländern handelspolitiſche Abkommen,
die durch ein in beiden Ländern gleichlautendes Geſetz
den gegenſeitigen Handelsverkehr regelten. Vor einigen
Jahren wurde aber von ſchwediſcher Seite dieſes
Abkommen annulliert, was zur Folge hatte, daß die
beiden Völker ſich immer mehr entfremdeten.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz erhält die „Köln.

Ztg.“ Mitteilungen, wonach die Japaner die Um
gehung des linken ruſſiſchen Flügels zu planen
ſcheinen. Jm Weſten, ſo heißt es in der Meldung,
iſt kein Operationsraum, außer wenn neutrales Gebiet
betreten würde. Nach dem bisherigen Verhalten zu
urteilen, vermeidet die japaniſche Heeresleitung jedoch
jeden Neutralitätsbruch. Beim Zurückgehen der
ruſſtſchen Armee würde Kirin fallen, was von großer
politiſcher Bedeutung wäre, da es der Sitz des
chineſiſchen Vizekönigs iſt. Schlagen die japaniſchen
Operationen von Oſten her fehl, ſo werden die
Japaner auf ihre Baſis in Koreg zurückgeworfen,
mißglücken ſie im Weſten, ſo müſſen ſie dagegen auf
die Mongolei unter Abdrückung von der Bahn zurück.

Eine gewaltſame Erkündung mit einem
aus Truppen aller Waffen zuſammengeſetzten Detache
ment ergab am 24. Mai 150 Werſt ſüdweſtlich von
Heiluntſchöng 36 japaniſche Batgillone. Das Gebirge
iſt im Oſten ſehr unwegſam und höchſtens für Feld
artillerie paſſterbar. Man ſtieß auf faſt wegeloſen
Urwald mit ſteilen Schluchten. Ein Verſuch des
Gegners, gegen Kirin mit Ueberflügelung der ruſſiſchen
Stellung vorzugehen, erſcheint möglich. Seit vier
Tagen herrſcht ununterbrochen Regen und Sturm.

Das Erſcheinen der ruſſiſchen Schiffe in
Wuſung wird in Tokio als eine Diverſion gedeutet,
um einen Teil der japaniſchen Flotte wegzulocken.
Ueber Roſchdjeſtwenskys Verbleib liegt keine Nachricht
vor. Die Meinung iſt geteilt darüber, ob er wirklich

1905.

in den Stillen Ozean eingelaufen oder zur ſüdlichen
chineſiſchen Küſte zurückgegangen ſei. Auch Togos
Aufenthalt bleibt Geheimnis.

Das Kabelzwiſchen Tſchifuund Shanghai
iſt, wie die Große Nordiſche Telegraphen Geſellſchaft
bekannt gibt, unterbrochen.

Es iſt Befehl ergangen, daß alle am Freitag in
Dſchifu eingetroffenen japaniſchen Dampfer bis auf
weitere Anordnung zurückgehalten werden.

Aus Tokio r das „Reuterſche Bureau
Baron Komurg, der Miniſt ſter des Auswärtigen undder Finanzminiſter Baren e Sone ſprachen am Freitag

in der Genoſſenſchaft des Abrechnungshauſes.
Komura ſagte, die finanzielle Leiſtungsfäk igkeit Japans
habe die Welt vollkommen überraſcht er wäre erfreut,
e Japan außer ſeiner Stärke auf dem Schlachtfeld
ſolche Finanz und Produktivfähigkeit gezeigt hätte.
Der Krieg würde lange dauern und er vertraue ſehr

auf die Geſchäftswelt, daß ſie es Japan möglich
machen werde, ſeine Abſicht durchzuführen. Nach dem
Kriege, wo ſich größere Ausſichten für das Land er
öffneten, erwarte er, daß die Handelsintereſſen ihr
äußerſtes tun würden, um den Handel weiter
zu entwickeln und auszudehnen. Er rechne auf das
Zuſtrömen fremden Kapitals nach dem Krieg und er
empfehle der Verſammlung dasſelbe zu erleichtern,
indem ſie ſich bemühte, Vertrauen im Lande zu erwecken. Sone dankte den Finanz- und Handels

intereſſenten für ihren großen Beiſtand bei der Be
ſchaffung der Geldmittel für den Krieg

Daily Chronicle meldet aus Soſta: Rußland
hat durch Vermittelung bulgariſcher Agenten von
Argentinien vier gepanzerte Kreuzer und
drei Torpedobootszerſtörer, wovon zwei
modernen Modells, er worben. 2000 Matroſen
ſind aus Libau nach Neu Guinia n wo die
Schiffe unter bulgariſcher Flagge liegen. Als Kom
miſſton für dieſen Dienſt erhält Bulgarien rollendes

Eiſenbahnmaterial in Höhe von fünf Millionen Rubel.
Die Lokomotiven werden in den ruſſiſchen Werken
von Kolpino hergeſtellt, ebenſo ſind die Wagen ruſſtſches
Fabrikat. Jn Sofia zeigt man ſich binſichtlich dieſes
Schrittes in keiner Weiſe beſorgt, da Bulgarien
niemals eine Neutralitätserklärung abgegeben hat und
unter der Suzerenität des Sultans ſteht. Der Fall,
ſagt man, ſei ganz analog dem Ankaufe der beiden
argentiniſchen Kreuzer ſeitens Japans, was allerdings
nicht ſtimmt.

Die Reſerviſtenfrauen in Ruſſtſch Polen
deren Männer im ruſſiſchjgpaniſchen Kriege in der
Mandſchurei gefallen ſind, bekommen jetzt nach einer

Mitteilung an die „Schleſ. Volksz ztg.“ von dem Kreis
landrat durch den Gemeindevorſteher die

militäriſchen Einkleidung der Reſerviſten in den
Garniſonorten zurückgelaſſenen Zivilkleider zurück
geſandt. Die Kleider ſind zu einem Bündel zu
ſammengeſchnürt, dabei liegt ein Brief mit ſchwarzem
Lack verſchloſſen, worin den Reſerviſtenfrauen mit
geteilt wird, daß ihr Mann in der Mandſchurei ge
fallen iſt. Ein Beileid wird der Witwe von der
Behörde ausgedrückt und damit hat die Sache ihr
Ende erreicht. An eine Unterſtützung iſt vorläufig
nicht zu denken, da muß erſt die Witwe monatelang
warten, an die Behörde Bittgeſuche richten, alle Hebel
in Bewegung ſetzen, und auch da wird ſie auf beſſere
Zeiten vertröſtet. Kurz, der ruſſiſche Staat ſteht einzig
in ſeiner Art da.

Ueber einen kühnen japaniſchen Reiter
zug, der kurz vor der Schlacht bei Mukden erfolgreich
unternommen wurde und der V ergeſſenheit entriſſen

zu werden verdient, berichtet, nach der „Ksln. Ztg.
der Vertreter des „Times“ in Tokio auf Grund zu
verläſſtger Mitteilungen Am 9. Januar trat eine
Abteilung von 150 Reitern, zuſammengeſtellt aus
Freiwilligen von vier verſchiedenen Regimentern, unter
dem Koöommando des Majors Naganuma, von
Sumapao bei Haikatgi aus, einen Ritt an. Der
Auftrag ging dahin, an einem Punkte, möglichſt weit
nördlich von Mukden, die mandſchuriſche Bahnlinie
im Rücken der Ruſſen zu zerſtören. Gerade um

nach der



dieſe Zeit hatte General Miſcheſchenko auf dem rechten
Ufer des Liao mit einem ſtarken Kavalleriekorps den

bekannten Vorſtoß auf HYinkau und AltNiutſchwang
gemacht, der damals viel Staub aufwirbelte, aber
wenig weſentlichen Erfolg hatte. Drei Tage, nachdem
die ruſſiſchen Koſakengeſchwader nach Süden geſtürmt
waren, wandte ſich Major Naganuma nordwärts.
Sein kleines Häuflein marſchierte ohne Tragin und
mit leichteſtem Gepäck. Jeder Reiter führte in ſeinen
Halftern eine magere Wochenration von Preßreis;
damit begab ſich das Streifkorps auf feindliches Ge
biet und ſuchte ſich bei ſtrengſter Winterkälte Obdach und
Atzung, wo ſie gerade zu finden waren. Der Zielpunkt
war die Eiſenbahnbrücke über den Hſingkaifluß, etwas
ſüdlich von Changchun, alſo 240 Kilometer nördlich von
Mukden. An ortskundigen Mannſchaften und Führern
gebrach es der kleinen Abteilung ſicher nicht, allein
da man auf Schleich und Umwege angewieſen war,
hatte Major Naganumg von Sumapao aus bis zu
der erwähnten Brücke einen Weg von 450 Kilometer
zurückzulegen. Man war aus naheliegenden Gründen
genötigt, bei Nacht zu marſchieren und erreichte in

33 Tagen, ohne ungünſtigen Zwiſchenfall und ohne
die Aufmerkſamkeit der Ruſſen rege zu machen, am
11. Februar, als Oyamg ſeine letzten Maßnahmen
für die Mukdener Schlacht traf, das Ufer des
Hſinkais. Hier ſprengte die Schar die dortige Eiſen
bahnbrücke in die Luft. Damit war dann freilich
jede weitere Möglichkeit, ſich verborgen zu halten,
ausgeſchloſſen. Man begab ſich mit verhängtem
Zügel auf die Heimkehr und die Ruſſen begännen
die Jagd auf das verwegene Häuflein. Drei Tage
ſpäter, am 14. Februar, wurden die japaniſchen
Reiter von 300 Koſaken mit zwei Feldgeſchützen an
gegriffen, warfen aber den Feind zurück und führten
ein feindliches Geſchütz und einen Gepäckwagen als
Siegesbeute mit davon.

Der kühne Zug hatte aber außer ſeinem unmittel
baren Erfolge noch für die Japaner weitere günſtige
Wirkungen. Man glaubte im ruſſiſchen Haupt
quartier an eine weite Ueberflügelung und ſandte
ſtarke Kavalleriemaſſen gegen Tſchangtſchun, wodurch
dann wieder die Strecke, auf der bald darauf Nogis
Truppen vordrangen, entblößt wurde. Die Außenwelt
hörte wenig von Naganumas glücklichem Unternehmen.
Am 26. Februar gelangte über Kintſchau die Kunde
an die Küſte, es ſei irgendwo, über Tieling hinaus,
die Bahnverbindung zerſtört worden. Auch kam das
Gerede in Umlauf, weit im Rücken des ruſſiſchen
Heeres ſeien japaniſche Truppen aufgetarcht. Doch
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bewieſen zu ihrer eigenen Befriedigung, die Sache ſei

ganz unmöglich, und das Gerede barer Unſinn. Die
allgemeine Anſicht in ſachkundigen Kreiſen ging dahin,
daß wahrſcheinlich die Chunchuſen wieder an der
Arbeit geweſen ſeien. Am 13. März aber ritt
Major Naganuma mit ſeinen Reitern nach 63 Tagen
wieder in die japaniſchen Vorpoſtenſtellungen ein, er
ſtattete noch am ſelben Tage bei Marſchall Oyama
Bericht und erntete die verdiente Auszeichnung.

Sonſt verlautete auch in Japan kein Wort über die
kühne Tat. Sie iſt erſt neuerdings durch Briefe
Naganumas und eines ſeiner Offiziere an ihre Eltern
in weitere Kreiſe gedrungen.

cqdnmnPolitische Ceb o c
Jtalien. Jn der Deputiertenkammer legte

am Donnerstag der Miniſter für Poſt und Tele
graphen, MorelliGualtierotti, einen Geſetzentwurf,
betreffend Reform des Poſttarifes, vor und
begegnete damit lebhafter Zuſtimmung. Sodann
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die von dem
Schatzamte zu ergreifenden Maßnahmen bezüglich der
Aquidation der Eiſenbahngeſellſchaften und des un
mittelbaren Eiſenbahnbetriebes durch den Staat nach
n Debatte in allen ſeinen Teilen angenommen.

rankreich. Die Deputiertenkammer ge
nehmigte am Donnerstag einen Kredit von 17000 Frs.
für die Beteiligung des Miniſteriums für öffentlichen
Unterricht und ſchöne Künſte an der Ausſtellung
in München und ſetzte dann die Beratung des Ge
ſetzentwurfs betreffend Trennung von Staat und Kirche
bei Art. 6 fort. Der Artikel beſtimmt, daß Streitig
keiten betreffend den Heimfall der Kirchengüter vor
den Staatsrat zu bringen ſind. Ribot beantragte
Verweiſung des Artikels an eine Kommiſſton. Pelletan
bekämpfte den Antrag, Jaureès ſchlug eine Abänderung

des Artikels vor. Nach langer Debatte wurde die
Verweiſung an die Kommiſſton abgelehnt. Die
koloniale Und maritime Gruppe der Deputierten
kammer und des Sengats legte dem Miniſter
des Aeußern Deleaſſe ihre Forderungen bezüglich
der äthiopiſch-abeſſiniſchen Eiſen-
bahn dar, in welchem ſte dem Wunſche Ausdruck
gaben, daß der Verwaltungsrat dieſer Bahnlinie, die
von Fran oſen gebaut werde und den Verkehr mit
einer franzöſtſchen Kolonie vermittle, zum größeren
Teile aus Franzoſen gebildet werde, und daß
Franzoſen in einem noch zu beſtimmenden Maße an

verſagt jeden

den wichtigen Arbeiten teilnehmen können, die
demnächſt in Abeſſinien zur Ausführung kommen
werden. Endlich ſtellten die Delegierten der
Gruppe die Forderung, Delcaſſe möge die
ausgkzeichneten Beziehungen Frankreichs zu dem
Negus und zu Abeſſinien betätigen, um die Be
hauptungen zu Schanden zu machen, daß wir auf
einen wücheriſchen Aufkauf hinarbeiten, und um
zu zeigen, daß wir ein freies Abeſſinien wollen,
welches alle Nationen auf der Grundlage gleicher
Rechte aufnehme. Miniſter Delcaſſé erwiderte, die
eingeleiteten Verhandlungen ſeien noch nicht zu Ende
gediehen, er könne ſich lediglich darauf beſchränken, zu
verſichern, daß die franzöſiſche Diplomatie ſich in dem
von der Gruppe angegebenen Sinne betätige und daß
ſte die Jntereſſen Frankreichs und ſeiner
Staatsangehörigen in geeigneter Weiſe zu wahren
wiſſen werde. Zwiſchen Frankreich und
Japan herrſcht wieder Friede und Freundſchaft. Der
japaniſche Prinz Ariſugawa wohnte am Donnerstag
einem Empfang bei, den die franzöſiſchjapaniſche Ge
ſellſchaft ihm zu Ehren gab. Jn Erwiderung auf
einen Trinkſpruch ſagte der Prinz, Japan ſei ſeinen
Freundſchaften treu und wiſſe die wahren Sympathien,

die man ihm bezeuge, anzuerkennen. Er ſei über
zeugt, daß die beſtehenden ſo engen Beziehungen
zwiſchen Japan und Frankreich ſich durch immer zahl
reichere Bande des Jntereſſes und der Geſinnung
fortwährend enger knüpfen werden. Am Donners
tag nahm der Prinz Ariſugawa noch an einem ihm
zu Ehren gegebenen Frühſtück in der deutſchen Bot
ſchaft teil.

Rufzlanv. Die Kommiſſton zur Beratung
der Einkommenſteuer iſt am Donnerstag in
Petersburg unter dem Vorſitz des Gehilfen des
Finanzminiſters, Kutler, zu ihrer erſten Sitzung zu
ſammengetreten. Die Kommiſſton, die aus Beamten
des Finanz miniſteriums und Profeſſoren beſteht, hat
einſtimmig die Reſolution gefaßt, daß die Einführung
der Einkommenſteuer wünſchenswert und durchführbar
ſei gls Ergänzung zu den beſtehenden direkten Steuern.

Jn den Ausſtand getreten ſind in Minsk
ſämtliche Aſſeküranzbeamten und Angeſtellten der
Maſchinenfabriken. Jn Baku iſt auf ſieben
Naphtawerken ein Arbeiterſtreik ausgebrochen.
Einer Meldung der „Pet. Tel. Ag.“ aus Trans
kaukaſten zufolge finden in Nachitſchwan ſeit dem
23. Mai fortwährend blutige Zuſammenſtöße
zwiſchen Armeniern und Mohammedanern
ſtatt, welche am Donnersta

Gehorſam; ganze Reihen von Buden
Aus Eriwan ſind Truppen

t

ſtehen in Flammen.
herbeigerufen worden.

Marokko Beim Sultan von Marokko
hat Graf Tattenbach, wie nach dem „Reuter
ſchen Burean“ von zuverläſſtger Seite erklärt wird,
vier Privataudienzen gehabt. Der Sultan ſei an
ſcheinend dem Vertreter des Kaiſers ſehr wohlwollend
geſinnt.

Deuss ch la n d.
Berlin, 27. Mai. Geſtern nachmittag unternahm

der Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame
Spazierfahrt durch die Stadt. Abends kurz nach
7 Uhr fuhren die Allerhöchſten Herrſchaften im
offenen Zweiſpänner nach dem Taunusbahnhof. Eine
nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge brachte
den Majeſtäten auf der Fahrt durch die Straßen
ſtürmiſche Abſchiedsovationen dar. Am Bahnhof
hatten ſtch zur Verabſchiedung der Regierungspräſtdent
Hengſtenberg, der Polizeipräſident v. Schenck und
der Kommandeur des Füſtlier- Regiments v. Gers

dorff (Kurheſſtſches) Nr. 80 Oberſt v. Süßkind
eingefunden. Unter den Hurrarufen der Menge ſetzte
ſich der kaiſerliche Sonderzug um 8 Uhr in Bewegung.

Die Kaiſerin begibt ſich von Station Wildpark
nach dem Neuen Palais, während der Kaiſer nach
Berlin weiterfahren wird, wo ſeine Ankunft heute früh
8 Uhr 30 Min. erfolgte. Darauf begab ſich der
Kaiſer nach Charlottenburg zur DenkmalsEnthüllung.

Prinz Heinrich) hat ſich Freitag mittag
zur Teilnahme an der Hauptverſammlung des Deutſchen

Flottenvereins von Kiel nach Stuttgart begeben.

Das Kaiſertelegramm an den
Deutſchen Fottenverein) war in der Wochenſchrift
„Europa“ ſeinem Jnhalte nach wiedergegeben worden.

Wir hatten gleich von Anfang an gegen die
Richtigkeit der Meldung Zweifel erhoben, nament
lich ſchien uns die Schlußwendung, worin ſich der
Kaiſer einen Angriff in ſeine Kommandogewalt ver
bittet, überaus verdächtig Der „Deutſch. Tagesztg.“
wird jetzt auch von kundiger Seite verſichert, daß der
Jnhalt des Telegramms von der Wochenſchrift tat
ſächlich unrichtig wiedergegeben worden ſei. Die
richtige Verſion wird aber von dem Blatte nicht mit
geteilt.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. von
Jaunez) veröffentlicht in der „Straßburger Poſt“

einen beſonders heftigen

kunft

eine Erklärung folgenden Jnhalts: Nach dem Vor
gehen der „Lothringer Volksſtimme“ in Metz hätten
die in Berlin erſcheinende „Germanig“ und andere
Blätter es in verdächtiger Weiſe als auffallend be
zeichnet, daß ſeine Gattin bei Empfang Sr. Maj.
des Kaiſers in Remelfingen nicht zugegen war,
ſondern ſich in Paris aufhielt. Er erkläre deshalb,
daß ſeine Frau bereits längere Zeit vor dem Beſuch
des Kaiſers während eines Aufenthalts in Paris
erkrankt und infolgedeſſen bettlägerig war. Frau
v. Jaunez hätte bis zum letzten Augenblick gehofft, die
Reiſe nach Nemelfingen unternehmen zu können, habe
aber dann auf ärztliche Anordnung darauf verzichten
müſſen, bei dem Beſuche Seiner Majeſtät anweſend
zu ſein und er daher an der Seite ſeiner Mutter
den Kaiſer empfangen. Seine Frau habe die Ehe
mit ihm ſelbſtverſtändlich in vollkommener Kenntnis
der jetzigen Verhältniſſe in ElſaßLothringen und ſeiner
perſönlichen Geſinnung geſchloſſen.

Gegen das freiſprechende Urteih des
Kriegsgerichts Münſter in Sachen des Diviſions
pfarrers Bachſtein, der wegen eines Verſtoßes
gegen den Gottesläſterungsparagraphen unter Anklage
ſtand, hat der Diviſtonskommandeur, nach dem „Berl.
Tageblatt“, Reviſion eingelegt.

Der fünfte deutſche Gewerkſchafts-
kongreß) hatte am Mittwoch, wie ſchon kurz ge
meldet, die Debatte über die Arbeitskammern
begonnen. Der Referent Umbreit hatte ſich für
die Schaffung von Arbeitskammern in paritätiſcher
Zuſammenſetzung durch Arbeiter und Arbeitgeber und
für die Verbindung mit Arbeitsämtern und einem
Reichsarbeitsamt ausgeſprochen. Jn der Sitzung des
Kongreſſes am Donnerstag wandte ſich Abg. Hus
gegen die Ausführungen Umbreits. Er Pplaidierte
vielmehr für reine Arbeiterkammern, alſo
unter Ausſchluß der Arbeitgeber, da in den Paritäti
ſchen Arbeitskammern der Standpunkt der Arbeiter
niemals zur Geltung kommen werde. Die Meinung
Hués wurde von der Mehrzahl der übrigen Dis
küſſtonsredner geteilt, doch fand auch die gegenteilige
Anſicht Befürworter. So trat Reichelt Stuttgart
„namens des Deutſchen MetallarbeiterVerbandes“
für paritätiſche Arbeitskammern ein. Wenn eine
ſolche Einrichtung bei dem letzten Bergarbeiter Aus
ſtand im Ruhrrevier vorhanden geweſen wäre, dann

t t n h eber diesdeutſcher Kolon ten hat ſich
Generalleutnant v. Liebert in einem Vortrag zu
Rudolſtadt jüngſt geäußert. Libert betrachtet nach
der Zeitung „Deutſchland“ Südweſtafrika als die
einzig brauchbare Siedlungskolonie. Dagegen ſprach
er ſich über die Zukunft Deutſch Oſtafrikas
viel zurückhaltender aus. Wenn man bedenkt,
daß Herr Liebert DeutſchOſtafrika als früherer
Gouverneur einigermaßen kennt, Deutſch Süd
weſtafrika aber nicht, ſo wird man ſein Urteil
über die erſtere Kolonie entſchieden höher be
werten müſſen, als dasjenige über die letztere. Er
gab offen zu, daß die urſprünglichen Hoffnungen,
in Oſtafrika eine Handels kolon e zu
erwerben, getäuſcht wurden. Mit dem Tabak
und Kaffeebau ſei es nichts. Jetzt ſetzt Herr
Liebert ſeine Hoffnung auf den Anbau von Getreide
und Baumwolle, er mußte aber zugeben, daß die
bisherigen Verſuche bei Baumwollkultur auch verfehlt
geweſen ſind. Ebenſo wenig vermag Herr Liebert an die
Rentabilität eines Goldbergbaues in DeutſchOſtafrika zu
glauben. Was bleibt da alſo von dem wirtſchaftlichen
Nutzen der ganzen Kolonie noch übrig Trotzdem plädierte
Herr Liebert für die Anlage einer deutſch oſt
afrikaniſchen Südbahn vom Nyaſſaſee nach
dem Stillen Ozean, da er hofft, daß auf dieſe Weiſe
der ganze zentralafrikaniſche Verkehr durch deutſche
Hand geleitet wird. Ja, ja, wenn die Hoffnung
nicht wär'!

e

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. Mai. Der Kreistag hat

nunmehr endgültig beſchloſſen, daß das Kreishaus
in Weißenfels verbleibt; es wird auf dem neu er
ſchloſſenen Bauterrain am Stadtgarten errichtet, un
weit des neuen Friedhofs. Die Stadt Weißenfels
hat ſich bereit erklärt, eine Summe von etwa 83,000
Mark zum Ausbau der zum Kreishaus führenden
Straßen, zur Anlegung der Kangliſation, der Leitung
für Waſſer und Licht zu verwenden. Die von Teuchern
aus gemachten Anſtrengungen, das Kreishaus nach
Teuchern zu bekommen, ſind fehlgeſchlagen. Der
dortige Verſchönerungsverein hatte ſich in einem be
ſonderen Anſchreiben an die einzelnen Kreistags
mitglieder gewandt und ihnen die Vorteile des Kreis
hauſes bei ſeiner Errichtung in Teuchern nahegelegt.

e
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Bis Ende Juni bin ich verreiſt.
Hie Herren Kollegen vertreten mich. War ne ſtand als: Zigarren ne e W el vD. Brohmamnn. e den 30. Mai er. a

werktäglich vormittags von 9 Uhr zu billigen Preiſen im
Laden kleine Ritterſtraße Nr. I verkauft werden. Ferner
nehme ich Gebote auf die Ladeneinrichtang entgegen.

Fauut Theil. Konkursverwalter.

von 3, bis 25, Mk.
paſſend für

e 9o chzeits- und o verläumen Sie nicht, ſich mein großes Kager anzuſehen und
Gelegenheits-Geſchenke, vor allen Dingen nteine Dreiſe zu höt Niemand iſt in der

ſind ſorken augedoſen Lage, Ihnen für die von mir Feführten er heasigersind ſoeben eingetroffen p. er kersn günſtigere Angebote zu ſtellen.

n on W len R öhlev,11 i So 43Waunt z ket. S J rſtraßMitglied des Rabatt Evar Vereins S e S

g. S SeZur gefl. Leachtung!
Seuer, diebes- und fallſtchereWer Wert auf ein wirklich einwand-, bakterienfreies, kohlenſaures Erfriſchungsgetränk 2 elegt, trinke und verlange übergtu den ſt bekannten und von Aerzten empfohlenen e G Bü cher-

u. Kassen- Schränke
S gepanzert mit W P et ten (kombinierte Thermit

J R R. P. 148 152), ſicherh pulver, zug leich ab
ten Diebes angriff mittelſt

S e h.d dene
Merseburg, Koelstroege T.

Beſichtigung erbeten.

eaus der Köh per gee e Leißzling a. S.
Zu beziehen d durch die Herren Ehe e e S. Leltzschner, La Schnitt

d

A. Welzel und die Hauptniederlage

Carl Jiobert, Oberbreitestrasse 16.
Für Dürrenberg und Umg gegend ar Paerzot daſelbſt

Rheumatismus, Gieht,
Xervenschmer zen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
klefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg
Richard Kupper, Central-Drogerie.

Farbe Weſen Be JeGermania Cacao

Plahlpanzer
Geldschränke
S
h

Waschstoff MK. 4,50, 6, 7,50 S Amato- Chocolade
Wollstofkfk S5,50, T. 9 Milch ChoroladVei 6 g. sind in Qualität unerreicht undWeisse G S werden deshalb vom Publikum

den ausländischen vorgezogen.fil drand t Zu es.
S

Deukseßlands

Ginfarbige Kleider-Cheviots und 65 „ostes rru,reinwoll. moderne NoppenStoffe, Nr.

I heodor Freytag, u Prämtiert Wektausſtellung Paris 1900: GrandPrir

Vertreter

II. Bacarr, Hart Hr. 3,
ginn

Relfezeugnlsss v.
S Proeussalseh. u. Anh.

Rsgierung, sowls v.
Vorb. Deutsoh. Bau

S an

euenn Lerbst
ſehen er reeeun m. Kol.

Steine und j Prouee- Baugewerk Schulen
m lt. 22. Febr.

Zann Atoſer V. ßudoſf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, J.
Künſtliche Zäßne, Amarbeitungen,
Slombierungen, Zahnoperalionen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

Die Eröffunuttg meiner

Schowlmm un
beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzuge

GC. Meuseiß
Telephon 382.



Von dem Grundſatze ausgehend, meiner werten Kundſ ſchaft ſtets mindeſtens dieſelben Vorteile wie die
Großſtädte zu bieten, habe ich mich entſchloſſen, auch jetzt

u
vom 23. bis 29. Mai einzurichten. Jch gewähre daher nur nochwenfe Scongling en n r ung Met 9. u
auf meine bekannt billigen, tm e ſogar noch ſigten Preiſe

welcher ſofort an meiner Kaſſe ausgezahlt, oder mit Rabatt- Marken meines bewährten Spar-Syſtems vergütet wird.

Dieſes Angebot iſt als ein ganz außergewöhnliches zu bekrachten und hak nur während obiger 7 Wage Gültigkeit.
Dieſe Einkaufsgelegenheit kann meinen werken Kunden beſonders zum Bezuge großer Warenpoſten beſtens empfohlen werden.

Besondere Gelegenheitskäufe:
Große Poſten Damen -Jncketts, Kragen, fertige Kleider,

rer icke, Bluſen, Kleiderſtoffe, Gardinen, Teppiche, Beſatzſtoffe
Wüsche, Leinen l Aussteuer-Artibe, Herren Il Knaben Cardlerobe, Arbelter-Konfehnon.

zöhel aller Art
kaufen Sie unbedingtam beſten u. billigſten ohne jede SodaVeimiſchung

g
irekt in der größten iſt ein vorzügliches, pemenes Waſchmittel, für alle Stoffe verwendbar.

nd leiſtungsfähigſten Zu haben das Pfund 40 Pfg. beiMöreltaben von Frau Kguste Bergerc. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W Knöfel
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr 34/36

Kulante Zahlungsbedingungen Einem Hochverehrten Bublikum von Merſeburg
ine eig Geſchirre und Amgegend keile ich ganz ergebenſt mit, daß ich

e e mit heutigem Tage meinBofel Loldene Sonne

feinſte Qualitätsmarte. an Herrn Max Hotzier käuflich abgetreten habe.
Preiſe enorm billig Für das mir bewieſene Wohlwollen ſage ich meinen

Ebenſo alle Jahrrad Aurehar und Ennzelteile Dank und bitte, dasſelbe auch auf meinen Herrn
Urania gahrrerfabnt, e hns Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

e fFlechtenkranke Waldd.e näſſende Schuppenflechten und d n
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut

en heile e Tee den (ohne e S
elbſt denen, nirgends ung fan nung e 32 5 zamehenen ba tnec eng n v alte Zuf Lbige Hehugnehmend, teile einem Hochver
eng ſehen Seutſges Reichspatent ehrten Bubliknm von erſeburg und AmgegendNr. 136323. R. Groppler, St. Marien ganz ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage
Ln gari attenbs h Kautſtr. Nr. 97 das Hotel zur goldenen Sonne von Herrn Wald

Fhia n känſüich übernommen habe.Sohleifers en en Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den

8 S re WMetßfe g. a 8 c Se Fcheren Reſſer Raſiermeffer i dgl. weiterhin zu wahren und nur das Pene in Küche undguten An des Hotels zur goldenen Sonne auch
liefert unter Galnn e

H. Mebls, Markt 9 Keller zu bieken, auch für gute, reelle Bedienung werdeMarkt 9. ich Sorge tragen. Gleichzeitig empfehle mich zur Zu
Schirm- F. 3. e ne Tolle g. fertigung von Dejenners, DHiners und Soupers, ſowie

eryeweunn n r 8 ſonſtigen an e nei zu allen Seſtlichkeiten in ſowie
Eig. Fabrikate u. nur erprobte Stoffqualitat außer dem Hauſe ſt ks in beſter Kusführung. Einems ung geneigten Sohlwolfen enkgegenſehend zeichnet

ouuenschirme hochachtungsvollaparteſte Neuheiten S

Regenschieme Max Hotzlev,
ſchwarz und bunt. Hokel zur gold. SonneJ 53 De 5 9 ISpazierstöcke eGrößte Auswahl in Halle a. S.

Schirmsezüge und Reparaturen ſoſort.
(Preisliſte gratis.)

Beſchstein's

Sportwugen
Mark 5,50 bis Mark 45.

Wilhelm Köhler

kl. Ritterſtraße 6,
Mitglied des RabattSparvereins.

Hochfeiuſtes Olivenöl,
ſeinſtes Speiſesl,

S neue Seundung,
ausgewogen das Pfund 1 Mk. 20 Pf.

in Flaſchen a 1 Mk. 30 Pf. und 70 Pf.,
ffſts. Thüringer Mohnöl,

das Pfund 70 Pf. bei

Osear Leber
Drogen und Farben,

Burgſtr. 16.

S billigſt eingetroffen bH. Becher, Schualeſ raße 29.

roz, Rabatt. Proz. Athatt.e des Wierſeburger Rabatt-

SparVereins.

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „Alerſeburger Correſpondent“.
Nr.

St Beilage- S
nParlamemarisches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Mai.) Jn
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die unter ſehr
ſtarkem Andrang des Publikums und in Anweſenheit des ge
ſamten Staats miniſteriums eröffnet wurde, leitete der Reich s
kanzler die 3. Beratung des Bergarbeitergeſeßes
mit einer großen Rede ein, in der er das zwiſchen den Natio
nalliberalen, den Freikonſervativen und dem Zentrum abgeſchloſſene Kompromiß annahm und an das ganze Haus die

ufforderung richtete, durch die Zuſtimmung zu dieſen Antragedie Hand zur Berſtändigung in dieſer wichtigen Frage zu
bieten. Seinem Bedauern über die Haltung der konſervativen

Partei gab Graf Bülow entſchiedenen Ausdruck. Die Er
haltung des Vertrauens der Bergarbeiterbevölkerung zum
Staate und der Regierung ſei eine politiſche Pflicht, der ſich
gerade die konſervative Partei nicht entziehen ſolle. Da die
Frage in der Hauptſache durch vorhergegangene Vereinbarungen
entſchieden war, ging man auf die verſchiedenen Streitpunkte
nicht mehr näher ein. Die einzelnen Parteien beſchränkten ſich
vielmehr darauf, in der allgemeinen Erörterung in Kürze ihre
Stellung zu dem zwiſchen den Nationalliberglen (Schiffer
und Friedberg), Freikonſervativen (Zedlitz) und dem Zentrum
(Hitze) vereinbarten Kompromiß darzulegen. Die Konſervativen
vertrat in der Debatte Graf LimburgStirum um mehr als
einen Grad weniger temperamentvoll als kürzlich von
Heydebrand. Sie blieben ſchließlich mit ihrer Oppoſition
gegen das Geſetz ziemlich vereinzelt. Die Parteien, die das
Kompromiß vereinbart hatten, waren ſtark und geſchloſſen
genug, es zur Annahme zu bringen, wenn es auch keine dere Parteien, für welche die Abgeordneten érie berg

Zedlitz und Spahn das Wort führten, mit leichtemDeren tat. Die öffentliche Wahl fiel. Ein kritiſcher Augen

blick trat nur ein, als die Konſervativen mit nicht ganz
offener Taktik mit den Freiſinnigen gegen den von der Sus
pendierung des Ausſchuſſes handelnden Satz des national
liberalen Antrages ſtimmten. Dieſer Verſuch, in das Kom
promiß ein Loch zu ſchlagen und es zum Sinken zu bringen,
mißlang indes, da die Freiſinnigen auch ſchließlich für das
Geſetz ſtimmten; ſo erhielt es in der Geſamtabſtimmung eine
anſehnliche Mehrheit. Sonnabend folgt die zweite Leſung des
Stikegungsgeſehes

e

Provinz und Umgegend
Halke, 26. Mai. Die Strafkammer II des

hieſigen Landgerichts wird ſich am Dienstag mit
einer höchſt intereſſanten Sache zu beſchäftigen haben,

nämlich mit den Verbrechern, die ſ. Zt. hier ver
ſchiedene Goldwarenläden Plünderten und den Beſitzern

bezw. Verſicherungsgeſellſchaften großen Schaden zu
fügten. Man ſpricht insgeſamt von 70000 Mk.
Angeklagt ſind die Gebrüder Klempner und Maler
Schütze von et als Einbrecher bezw. Diebe und der
Madchenkneiper Becker von hier als Hehler. Ueber
den Prozeß wird a iusfü hrlich berichtet. Ein Mann,
welcher ſich geſtern in einem Keller eines Hauſes in
der Bertramſtraße erſchoß, iſt als der Bauführer Richard

Ohme feſtgeſtellt worden, welcher erſt kürzlich von Kaſſel

nach hier verzogen war. Man nimmt an, daß derſelbe
die Tat aus Verzweiflung verübt hat, darüber, daß
er hier keine Stellung bekommen konnte. Er hinter
läßt Frau und 2 Kinder. Der Verband der
Halleſchen Radfahrer Vereine des deutſchen
Radfahrerbundes hat ſich aufgelöſt und dafür eine
Vereinigung zur Schaffung von Radfahrwegen außer
halb der Stadt nach dem Muſter des gleichen Vereins
in Magdeburg gegründet, welcher auch der verbliebene
Kaſſe an d überwieſen wurde.

Oſterode a. H., 25. Mai. Zu dem gräßlichen
Mavchenmord bei Schwiegershauſen iſt zu be
richten Geſtern nachmittag hat die Sektion der Leiche

des ermordeten Dienſtmädchens Friederike Ehrhardt
aus Wulften ſtattgefunden. Dabei wurde die Ent
deckung gemacht, daß das Mädchen auch einen Schuß

in den Kopf erhalten hat. An das Gerücht, daß
urchreiſende Handwerksburſchen das abſcheuliche Ver

prechen es ngen haben, will hier niemand glauben.
Es ſoll jetzt die Beſchlag nahme der Schußwaffen
eines der Tat verdächtigen Einwohners in Wulften

iel ſein. Nach einer Mitteilung haben Gendarmen
gus Zwinge und Duderſtadt unweit Lüderode (KreisWorbie) zwei Fleiſchergeſellen verhaftet, die des Ver

brechens verdächtig ſind. Sie wurden vorläufig dem
Gerichtsgefängnis in Großbodungen zugeführt.

Mägdeburg, 26. Mai Zum Polizei
präſidenten von Magdeburg iſt der bisherige
Landrat Graf von da e ernannt worden.

Niemberg, 25. Mai. Das ermordete Dienſt
mädchen Minna Kaßler wurde geſtern in Spicken
dorf begraben. Auch der Sohn des Gutsbeſitzers
Voigt hat ſein Alibi ſo nachweiſen können, daß
er als Täter nicht mehr in Betracht kommt. Trotz
der eifrigſt en Nachforſchungen der Behörden iſt noch
keine Spur des Mörders entdeckt.

Löbejün, 25. Mai. Heute morgen ſaßen
mehrere Steinbruchsarbeiter in ihrer Bude und früh-
ſtückten. Während dieſer Zeit werden gewöhnlich
Sprengſchüſſe in entſprechender Entfernung ab
gegeben. Hierbei flog ein Stein jedoch bis zur Bude,
durchſchlug dieſe und verletzte den Steinbruchsarbeiter
Albert Heier ſo ſchwer an der Seite und am Bein,

er anf ätgiliches

Sonntag den 28. Mai
Anraten ſofort zur Kümtt nach

Halle gefahren werden mußte. Einige Stunden nach
ſeiner Einlieferung traf jedoch ſchon eine Depeſche
hier ein, daß Heier ſeinen Verletzungen erlegen ſei.
Ein anderer Arbeiter wurde ebenfalls am Bein ver
letzt, konnte jedoch nach ſeiner Wohnung geführt
werden.

Oberhof, 24. Mai. Bei Grad Kälteprangten geſtern die Bäume in Oberhof im ſchönſten

Fohalnachrichtey.
Merſeburg, den 28. Mai 1905.

Der Provinzial Ausſchuß für Jnnere
Miſſion (Sitz in Magdeburg), der es nun ſchon
ſeit 35 Jahren ſich zur Aufgabe macht, die verſchiedenen Beſtrebungen der chriſtlichen Liebestatigkeit in der

Provinz Sachſen und darüber hinaus mit Rat und
Tat zu fördern, klopft in dieſen Monaten, wie all
jährlich, durch ſeine Boten wieder in Stadt und Land
an, um Gaben für die Weiterführung ſeiner Arbeitzu erbitten. Jſt auch ſchon viel im u der Jahre

von ihm getan, manche Hil u zur Linderung
der vielerlei Nöte in unſerem Volksleben von ihm
ins Leben gerufen und organiſtert worden es ſeien
nur genannt der ProvinzialErziehungsverein, die Ge
fängnisgeſellſchaft der Provinz Sachſen, das Klein
kinderſchullehrerinnenMutterhaus in Halber ſtadt, der
Verein zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter mit ſeiner
Arbeiterkolonie Seyda, der Hilfsverein für Blinde,
der evangeliſch ſoziale Preßoerband, der Drinkerheil
ſtättenverein, die Flußſchiffermiſſion u. a. haben
auch ſchon faſt alle größeren und kleineren Anſtalten

der Provinz ſich ſeiner Beihülfe erfreuen dürfen, ſo
iſt doch an Arbeit für die innere Miſſion noch immer
kein Mangel. Jm Dienſt der Liebe ſchärft ſich der
Blick für das Elend und erfährts hier mehr als
irgendwo: „ſuchet, ſo werdet ihr finden Arbeit
nämlich! Wieviel ſollte auf dem Gebiet der Siechen
und Krüppelpflege noch geſchehen, wenn nur die
Mittel und Kräfte vorhanden wären. Die Provinz
Sachſen hat nur eine Anſtalt für Krüppelkinder mit
300 Plätzen, während es in ihrem Bereich rund 2000
gibt! Und wie wächſt die Arbeit unaufhaltſam bei
der Fülle der ſittlich Und wirtſchaftlich Verwährloſten
und dem Verderben zutreibenden! Ueberall ruft es
nach mitfühlenden Herzen, mithelfenden Kräften und
Mitteln. Endlich auch auf den Gebieten der Kranken
und Jugendpflege, der Verſorgung des Volkes mit
gutem Lſſeſtoff, der frei iſt von dem verheerenden
Gift der Schundkolportage und ähnlichen unſittlichen
Schundwerken, klaffen noch immer große Lücken und

ſchreien um Abhilfe Zahlreiche arme Gemeinden ver
langen nach einer Gemeindeſchweſter, einer Kleinkinder-ſchule, einer Volks Libliochet und können ſte nicht be

ſchaffen aus Mangel an Mitteln. Jhnen allen will
die innere Miſſion helfen. Betont zu werden verdient
immer wieder, daß von den Erträgen dieſer einen
Kollekte des Provinzial Ausſchuſſes ein volles Drittel
von jedem Synodekreis inne behalten werden kann
zur Beſtreitung der Bedürfniſſe ſeiner Gemeinden
Wer hier reichlich gibt, dient alſo damit zugleich dem
großen Teile einer eigenen Gemeinde. Das Liebes
werk ſei darum warm empfohlen.

Jn der Billardfabrik der Firma Ed.
korn u. Co.,

Pfeffer
G. m. b. H. bier, wurde dieſer Tage

das 1000ſte automatiſche Billard fertig
geſtellt. Der Chef der Firma, Herr Kaufmann
Ed. Pfefferkorn, gab aus dieſem Anlaß ſeinen
Angeſtellten und Mitarbeitern, welche das Billard mit
Blumen und Kränzen geſ ſchmückt hatten, ein opulentes

Feſteſſen. Dieſes 1000 ſte Billard ſtellt gleich zeitig eine
Neuheit der Firma dar, denn es beſitzt ein Triebwerk,
das ununterbrochen funktioniert, ohne aufgezogen zu
werden, alſo eine Art perpetuum mwobile. Wir
gratulieren

Jm Hühne erhofe des Herrn Voigt, Winkel 2
hier, legte dieſer Tage ein Minorkahuhn ein Ei i
Gewicht von etwas über 100 Gramm. Wir haben
daſſelbe in unſerer Redaktion zur Anſicht ausgelegt.

Am Freitag abend hatte ſich im Tivoli eine
zahlreich beſuchte Verſammlung eingefunden, um über
die Förderung der Angel Weg betreffend die Er
richtung eines „Bismarck-Denkmals“ inunſerer Stadt zu beraten Für veſen Abend wurde

S VerwaltungsGerichtsdirektor Klingholz zum
Vorſitzenden der Verſammlung gewählt, welcher u. a.
ausführte, daß es ſich gegenwärtig noch nicht darum
handeln könne, in ehe Weiſe die für den Fürſten

Bismarck, unſern Ehrenbürger, beabſichtigte Ehrung
(ob durch Denkmal, Büſte, Relief 2c.) zum Ausdruck

kommen ſolle, da dies von der Höhe der zur Ver
fügung ſtehenden Mittel abhängen werde. Er ſei der
Anſicht, daß zunächſt ein größerer Ausſchuß, aus
allen Ständen zuſammengeſetzt, zu wählen ſei, welcher

dann die
weitere Förderung der Sache zu betreiben

haben werde. Dieſer Vorſchlag fand Beifall und
wurde demzufolge ein Ausſchuß von etwa 40 Herren
gewählt, welcher ſich noch weiterhin durch Vereins
und Jnnungsvorſitzende und auch in ſonſtiger Weiſe
ergänzen kann. Wünſchen wir dem Unternehmen,
e in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung An
ans zu finden ſcheint, den beſten Fortgang.

Das Verziehen der Zuckerrüben iſt jetztin Soler Gange. Jm allgemeinen ſind die Rüben

gut aufgegangen und der Stand derſelben iſt ein be
friedigender. Günſtige Witterungsverhältniſſe, Wärme
und ausreichende e rigen ſind zur gedeihlichen
Weiterentwicklung erwünſcht. Der Anbau der Rüben
hat gegen die letzten Jahre zugenommen, da einmal
die Preiſe bei den Abſchlüſſen mit den Fabriken erhöht
worden ſind und dann der Wert der Shnitel zu
Futterzwecken bei der Futterkalamität der letzten Jahre
immer mehr geſchätzt wird und dieſelben faſt unent
behrlich geworden ſind.

Der dra matiſche Verein „Euterpe“ ver
anſtaltet heute im Etabliſſement „Caſtno“ einen ſeiner
beliebten Theaterabende Zur Aufführung gelangt
das hier noch nicht gegebene Volksſtück er Herr
Stadtmuſikus und ſeine Kapelle Da ſich
die Aufführungen dieſes Vereins einer großen Be
liebtheit erfreuen, wird auch der heutige Abend jedenfalls
hinter den anderen nicht zurückbleiben und wollen wir
nochmals beſonders darauf hinweiſen.

(Eingeſandt.) Noch einmal die Kör-
kommiſſion. Herr Amtmann Beyling-Bündorf
veröffentlicht in Nr. 123 des Merſeburger Kreis
blattes ein Eingeſandt, in welchem er betont, daß
ſeines Wiſſens Redensarten, wie die in unſerem
Bericht zitierten, nicht gefallen ſeien. Demgegenüber
müſſen wir aber doch bei unſerer Behauptung ſtehen
bleiben und nochmals ganz nachdrücklich verſichern,
daß jene in Rede ſtehenden Worte gefallen ſind an
einem Tage, an dem Herr Beyling nicht die Ehre
hatte, der Körung beizuwohnen. Ja, jenes, in dem
Bericht erwähnte Kommiſſtonsmitglied hat noch mehr
getan. Es ſind von dieſem die übrigen Mitglieder
einfäch zum Stalle herauskommandiert worden, worauf
dieſelben ſchweigend ſich entfernten. Wenn da noch
von einer unparteiiſchen, rubhigen und ſachlichen
Prüfung die Rede ſein ſoll das zu entſcheiden
überlaſſen wir ebenfalls der öffentlichen Meinung.
Auch wird der Beſitzer dieſes Kuckucksbullen jederzeit
bereit ſein, ſeine Ausſagen zeugeneidlich zu bekräftigen.
Was übrigens die „Dreiſtigkeit“ anbelangt, von welcher
Herr Beyling in edler Weiſe ſpricht, ſo muß ihm
gegenüber betont werden, daß es das gute verfaſſungs
mäßige Recht eines jeden Staatsbürgers iſt, ſeine
Meinung durch Wort und Schrift frei auszudrücken.
Nach der Zuſchrſft des Herrn Bey Ning zu urteilen,
empfängt man jedoch den Eindruck, daß der ſchlichte
einfache aber wahrheitliebende Mann nur dazu da iſt,
ſich zu ducken und den Mund zu halten. Wenn dem
ſo iſt, ſo wollen auch wir uns beſcheiden. L.

Eingeſandt.) Erwiderung auf das Ein
geſandt in Nr. 121 d. Bl. Der S A45 des Fiſcherei
geſetzes gibt dem Fiſcher das Recht, ſchädliche
Waſſervögel einzufangen, zu töten reſp. in die Saſche
zu ſtecken. Der 9 45 ſpricht aber nicht davon, daß
unſere Hausente ein ſchädlicher Waſſervogel iſt, da
könnten ja die Gänſe auch mit dazu zählen. Die
Vorfahren der Herren Fiſchermeiſter ſcheinen davon
einen anderen Begriff gehabt zu haben, die züchteten
nämlich ſelbſt jedes Jahr eine Schar Enten. Ferner
kann jeder Merſeburger bezeugen, daß in früheren
Jahren viel mehr Enten gezüchtet wurden als
jetzt, der Fiſchſegen aber ein reichlichererx war.
Als ſhiricher Waſſervogel iſt hier in unſern Flüſſen
nur der Eisvogel anzuſehen. Weshalb werden denn
auf unſeren Gotthardtsteich ſoviel Enten geſettt,
wenn ſie den Fiſchen ſchädlich wären. Meinen
Sie, daß die Ente ſich an dem Fingerhut voll Fiſch
laich ſatt frißt, den ſte im Jahre vielleicht einmal
zu koſten bekommt; aber tauſende von Fiſchchen
werden durch ſie groß gezogen. Daß ich früher
3—4 mal im Frühjahr mit großer Mühe koſtenlos
je 5000 Lachseier ausgebrütet habe, können die
Herren vom Fiſchereiverei n bezeugen, keine kleinen
Aale die ſind aber beim Bäcker auf dem Backofen

ausgebrütet worden, nicht in der Sonne. Sie
ſcheinen aber von Lachseiern denſelben Begriff zu
haben wie von ſchädlichen Waſſervögeln. Alſo,meine Herren éuliher Achtung auf 9 45 des
Fiſchereigeſetzes!

Mus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Raßnitz, 26. Mai. Von ſeltenem Jagd

glück begünſtigt waren die Jagdgäſte des Herrn
Fabrikant Dr. M. Gericke bei einer kürzlich ver
anſtalteten Rehbockjagh in den hieſigen Waldungen.



Herr Förſter Wahl erlegte einen kapitalen „Sechſer
bock“ mit prachtvollem Gehören, während noch zwei
andere Herren etwas geringere aber ebenfalls feiſte
Böcke zur Strecke brachten. Der Beſtand an Rehen
iſt bei entſprechender Schonung in den hieſigen Wäldern
ein befriedigender, ſodaß verhältnismäßig noch ſtarke
Böcke erlegt werden.

A. Schafſtädt, 27. Mai. Geſtern begannen hier
die acht Tage dauernden Rübenverziehferien.

Am Donnerstag wählten die Stadtverordneten
den früheren Bürgermeiſter Herrn Schrader ein
ſtimmig auf die Dauer von 12 Jahren.

g. Burgliebenau, 26. Mai. Die Raupen
haben heuer eine wohl noch nie dageweſene Ver
breitung gefunden. Indem die Eichen ihres Blätter
ſchmuckes beraubt ſind, werden nunmehr auch die
Erlen und Rüſtern von den gefräßigen Tieren heim
geſucht. Nicht minder arg ſieht es in den Gärten
und Plantagen der Umgebung aus. Apfelbäume ſind
am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen. Bei Kirſch
bäumen werden ſogar die ſich bildenden Früchte an
genagt und Stengel abgebiſſen, ſodaß viele Früchte
herunterfallen. Vom ſichern Tode durch Ertrinken
rettete Frau Hebamme Friedrich im nahen
Lochau ein Kind des dortigen Einwohners Löbel.
Kinder hatten an der Elſter geſpielt, wobei das eine
in den Fluß geriet und bereits über 50 Meter von
den Fluten fortgetrieben und noch mit dem Kopfhaar
ſichtbar war, als Frau Friedrich auf die Hilferufe
herbeiſprang, ſelbſt bis unter die Arme in den Fluß
watete und das Kind zu retten vermochte. Nur
wenige Meter weiter erreicht der Fluß eine Diefe, die
eine Rettung unmöglich gemacht hätte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 26. Mai 1905, ließ ſich Napo

leon J. zum König von Italien krönen. In der bei ihm üb
lichen Weiſe hatte er zuerſt die Republik Italien gegründet,
deren gefügige Werkzeuge ihm dann die eiſerne Krone der Lom
bardei antragen mußten Die Krönung geſchah mit dem üblichen
Powmp. Napoleon hatte bei dieſer Zeremonie die Genugtuung
daß er die Glückwünſche aller der Mächte entgegennehmen
konnte, die ihm huldigten oder um ſeine Gunſt buhlten.
Sogar der König von Preußen hatte einen Repräſentanten
zur Huldigung geſchickt und ließ dem Kaiſer den Schwarzen
und Roten Adlerorden überreichen. Nach dieſer Krönung
wurde ein richtiger Hofſtaat in Mailand eingerichtet und der
Orden zur eiſernen Krone geſtiftet. Die Einrichtungen des
öffentlichen Lebens wurden nach franzöſiſchem Muſter ausge
ſtattet und dadurch neben manchen Eigenmächtigkeiten und
Unterdrückungen ſeitens Napoleons zweifellos das friſche
Blut der Neuzeit dem Lande zugeführt.

en Anfang 7 Uhr. SonntagFigaro's Hochzeit. Montag Die Braut von Meſſina.
Dienstag e Uhr Schülervorſtellung: „Wallenſteins Lager.

Abends Der Rattenfänger von Hameln.“ Mittwoch.
Ada Donnerstag 28 Uhr „Der Polizeichef.“

Freitag 28 Uhr „Frühlingsluft. Sonnabend
28 Uhr „Das Lied von der Glocke. Sonntag
V23 Uhr: „Die weiße Dame.“ Abends: Die verſunkene
Glocke.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag3 Uhr „Doppelſelbſtmord.“ Abends „Der Polizeichef.“
Montag Die Fledermaus. Dienstag „Der Polizeichef.“

Mittwoch zu halben Preiſen „Zapfenſtreich“. Donners
tag „DemiMonde.“ Freitag 8 Uhr: „DemiMonde.“

Sonnabend 8 Uhr: „Hedda Gabler.“ Sonntag 8 Uhr
„DemiMonde.“

Wetterwarte.Wetterbericht vom 27. Mai, M. 5 Uhr Gegen
wärtig überdeckt ein Hochdruckgebiet, deſſen Jntenſttät
langſam zunimmt, die mittleren Teile unſeres Erd
teils Unter Einfluß desſelben herrſcht in Deutſch
land vielfach heiteres Und trockenes Wetter mit
weiter ſteigender Temperatur, deſſen Fortdauer
auch einſtweilen zu erwarten iſt, da ein flaches
Depreſſtonsgebiet im Nordweſten zunächſt eine
Bedeutung nicht erlangt. Wir werden alſo nicht
nur einen warmen, ſondern auch trockenen Sonntag
zu verzeichnen haben. Vorausſichtliches Wetter am
28. Mai: Etwas wärmeres, trockenes, meiſt heiteres
Wetter. 29. Mai Fortgeſetzt trocken und meiſt
heiter mit weiter etwas ſteigender Temperatur.

pVermischtes.
(Kas Programm für den Einzug der Herzo

gin Cecilie am 3. Juni wurde jetzt endgültig feſtgeſtellt
und bedarf nur noch der Genehmigung des Kaiſers. Danach
wird die Prinzeſſin an der Seite der Kaiſerin um 5 Uhr nach
mittags in Berlin einziehen. Der Feſtzug verläßt um dieſe
Zeit das Schloß Bellevue in folgender Ordnung: Vorauf
reitet mit dem Trompeterkorps an der Spitze eine Eskadron
des erſten Garde DragonerRegiments. Es folgt, von zwei
Piqueren geführt, ein ſechsſpänniger Wagen mit dem dienſttu
enden Kammerherrn der Kaiſerin und dem Kammerherrn der

ſtatt.

künftigen Kronprinzeſſin, Grafen von BismarkBohlen. Hieran
ſchließt ſich ein ſechsſpänniger Wagen mit dem Schloßhaupi
mann Grafen HohenthalDöſkan und dem Kammerherrn
Grafen von KelmarnKilges. Weiter folgt ein gleichfalls ſechs
ſpänniger Wagen mit dem vom Kaiſer zur Aufwartung bei
der Herzogin Cecilie befohlenen Hofmarſchäll Frhrn. von Rei
ſchach und dem großherzoglich Mecklenburg Schwerinſchen
Staatsminiſter Grafen von BaſſewitzLevetzow. Hierauf folgt
eine halbe Eskadron vom Regiment der Gardedukorps, un
nunmehr kommt der acht ſpännige Staats wagen mit
der PrinzeſſinBraut und der Kaiſerin ſowie der Oberhof
meiſterin der Braut Frau von TieleWinckler im Rückſitz. An
der rechten Seite des Wagens reitet der Oberſtallmeiſter Graf
von Wedel, an der linken der Kommandeur der Gardedukorps
Eskadron. Auf den Trittbrettern des Wagens ſtehen Pagen.
Hinter dem Wagen reitet wiederum eine halbe Eskadron Garde
dukorps. Dieſer ſchließen ſich ein ſechsſpänniger Wagen mit
den Damen der Kaiſerin an und ebenſo beſpannter Wagen
mit den Damen der Herzogin Cecilie. Eine Eskadron der
zweiten GardeUlanen mit der Regimentsmuſik beſchließt den
Zug. Sobald der Zug in dieſer Ordnung den Kleinen Stern
erreicht hat, ſetzen ſich an ſeine Spitze 40 berittene Poſtillone
und die gleichfalls berittenen Mitglieder der Berliner Schlachter
Jnnung. Vor dem Brandenbuürger Tor wird der Zug vom
Gouverneur und dem Kommandanten ſowie dem Polizei Prä
ſidenten von Berlin erwartet und begrüßt werden. Jn dem
Augenblick, in welchem die Prinzeſſin durch das Brandenburger
Tor einfährt, wird eine im Luſtgarten aufgeſtellte Batterie
einen Salut von 24 Schüſſen löſen. Am Pariſer Platz findet
dann die Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden Berlins
ſtatt. Für eine mmehrwöchige Hochzeitsreiſe hat der Kaiſer
dem Kronprinzenpaare die Jacht „Hohenzollern“ zur Verfügung
geſtellt. Die Jacht wird von dem Kreuzer „Berlin“ begleitet
ſein.

(Hie von der Stadt Berlin geplante Feſt
„dekoration) für die Tage des Einzugs und der Hochzeit

des Kronprinzen hat weſentliche Vereinfachungen erſahren
Der Schmuck des Brandenburger Tores wird lediglich aus
Girlanden, Kränzen und Fahnen beſtehen, die Säulen des
Tores bleiben ganz frei. Auf dem Pariſer Platz kommen die
hohen Pfeiler mit den blumenſtreuenden Bären nicht zur Aus

Triumphbogen vorgeſehen war, bleibt frei.
des Pariſer Platzes geſchieht durch zahlreiche Fahnen mit den
deutſchen, preußiſchen und mecklenburgiſchen Farben, ſowie
durch Girlanden und Blumenkörbe, welche auf Poſtamenten
aufgeſtellt werden. Die Schmuckſtücke wurden in ihren Dimen
ſionen ſo bemeſſen, daß ſie noch über den Tribünen, welche
davor errichtet werden, zur Wirkung gelangen können. Unter
den Linden werden ſich vom Pariſer Platz bis zum Denkmal
Friedrichs des Großen über beiden Raſenſtreifen Roſengirlanden
hinziehen. Die Uebergänge der Straßen werden durch je 4
Fahnen betont werden. Auch am Denkmal Friedrichs des
Großen kommt an jeder Seite ein Poſtament mit einem
Blumenkorb zu ſtehen.

(Hie, Nachfrage nach Tribünen-Plätzen) für
den 3. Juni d. J. hat in Berlin dazu geführt, daß findige
Köpfe die Dächer am Pariſer Platz zu mieten verſuchten. Jn
einem uns bekannten Falle iſt es geglückt. Das Dach des
Palais iſt für 500 Mk. für wenige Stunden vermietet worden

in

Es ſollen dort Plätze, die durch ein Gitter bezw. Geländer
geſchützt werden ſollen, angebracht werden. Der erſt Mieter

ſchon feſt vermietet. Für bequeme Plätze ſind 80 bis 100 Mk.
und in einigen Fällen ſogar noch bedeutend mehr Pro Platz
gezahlt worden. Die Hotels in Berlin nehmen ſchon jetzt keine
Anmeldungen mehr für den 3. Juni entgegen.

(Oie Feſtlichkeiten am Schweriner Hof) zu
Ehren der Kronprinzeſſin Braut werden ſich, wie folgt,
geſtalten Am Sonnabend 27. Mai, nimmt das kron
prinzliche Brautpaar im Thronſaal vormittags 11 Uhr Höch-
zeitsgeſchenke entgegen. Daran ſchließt ſich ein Frühſtück,
an dem die Herren von der Ritterſchaft teilnehmen. Abends
8 Uhr findet Hofball im Goldenen Saal des Schloſſes

Am Sonntag, 28. Mati, findet im Thronſaal die
Ueberreichung weiterer Geſchenke ſtatt. Nachmittags
Beſuch des Rennens in Ludwigsluſt. Abends 8 Uhr Prunk
tafel im Schweriner Schloß, um 10 Uhr Fackelzug. Da
zu ſind bis jetzt ſchon weit über 2000 Fackeln, 6 Muſik und
2 Trommlerchöre angemeldet. Jm Schloßhofe werden 300
Sänger der Schweriner Geſangvereine mehrere Lieder vor
tragen.
Gartenfeſt für die hoffähige Geſellſchaft ſtatt, das um 5 Uhr
beginnen wird.

Eine päpſtliche Sondergeſandtſchaft) zu
Hochzeit des deutſchen Kronprinzen wird nach der „Germ.“
nächſter Tage in Berlin eintreffen.
T t Neueste Nachrichten.

Shanghai, 26. Mai. Die geſamte ruſſi
ſche Flokte des Admirals Rojeſtwensky iſt
auf der Höhe der Saddle-Jnſeln in der
Nähe der Wuſung-Mündung des Jangtſe
kiang eingetroffen, einer kleinen chine-
ſiſchen Jnſelgruppe ungefähr 120 Kilo-
meter ſüdöſtlich Shanghai.

Shanghai, 26. Mai. Wie es ſcheint, hat
Rojeſtwensky ſeine Flotte geteilt; ſiebzehn
ruſſiſche Schiffe ankerten geſtern nacht auf der
Höhe der SaddleJnſeln. Man glaubt, daß ſie dort
Kohlen genommen haben und nordwärts weiterfahren
werden.

London, 27. Mai.
geſtern telegraphiert: Die

Am Montag, 29. Mai, findet im Burggärten ein

Aus Shanghai wird von
ruſſiſchen Schiffe Lokalmarkt ruhig, aber ſtetig. Mais und Rüböl

führung, auch der Eingang zu den Linden, für welchen ein ment hen würden bis abende S.
de Die Ausſchmückung weitere Perſonen verletzt, 15 von ihnen durch Stich

n wunden und vier durch Schußwunden.

„Meteor“ und „Curonia“ gingen auf der Höhe
von Shanghai vor Anker. Es wird berichtet,
daß mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe auf der Höhe der
Saddle Jnſeln angekommen ſind. Die hier zuerſt
genannten Fahrzeuge gehören zur „Freiwilligen Flotte“
und fuhren bisher unter ruſſiſcher Handelsflagge.
Ueber den Einfluß dieſes neuen Abſchnittes der Fahrt
der Ruſſen nach Norden auf die Entſchlüſſe der
Japaner iſt natürlich noch wenig zu erſehen im Zu
ſammenhange mit dem Vorgange ſteht jedoch offenbar
ein in Tſchifu ergangener Befehl, alle dort ein
getroffenen japaniſchen Dampfer bis auf weiteres
zurückzuhalten. Auch wird bekannt gegeben, daß das
Kabel zwiſchen Tſchifu und Shanghai unter
brochen iſt und der dadurch betroffene Verkehr über
die chineſiſchen Landlinien geleitet wird.

London, 27. Mai. „Daily Telegraph“ läßt
ſich aus Tokio berichten, der ruſſtſche Geſchäftsträger
in Peking habe ſofortige Antwort auf ſeine Note, die
Neutralität der Mongolei betreffend, verlangt, widrigen
falls die ruſſiſchen Truppen durch dieſes Gebiet vor
rücken würden.

Petersburg, 27. Mai. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt, wie die „Pet. Tel.
Ag.“ aus WerchneUdinsk meldet, am Donnerstag
mittag per Dampfer aus Kiachta in Udinsk einge
troffen und von der Bevölkerung herzlich begrüßt
worden. Bei einem von der Stadt veränſtalteten
Frühſtück brachte der Prinz einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer Nikolaus und ſein Libauſches Regiment aus.
Nachmittags reiſte der Prinz nach Tſchita weiter.

Warſchau, 27. Mai. Bei den geſtrigen Zu
10 Uhr 19

Jm Spital
Jm ganzen wurden

Jn Lodz werden
ſind drei Verwundete geſtorben.
etwa 150 Perſonen verhaftet
ähnliche Unruhen befürchtet.

Warſchau, 27. Mai. Der Generalgou
verneur macht durch öffentlichen Anſchlag bekannt,
daß die Herſtellung der Ruhe in der Stadt dem
Militär übertragen worden iſt und daß Unruheſtifter
kriegsgerichtlich beſtraft werden würden.

Berlin, 27. Mai. Wie die „NationalZtg.“
meldet, iſt Konſiſtorialrat Wölfing, MilitärOber
pfarrer des Gardekorps, nunmehr zum evangeliſchen
Feldpropſt der Armee ernannt worden.

Dresden, 27. Mai. Die Bürgerſchaft brachte
geſtern abend dem Könige zu ſeinem Geburtstage

ſchaften mi geſ
26 Muſikkapellen teilnahmen. Der König nahm die
Huldigung vom Balkon des altſtädtiſchen Rathauſes
entgegen.

Greiz, 27. Mai. Eine vom „Leipziger Tage
blatt“ verbreitete Nachricht, der Regent Fürſt
Heinrich von Reuß j. L beabſichtige, wegen
Krankheit die Regentſchaft niederzulegen, wird heute

halbamtlich beſtätigt. Ueber den Termin der
Regentſchafts niederlegung iſt noch nichts beſtimmt.

Wien, 27. Mai. Nach Meldungen aus Kon
ſtantinopel ſollen ſich die Araber in Damaskus
und anderen Orten Syriens gegen die türkiſche
Oberhoheit erhoben haben und Chriſten metzeleien
verüben. Der Miniſterrat hat eine neue Mobiliſterung
von 100 000 Mann beſchloſſen.

Stockholm, 27. Mai König Oskar hat
am Freitag die Regierung wieder übernommen

Paris, 27. Mai. Laut Telegramm aus Podor
wurde der franzöſiſche Regierungskommiſſar
für Mauretanien, Coppolani, am 12. d. M. in
Tidjikja von einer Schar rebelliſcher Mauren er
mordet; die Mauren wurden verfolgt und verloren
vier Mann. Außer dem ermordeten Adminiſtrator
Coppolani ſind nach einer weiteren Meldung auf
dem Poſten Tidjibjag noch zwei Tirailleurs gefallen
elf Soldaten wurden verwundet.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 26. Mai. Weizen 1000 kg Mai 178,00

Juli 177,25 Sept. 172,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
157,00, Juli, 152.75, Sept. 145,00 Mk. Hafer 1000 kg

Juli 140,75, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mat
117,50, Juli 118,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,40, Okt.
50,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Das wärmere Wetter ſowie die eine Beſſerung aufweiſenden
Saatenſtandberichte haben heute abermals den höheren amerikan.
Kurſen entgegengewirkt. Mairoggen nachgebend. Hafer im

behauptet.

„Wladimir“, „Woroneſch“, „Jaroslaw“, „Liwonia“, Weizen ſpäterhin auf kleinere argentin. Verſchiffungen gebeſſert.

Ich habe nichts anzuziehen, ſagte ich zu meinem Männe,

Schneiderin ein Kleid haben.

Schweſter die Adreſſe erfahren)
Gelegenheit es dauerte keine halbe Stunde, ſo hatte ich mich für ein reizendes ſchwarzes

nen

als die Einladung zur
Das geht nicht, meinte er ich habe es verſprochen und übrigens ſollſt Du ſchon morgen ohne

Wir ſuhren nach Halle und begaben uns in das große Damen-
Konfektionsgesechaft von Geschuw. Loeweniat (mein Mann

Taufe kam, und wir müſſen ſofort abſagen

hatte von ſeiner
Erſtaunt war ich über dieſe Auswahl in fertigen Kleidern für jede

nit Dei ſchiede ches ijr für 5 ch g kejVoile Kleid entſchieden, welches mir für den Zweck am beſten erſchien es war nur eine kleine Ab
änderung am Rock die gleich gemacht würde und der Preis von 35 Mark erſchien mir für das reich garnierte Kleid geradezu erſtaunlich billig; die Nachfrage nach Kleidern war in dem
großen Geſchäft übrigens ebenſo lebhaft, wie nach Jacketts, Staubmänteln und Umhängen; man bekommt auch einzelne Röcke und Bluſen (ſelbſt für ganz ſtarke Damen). In den Anprobe
Zimmern neben mir wurden weiße Batiſtkleider und helle Müuſſeline- und Waſchkleider anprobiert, man kann ſich kaum denken, wie ſchön ein ſolches fertiges Kleid ausſieht wenn man es
gleich anziehen kann.
Und nun bin ich vorläufig verſorgt.
da kaufen werde.

Auch Trauer Kleider ſah ich in großer Auswahl hängenä Ein dunkles Wollkleid für 25 Mark, welches mir
Die Bedienung iſt ſo angenehm, daß ich mich bei Geschu, Loewenclahl, Halle a.

gut gefiel, kaufte mir mein Mann ſchließlich auch noch,
gr. Ulrichſtr. 49, gleich heimiſch fühlte und jetzt immerS

Lampion
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Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Gröditz (Amts sh. Großen
hain) andererſeits zugelaſſen Die Gebühr für
ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten
beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 26. Mai 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Bekanntmachung.
Von der unterzeichneten Behörde ſollen

7600 Kg ausgeſondertes Aktenpapier,
350 kg Druckpapier (alte Zeitungen und

Zeitſchriften),
500 kg Pappe (Altendecke el)

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zur Entgegennahme von Angeboten iſt Ter

min e 5Freitag den 2. Juni v. J.
vormittags 11 Uhr,

in unſerem Dienſtgebäude hier, Wilhelmſtr. 20,Zimmer 13, anberaumt, zu dem Kaufliebhabet

e werden
Die Bedingungen werden im

kannt gemacht und liegen vorher im T
lokale zur Einſicht aus.Merſeburg den 25. Mai 1905

Königliche Generalkommiſſion.
Bohnſtedt.

Das rund 120 ar große
Kloſtergrundſtück,

Oberaltenburg 8 und H, ſoll
am 24. Juni 1905, vorm. 11 Ahr,
im Zimmer 38 des Stabsgebäudes (Infanterie
Kaſerne) öffentlich verkauft werden.

Dasſelbe eignet ſich ſeiner be
vorzugten Lage und weiter Fern-
ſicht wegen zu gewerblichen alsauch hervorragend zur Verwen-
dung für Villenbauten.

Bedin zungen bei der Garniſon Verwaltung
Merſeburg.

Garniſon Verwaltung Nerſebürg.

(Mlerenverpuchtune
in Menſchau.

Die in Collenbeyer u. Menſchauer Alur
belegenen Herrn Landrat Weidlich gehörigen
2 Wieſen von za. 8 Morgen ſollenMittwoch den 81. M.,

nachmittag 5 Uhr,
in Schmidtſchen Gaſthofe zu Meuſch an unter d
den im Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1905.

Priecd. Künth.
Gſesenverpacntung

in Meuſchau.
Die diesjährige Grasnützung der in Menſchaner Flur belegenen drei Wieſenpläne von

16 Morgen, den Daunnenbergſchen Erben
von Niederbeung gehörig, ſoll im Wege des
Meiſtgebots

Mittwoch den M.nachmittags 5 Uhr,
im Schmidtſchen Gaſthofe in Menſchau ver
geben werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1905.
Friedt. M. Kuumtlu.

WNezen-Verpachtun
Montag den 29. Mai d. J.,
nachmittags von 6 Uhr an,

ſollen im Gaſthof zu Wallendorf die Gras
nutzungen von den Wal llendorfer Gemeinde
Pfarr u. Kirchenwieſen, ſowie der Franz Senf
ſchen Wieſen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 18. Mai 1905.
Der Gemeindevorſteher.

Kirschenverpachtung,
Der diesj jährige Anhang der Süſz undSauertirſchen auf der MerſeburgNaumburger

Straße, der Gemeinde Klein Kayna gehörig

ſoll Mittwoch den Mai,
nachmittags 2 Uhr

im Nöckel'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde- Vorſtand.

erpuchtune
x dKirchen Verpachtung.

Mittwoch den I. d. M.
nachmittags 6 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Leung-Ockendorf von der Weißenfelſerſtraße
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Sübßhirschen- VerpachtungFreitag den 2. Juni v. J J

nachmittags 2 Uhr
im Gemeindegaſthauſe zu Frankleben.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

e beTerm'ns-

schen Verpachtung.
Mittwoch Den D. M.,

nachmittags 2 Uhr,
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeinde Vorſtand.

Kirchen Verpachtung
Der diesjährige Anhang der Süßkirſchen der

Gemeinde Großkayng ſoll
Mittwoch den 31. Mai d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Liſchen Verpachtung.

nnabend den J uni d. J.,
nachmittags 2 Uhr,ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der d inde

Oberbeung im Gaſthofe daſelbſt öffe tlichmeiſtbietend gegen gleiche Barzahlung ber

pachtet werden. Bedingungen im Termine
Oberbeung, den 27. Mai 1905.

Der e eMrychen-erpachtune.Die diesjährige e der Gemeinde

Niederbeung ſollSonnabend d 3. J tutt, nachm. 5 Ahr,
im Gaſthauſe zu Niederbeung öf ſentlich meiſt
biekend gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Niederbeuna, den 26. Mai 1905.
Der Gemeindevorſteher.

Ein in gutem Zuſtande befindliches in
ruhiger, ſchöner Lager gelegenes

Wohnhaus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswert zu ver
kaufen. Näher's in der Exped. d. Bl.

Ein in der Nähe von Merſeburg in gutein
Zuſtande beſindliches
Hausgrundſtück mit Garten
iſt bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Zu er ragen an der Stadtkirche Nr. 2.

Grundſtück
mit Toreinfahrt, Gas Waſſer u. elektr. Leit.,
Wohnhaus mit großem Hintergeb. für jedes
Geſchäft paſſ., iſt ſehr billig bei mäß. Anzahl.
z verkaufen. Off. u. W an die Exped.
Bl erbeten.

Spelsekrrorten
zu verkaufen P. Sehrmidt.

Halleſch heſtraße 24.

T. eheſind noch zu haben Merten Nr. 24

la vier,ſehr gut erhalten, vorzüglichen Ton, zu verkaufen.

S. n kl. Ritterſtr. 16.
ut erhaltener Anderenn u i erſe Seinenfetſe erſtr. 25

ine Grude zu kaufen geſticht

Mlehtranzport
2, part.

enfaſt neu, ſteht preiswert zum Das bei

E. Lorenz Raßtritz (Bez. Halle).

Eine Oebſerbude
(werſchließbar) iſt billig zu verkaufen

r r 1, porterre.
Ein Herrentandem

billig zu verkaufen
Brauhausſtraße 7, parterre.

Ein noch gut erhaltener
SKinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

in Welgitzlger Sportwagen
billig zu verkaufen

junge Gänſe
ſind zu verkaufen Meuſchau 11.
6 Stück junge Gänſe

zu verkaufen Kriegsdorf Nr. 5
zu verkaufenJ9 klein e Gänſe Menſchan Nr. 49.a. Paar Zuchtgänſe

und ein Gänſerich
zu verkautfen AMAübseh in Wegtvitz

W 9 D.Peinnilchende Kuh
mit dem 2. Kalbe zu verkaufen

Dör ſtewih 20.

offen Windberg 19.

Zu erfragen in der

Clobigtauerſtr. 2

Gsld- Darlehne, 5/0, ohne unnötige Vor
auszahlung. Selbſtgeber. Raten ge

ſtattet. Sehneeweiss, BVerlin, Rathe
nowerſtr. 68. (Rückporto.)

Laden am Markt,
parterre und 1. Etage, zum 1. Juli er. zu ver
mieten, eventl. auch getrennt. Näheres bei

AlIbin Poser's Nachf.,
Merſeburg.

Ankeraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Wohnungen mit Gartenbenuhung.

Stube, Kammer und Küche (28 Tlr. jährl.)
zu vermieten, 1. Juli zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

7kine Parterre- Stube
(Preis 16 Taler) zu vermieten

Oberaltenburg 18.
ß iſt die herrſchaftlich eingerichtetePot dtenplan Etage zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen

Mlovitz Schirinmev
Eine kleine Wohnung zu vermieten

Branhausſtraße 9

e ne TKrautstrasse Nr II,
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
dermieten urd 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchanerſtraße 2
Eine Wohnung zum Preiſe von 140 150

Mk. zum 1. Oktober zu mieten geſucht
Offerten unter I I on die Exped. d. Bl.

Schlafſt kelle R Gotthardtstr 2811.

Freundl. Schlafstelle
offen Brühl 17,Wohnungs Cezuch,

Zam J. Juli eine Wohnung
von 4 5 Räumen, Küche und
Zubehör geſucht. Adreſſen unter
M 24 an die r d. Bl.

Süägeſpüäne
geben in Fuhren zu Sommerpreiſen

ab J. Schäfer Söhne
Fabrik techn. Holzwaren,

Schkeuditz

Koch und Brutftche
empfiehlt Gustav Dorias,

Neumarkt 79, an der Waterloobrücke.

Molhereibeter,
Stück 63 Pf. empfiehlt

Hulterhandlung Gotthardtsſtr. 39.

Tafel -Margarine,
Erſatz für feinſte Naturbutter,

empfiehlt

rer San t
ſtets friſch

Z2nit höchſter Genehmigung

Sr. Kaiſerlichen u. Königl.
Hoheit des Kronvrinzen
des deutſchen Reiches

Kronprinzessin-

Veilchen
feinſter natürlicher Veilchenduft.

Allein bei
Richard Kupper,

CentralDrogerie u. Parfümerie.

ſt uhe von der Heydt h. Ammendorf.

5blli ler u. Förderleute
werden eingeſtellt.

Antike Möbel:

h

Kleider chrank, Glasſerbante, Stand
uhr, geſchweifte eingelegte Konmode nud
Schränke einpfiehlt Gust. Veseler,

Hälle a S., gr. Ulrichſtr. 28.

Leinölfirniss,
Schuh-Creme
Farben eipfiehlt

A. Brauer, Gand l.
in allen

Art Flechten, Hautausſchläge,

Paul Berger Nachf.,

Hochfeine zarte und fetteCaſtleboyMatjes Heringe

a Stück 10 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

Bei Bedarf aller o ſelbſtgefertigrer

Möbel
halte ich mich beſtens empfohlen.

Särge
aller Art am Lager.

Tſſchlerei Miethe,
ff. neue ſaure Gurken,

ff. weue n Kart Iſeln,
ff. echt Frankfurter Apfelwein

vom Faß und in en,
Zitronen, fehun Feigen, Datteln

empfiehlt n
Deutehe ersthlasgige Solidaria- Fahrräder

W r TeilzahlungAn2.20, 30, 50 M. Ab2z. s 18Amonetüen. Reichsräder von
O 64 an. Anbehörtene spott

billig. Preisliste umsongt.J. e endroseh So Oo.
Oharlottenburg 5. No. 89.

i

S h O
Ruckſürke,

Prima Qualität,für Kinder Mk. d bis Mk. 2,

Damen 1.50 aHerren 2 109 mFeldfla chen,mit und ohne e berzug,

Mk. 0,25 bis Mk. 6

Hängematten
beſte Ware,

Mk. 1,50 bis Mk. 8,

Spazierſtöckein größter re zu
billigen Preiſen.

Mihelm Köhler,
kleine Ritterſtr. 6.

S

konkurrenzlos

e

9

5 h NAabatt in Marken destabatt- Spar Vereins

H e van taectlsech
zu 65 Pf. erlaubt ſich in empfehlende Er
innerung zu bringen.

Fran Stäciter, Dom 11, 1 Tr. r.
Daſelbſt kleineres möbliertes Zimmer

zu vVermieten.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzützliches Mittel gegen alle

unreinen
Teint c. 2c. Gebrauchsanweiſung liegt

m

jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig
Zu haben bei

Eustachius Panecke.Jnlius Trommer, Ed. Mitzel, Friſeur.

e Jerbste Fabrik.

a den sehwachste Magen
52 morgens
e Feht benn tnMeine Filiale

Knr Dom 5wird vom 1. ab

r sl ex Seschloshen.
August Perl,

Man Taunl BhlIezxt,

Ein Klein Knecht
wird geſucht GroßKayng Nr. 6.



Schultheiss.
Sonntag den 28. Mai

Menu.
a Kuvert Mark. J

Bouillonſuppe mit Griesnocken

Schinken in Burgunder. 9
Kalbsnierenbraten.

Salat Kompott.
Himbeer-Eis.

Spiegel und
M ö el, Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
W. Vevtz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Hansbeſttzer!
Der Verband deutſcher Haus u.

Grundbeſitzer iſt beſchäftigt, eine
Statiſtik über leerſtehende
Wohnungen in den Städten
Deutſchlands zuſammenzuſtellen.

Um die hiermit verbundenen
Zweckeſämtliche hieſigen Hausbe-

ſitzer dringend erſucht, ihre leer
e Wohnungen ſpäteſtens bis

d. M. in der Expeditionzum 31.des „Ebrreſpondenten, Oel

grube 5, oder bei Herrn Kaufmann
Frahnert (Fa. Leopold Meißner),
kl. Ritterſtraße, anzumelden.

Der HausbeſiterVerein.

C. P. Her
Sonntag den 28. Mai

Familien Asſunt ach Leung.
Daſelbſt Tün

Abmarſch 2! Uhr vom i aus. Gäſteſind willkommen. Der Vöorft land
e

Etubliſfement Caſinv ſtattf e

Dramatiſcher

Der Vorſtand.

z e

e ähä ä S e

Etat liſſement ehe

Sonntag den 28. Mai 1905
großer

Theater- Abend
verbunden mit all.

Neu! Neu!Der Herr Stadtmuſtkus
und ſeine Kapelle

mit Geſang in 5 Auf gen
fang des Theaters 8 Uhr

Ende 11 Uhr.
Von nachmittag 3

Zum erſten Mal

3 Uhr findet
ſchon r Tanz
bei vollen Orcheſter ſtatt.

Unſern werten Theaterbeſuchern und
Gäſten zur gefälligen Kenntnis, daß
unſere Aufführungen unr noch im

O

ne fahrt n

tenwen 23
Sonntag den 28. d. M

3 Uhr an, lade zu meinem

Binaug
verbunden mit Vallmuſik bei vollbeſetztem Orcheſter im neu renovierten Saale fre indlichſt ein.

I. Muttzigev.

n von Hachmittag

födern zu helfen, werden

Mitglied

W 9 a

4
I

eutral Verband der
Zweigverein Merseburg.

Sonntag den 28 Mai, abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“

7. Stüſtumgsfest,
4 beſtehend in Theater und Ball, unter Mitwirkung der „Freien Volksbühne“,

Mitglieder und Freunde ergebenſt einladet

Maurer Deutſchlands

Der Vorſtand.

empfiehlt

ſowie zurautomatiſcher
ohne Rücklauf,

Jristins Oppel. otalladtonseegchütt,
ſichBohrung von Abeggin lerbrunnen

Ausführung

Viehſelbſttränken
neueſten Syſtems.

Die beste Wuree aer Speisen et am bleibt

Carl

im Gebrauch. Jn
a empfohlen von

n Gott h tsſtraße 12.

alle a. S.,Anstalt
Telephon 2389.

Sohluriok S

D Ar

Mäßige Preiſe.

n 17,f 13 dC

am Steinweg.

heiukunde.

Blaſen- und Herzleiden,
d iche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie beiMagen Lungen, Nieren-

des gleichen bei Gicht, Rheunmatism us, Vleie hfucht, Blutarmut,
Nervenleiden n

Ganz beſondere Heilerfolge bei Frauenkrankheiten

Thure-Brandt-Massage.
ſ. t

aller Art durch

Pr bipette gratis.

eine perfekte

Verkäuferin
aus achtbarer Familie welche mit der feineren Kund
ſchaft umzugeh en verſteht.

August er.
Jnh. Paul Ghlert.

Suche für ſofort oder ſpäter für meine Filiale Dom 5

M Edes Gewerkvereins der Schneider

u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 29. Mai, W 8 Uhr,

im „Kataka Heu

egrähniskaſſe
vorſtehe Verein, welcher feinenern in faſt allen Leber lagen

hülfreich zur Seite ſteht, t auch Kürſchnern
u machern, Sattlern, Tapezierern u.

Annen, Plätterinnen u. dergl.
h 8 zu empfehlen

ze gliedern zur gefällieKennmts e die Beiträge jetzt nur in de en
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Gesangskonzert

unter gütiger Mit tung des Herrn O. Kranuſe

mann. Gleichzeitig findet

Auskegeln und Ausſehießen
ſtatt. Carl Landgenf.
Dauer's Reſtauration

Heute Sonntag

Gänſe, Kaninchen und
WurſtAuskegeln.

abends

Wald Reſtaurant
Mitten im ſtädtiſchen Walde, bei Mücheln

durch ſchönen Spaziergang von Mücheln
t. Micheln Geiſelquelle) in einem Stünd
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Relehshrone.
Sonntag den 28. Mai:

Diners 4 76 Pf. u. 1,26 Mk.

Ochſenſchwanz Suppe.

Seezunge, gebacken

mit Remonladenſauce und
Kartoffelſalat.

Rehkenle nach Jägerart.

e Greuer Salat.

Abends Stamm
Ung. Gonulaſch

mit Bayr. Mehlkuödel
a Portion 60 v

e

Twoſt- Theater.
Donnerstag den J. Juni 1905
Erötfnungs-Dorgtelluneg:

Die ſchöne
Holländerin.

Volksſtück mit Geſang von A. Anno.

Dutzendbillets zu ermäßzig
ten Freiſen ſind bis zum

Juni inel. durch die
Abonnementsliſte und im

TheaterBurean zu haben.

Euterpia.
Sonntag den 28. Mat

S Vamilienausflug n. rebmitz.
Daſelbſt Tänzchen.

Abmarſch 2 Uhr von der Waterloobrücke
Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Heirat ſ. Waiſe, 20 J. alt, 278000Mk. Senenen m. ſol. Herrn

m. gut. Charakter
(wenn auch ohne Verm.) jedoch
Off. u. B. 14 Berlin W. 19.

Molkereifachmann
ſucht mit Ortſchaften, wo e gewünſcht

wird, in Verbindung zu treten. Werte Offerten
unter „Molkerei an die Exped. d. Bl.

Suche für ſofort

ger Melteren

Muſikfreunde,
welche geſonnen ſind einem
Mundharmonika Klub

eten, wollen ſich bitte

Sonntag den 28 Mai,
vormittags 10 Uhr,

in Berbigs Restaurant,
Neumarkt 36, einfinden.

M beizutt

10 bis 15 Nulergehiten

auf längere Zeit Gustav LKittel,
Weißenfels, gr. Teichſtraße 23.

Dreher
Lohne zum ſofortigen Antritt geſucht.

Kyffhäuſerhütte,
bei hohem

Kaſſeehaus Meuſchau,

Sonntag den 28. Mai, von nachm. 3 Uhr

Einznasball.
Die Muſik ſtellt die Merſebürger Stadtkapelle.

Dazu ladet ergebenſt ein
Otto Bötteher, Gaſtwirt.S ilhelmsburg.

Sonn rtag früh

Speckkuchen.

a b,

Löpitz.
Heute

gr. e u. nEs ladet ein A. Schmidt.

Sonntag

Artern.
Per 1. Juli a. er, ſuche für mein Poſamenten

Manufaktür- und Woll Waren, Wäſche und
Tapiſſerie Geſchäft

e Verkäuterflotte Verkäuferin
aus der Branche.

Offerten mit Photögraphie und Gehaltsan-
ſprüchen unter Angabe bisheriger Tätigkeit.

O. Leopold Schkeuditz.

17 e 8 T 7 gG Mädchen für Küche und Haus
zum Juli geſucht.

PVrau Dr. Paschen.
Dompropſtei 1.

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht

Oberburgſtraße 6 I.
hin Mädchen zum Frühſtücktragen

geſucht Gotthardtsſtraße 26.

Somtas den 26. von nachnt. 3 n ab,

großer Jugensball,
freundlichſt einladen

E. Kunth.
wozu

Die Jugend.

ngnnerstug wen 1. fahrtladen zum

Jugendball
i (Himm

freundlichſt ein

die Jugend. Chz. Bre ner, Gaſtwirt.

Zur Führeng der Bücherwird ein ſüngeres s Fraulein für ein hieſiges

Kontor geſucht. Offerten unter B. 2 an die
Exped. d. Bl.

Bei der Silber Hochzeitsfeier in Meuſchau
iſt ein ſteifer Herrenhut vertauſcht worden.

Bitte umzutauſchen

Krautſtraße Nr. 6

Srombachl.
Temperatur des Waſſers 16*

R. Stevrnbevg-
erantwortihe Redattton, Dre und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zweite Beilage.
e

Die allgemeine wirtſchaftliche Lage im
hieſigen Handelskammerbezirke.

Die Handelskammer zu Halle verſendet ihren Ge
ſchäftsbericht für 1904. Jn demſelben iſt über die
allgemeine Lage etwa folgendes ausgeführt Das
Wirtſchaftsjahr 1904 iſt inſofern günſtig zu beur
teilen, als ſich die Rückſchläge der Kriſenjahre nun
tatſächlich als überwunden erwieſen und die geſchäft
liche Tätigkeit ſich im allgemeinen wieder in normaler
Weiſe abwickeln konnte. Dies beſagt um ſo mehr,
als Naturereigniſſe ſowohl wie die politiſche und
wirtſchaftspolitiſche Konſtellation für das Gedeihen
von Induſtrie und Handel zum Teil ſehr ungünſtig
waren. Das Jahr 1904 brachte uns eine Trockenheit,
wie ſie ſeit Menſchengedenken kaum erhört iſt. Die
hieran geknüpften Befürchtungen einer Mißernte er
wieſen ſich wenigſtens für das Getreit e hinterher
als nicht berechtigt; der Ernteausfall des Winter
getreides war nach Menge und Güte hervorragend,
der des Sommergetreides war in der Menge noch
ziemlich befriedigend und in der Güte zum Teil aus
gezeichnet; dagegen konnte der Ertrag an Zuckerrüben

und Kartoffeln den Bedarf nicht decken, auch an
Viehfütter war in einzelnen Teilen unſeres Bezirkes
Mangel. Aber der Schiffahrt, die während der
Sommermonate drei volle Monate hindurch einge
ſtellt werden mußte, brachte die Trockenheit einen ſehr

großen und allgemeinen Ausfall, und im Gefolge
davon erwuchs ein großer Schaden allen den Jnduſtrie
und Handelszweigen, die für den Bezug von Roh-
ſtoffen oder für die Verſendung von Gütern auf die
billigen Frachtſätze des Waſſerweges angewieſen ſind.
Beträchtliche Betriebseinſchränkungen und bedeutende
Erhöhung der Geſchäftsunkoſten verurſachten dieſen
Gewerbezweigen erhebliche Schmälerung der Erträg
niſſe. Die politiſchen Vorgänge, der ruſſiſch
japaniſche Krieg und die Ereigniſſe im Jnnern Ruß-
lands, übten, ſoweit wenigſtens unſere Beobachtungen
reichen, bis jetzt noch keinen bemerkenswert nach
teiligen Einfluß auf unſeren Handelsverkehr mit dem
ruſſiſchen Nachbarreiche aus die Ausfuhr von
Maſchinen nach Rußland erfolgte in dem gleichen
Umfange wie im Vorjahre. Die Unternehmungsluſt
wurde durch die das ganze Jahr beſtehende wirtſchafts
politiſche Ungewißheit beeinträchtigt, ob der Abſchluß
neuer Handelsverträge gelingen werde, ob ſolche
Handelsverträge vom Standpunkt der Induſtrie und
des Handels aus noch als günſtig werden bezeichnet
werden können, wann die neuen Handelsverträge in
Kraft treten werden und ob eine hinlänglich lange
Uebergangszeit vorgeſehen werde. Mit dem Anfange
des Jahres 1905 ſind nunmehr dieſe Ungewißheiten
beſeitigt. Der Abſchluß von Handelsverträgen iſt ge
lungen, die von der Geſchäftswelt gewünſchte Ueber
gangsfriſt iſt gewährt. Als günſtig können dagegen
die Handelsverträge von den Vertretern der Induſtrie
und des Handels nicht betrachtet werden. Aus der
unzweifelhaften Erſchwerung unſeres auswärtigen
Handels ergibt ſich aber die Berechtigung der
Forderung, daß ihm wenigſtens noch alle die Ver
günſtigungen gewährt werden, welche im Rahmen des
Geſetzes und der Handelsverträge möglich ſind.

Ueber den Handel mit Getreide und Landes
produkten ſowie mit Futter und Düngemitteln kann
wiederum nichts Günſtiges berichtet werden. Die ge
waltige Ausdehnung des ländlichen Genoſſenſchafts
weſens und die zahlreichen geſetzgeberiſchen und be
hördlichen Maßnahmen, welche den Zweck haben, den
Handelsſtand hinter dem Produzentenſtande zurückzu
ſetzen, bewirkten, daß in dieſem Geſchäftszweige ſich
kaum noch Kapital anſammeln kann und ihm auch
neues Kapital nicht zugeführt wird, wie wir ſchon ſo
oft ausgeführt haben, zum Nachteil nicht nur des
Handels und der Allgemeinheit, ſondern ganz be
ſonders auch der Landwirtſchaft. Der Kleinhandels-
ſtand hat ebenfalls fortgeſetzt unter ungünſtigen Ver
hältniſſen zu leiden. Hier ſind es vielfach unreelle
Gebarungen, die von dem Geſetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes noch nicht genügend erfaßt
werden, die dem Geſchäftsmann das Leben ſchwer
machen, ſodann iſt immer wieder auf die Konſum
vereine, die einen großen Teil des Geſchäftsumſatzes
an ſich geriſſen haben, hinzuweiſen. Die ſeit
mehreren Jahren eingeführten Rabattſparvereine haben
die auf ſie geſetzten Hoffnungen erfüllt.

Vermischtes,
(Die Arbeiten zur Ausſchmückung der Feſt

ſtraße für die Einzugsfeierlichkeiten des Kron
prinzenpagares) haben in Berlin bereits begonnen.
Bis jetzt ſteht feſt, daß 57 Jnnungeun mit 9000 Perſonen,
Bannern und Fahnen zwiſchen dem Pariſer Platz und dem
Opernhauſe Spalier bilden. Die Jnnungen ſtellen 20 Muſikchöre.

An der Einholung werden ſich auch das 1. Garderegiment zu
Fuß und das Regiment der Garde du Corps beteiligen.
Jenes wird die Ehrenkompagnie am königlichen Schloſſe ſtellen,
dieſes die Begleitung des Brautwagens. Seitens
Offizierkorps der Armee und Flotte werden dem kronprinz
Paare zur Hochzeit wertvolle Geſchenke überreicht werden.

Der Verband der Bau arbeiter in Leipzig)
beſchloß auf ſämtlichen Bauten die Arbeit ruhen zu laſſen,
falls die Bauhilfsarbeiter die über eine Anzahl Bauten ver
hängte Sperre nicht aufheben. Betroffen würden gegen 6000
Arbeiter.

Der Streik der Stuckateure in Berlin) iſtbeendet. Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben ſich
auf einen Tarif geeinigt, der neben hygieniſchen Verbeſſer
ungen im Betriebe Lohnerhöhungen vorſieht. Eine am
Mittwoch abend veranſtaltete Verſammlung der Arbeiter er
klärte den Streik darauſhin für beendet. An dieſem Donnerstag
ſollte in allen Betrieben die Arbeit unter den neuen Be
dingungen wieder aufgenommen werden.

(Maienſchnee) iſt auch in Jnnsbruck gefallen.
Jgls und Ehrwald ſind total eingeſchneit. Bei Bregenz reicht
der Schnee tief herab. Jn Südtirol herrſcht Regen.

Seinen Beruf verfehly) hat anſcheinend ein
Verbrecher, der in Berlin operiert hatte und in München ver
haftet wurde. Ein Kellner verſetzte einen zweifellos geſtohlenen
Frack im Münchener ſtädtiſchen Leihhaus. Er ſcheint den
Frack aber keiner beſonders genauen Unterſuchung unterzogen
zu haben, denn der Leihhausbeamte fand in den Taſchen ein
Portefeuille mit einem recht namhaften Geldbetrag. Der
Beamte ſetzte ſofort die Polizei in Kenntnis, und der Kellner
wurde verhaftet. Bei der Hausſuchung fand man in ſeinem
Beſitz eine Menge von Brechwerkzeugen.

(Zwei Frauen und drei Kinder) verbrannten in
Offenbach in der Nacht zum Donnerstag in einem Fuhr-
geſchäft. Ein Feuerwehrmann erlitt ſchwere Verletzungen

(Jn Stockholm) ſind auch am Donnerstag morgen
durch freiwillige Beteiligung die Hauptſtraßen der Waſaſtadt
einigermaßen gereinigt worden. Eine ſtarke Polizeiabteilung
iſt kommandiert, die Ordnung blieb ungeſtört. Die Morgen
blätter veröffentlichen ein von 12 Delegierten verſchiedener
Hochſchulen unterzeichnetes Schreiben, worin gegen das Auf
treten der Studenten im Arbeiterkonflik proteſtiert wird.
Ein ſozialdemokratiſcher Studentenverein proteſtiert ebenfalls.

(Schiffsbrand auf hoher See.) Der engliſche
transatlantiſche Dampfer „Highland Brigade“ geriet nach ſeiner
Ausreiſe von Liverpool auf dem Meere in Brand er wurde
zwar noch glücklich in den Hafen zurückgebracht, aber die
Paſſagiere hatten furchtbare Stunden durchlebt. Einer von
ihnen berichtet über ihre Erfahrungen Da die Pumpen den
Herd der Feuersbrunſt, die im Schiffsraum ausgebrochen war,
nicht bemeiſtern konnten, mußten die von der Hite gelähmten
Paſſagiere ihre Kabinen verlaſſen und ſich auf die Brücke
flüchten. Sie flehten den Kapitän an, ſie in dem nächſten
Hafen Holyhead auszuſchiffen, aber dieſer hielt es für richtiger,
ſogleich auf Liverpool zuzuhalten. Die Panik, die nun aus
brach, legte ſich erſt ein wenig, als die Paſſagiere ſahen, wie
das Pumpenſchiff „Linnet“ ſich dem brennenden Schiff an die
Seite legte und Ströme von Waſſer auf die Brücke des
Dampfers und durch Oeffnungen ergoß, die man im Schiffs
raum geſchlagen hatte. Dann bemächtigte ſich der Paſſagiere
aber neue Angſt, denn infolge des in Strömen in den Schiffs
raum geworfenen Waſſers ſank der Dampfer langſam tiefer,
man ſchien dem Feuertode nur entgangen zu ſein, um zu er
trinken. Nach 24 Stunden reichte das Waſſer des Meeres
faſt bis zum Rand der Brücke, und nur der obere Teil des
Schiffes ragte uoch aus dem Waſſer heraus. Als die Paſſa
giere glücklich in Liverpool gelandet waren, konnten ſie die
Beſatzung des „Highland Brigade“ nicht genug loben, die
drei Tage gekämpft hatte, um die Ausbreitung des Brandes
zu bekämpfen

Gerunglückte Bergſteiger.) Bei der Beſteigung
der Ruchenköpfe an der Roten Wand iſt von einer Mün
chener Touriſtengeſellſchaft der Kaufmann Schul z 30 Meter
tief abgeſtürzt. Er hat ſich bei dem Sturz ein Bein gebrochen
und ſchwere Kopfverletzungen zugezogen. Ein anderes Tou
riſtenunglück wird aus Graz gemeldet. Beim Blumenpflücken
ſtürzte dort der Touriſt Waldhäuſer vom Rücker Rennfeld
ab und erlitt tödliche Verletzungen.

(Schwere Anſchuldigungen gegen beſtochene
Stadtverordnete) und den Gasring werden aus
New York gemeldet. Wenn in der nächſten Sitzung die
Oeffentlichkeit ansgeſchloſſen werden ſollte, ſo ſind ernſte
Krawalle zu erwarten. Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt,
ſammeln die Philadelphier Vigilanzkomitees Material für die
ſtrafrechtliche Verfolgung der Beſchuldigten.

Zwiſchen Eisbergen.) Eine aufregende Nacht
zwiſchen Eisbergen hatte eine engliſche Barke durchzumachen,
die ſoeben die Fahrt über den Atlandiſchen Ozean zurücklegte.
Das Schiff, „Vemeira“ mit Namen, gehört einem Schiffs
ingenieur in Glasgow. Er befand ſich in der Nähe der Küſte
von Neufundland, als während einer Nacht dichter Nebel ein
trat, ſodaß an ein Vorwärtskommen kaum zu denken war.
Plötzlich ertönte der Ruf: „Eisberge dicht vor uns!“ Mit
einem Schlage wurde die Luft furchtbar kalt, ſodaß man die
außerordentliche Nähe des Eiſes deutlich fühlen konnte, wenn
man auch in dem Nebel nichts weiter ſah. Gleich darauf be
merkte man etwas Dunkles, das wie ein Felſen ausſah, über
das Schiff herüber hängen. Jm letzten Moment konnte der
Kurs noch geändert werden, gerade ehe der ſchon unvermeidlich
erſcheinende Zuſammenſtoß mit dem Eisfelſen eintrat. Noch
immer konnte man den Berg nicht recht ſehen, aber man hörte
deutlich, wie die Wellen des Meeres ſich an dem Felſen brachen.
Kaum war man aber einige Meter weitergefahren, als auf der
anderen Seite ein Eisberg auftrat, ſodaß es dem Kapitän klar
wurde, daß er ſich zwiſchen rieſigen Eisblöcken befand. Nur
mit der größten Vorſicht und Kaltblütigkeit gelang es, zwiſchen
den Bergen hindurchzukommen, aber man begegnete immer
wieder anderen, bis man ſich ſchließlich in einem vollkommenen
Eiswalde zu befinden ſchien. Erſt am Morgen kam man
endgültig aus dem Labyrinth heraus. Die Beſatzung des
Schiffes behauptet, auf einem der Berge müßten ſich Menſchen
und Tiere befunden haben, ſie meinen, daß ſie das Schreien
von Frauen und das Brüllen von Kühen und endlich auch
das Schreien von Hühnern gehört haben. Auch der Kapitän
hörte merkwürdige Töne, er iſt aber der Anſicht, daß es ſich
um Täuſchungen gehandelt hat.

(Von einem Panther-Paare zerfleiſcht) wurde
in Sevilla die Tierbändigerin Donna Felicia. Das grauſame
Geſchick der durch hervorragende Schönheit ſich auszeichnenden
Künſtlerin hat eine ergreifende Vorgeſchichte. Vor Jahren,

s Donna Felicia noch jung und unerfahren war, hatte ſie
den Liebeseinflüſterungen des ebenſo ſchönen wie reichen
Edelmannes Don d'Almeida nicht widerſtehen können und
war ihm auf ſein Schloß gefolgt. Bald war der Liebesrauſch
bei dein Galan verflogen und nun ſtand Donna Felicia, von
den Jhrigen verſtoßen, allein in der Welt. Sie wurde nach
mannigfächen Abenteuern Tierbändigerin und trat jüngſt im
Zirkus zu Sevilla auf. Aus der jugendlichen Knoſpe war
inzwiſchen eine voll aufgeblühte, reife Frauenſchönheit geworden.
Don d'Almeida war zufällig im Zirkus, und eine heiße
Leidenſchaft entflammte in ihm nach der Vorſtellung ging er
zu der Bändigerin und brachte ſeine Liebeswerbüng vor.
Da plötzlich erkannte er die ehemalige Geliebte kniefällig bat
er ſie um Verzeihung und ſchwor ihr von neuem ewige Treue.
Donna Felicia ging ſcheinbar auf das Verlangen d'Almeidas
ein doch ein glühender Haß war der ehedem abgöttiſchen Liebe
für den treuloſen Marquis gefolgt. Ein Pantherpaar, das ſie
kürzlich erworben, ſollte Rächer ihrer verſchmähten Liebe werden.
Jn der eigenen Wohnung ſchuf ſie ein Modell, das der Ge
ſtalt Don d'Almeidas getreulich nachgebildet war, und hetzte
die wilden Beſtien darauf. Oft wiederholte ſie das furchtbare
Schauſpiel, bis ſie den Tag der grauſamen Rache für ge-
kommen erachtete. Als Don d'Almeida im Boudoir der
ſchönen Frau um ihre Liebe warb, öffneten ſich plötzlich nach
einem Druck auf einen elektriſchen Apparat die Türen und
aus dem Vorzimmer ſtürmten die Beſtien in wilder Gier auf
den Edelmann los. Schon hoben ſich die mächtigen Pranken,
um dem unglücklichen Edelmann den Tod zu geben, da er
wachte die alte, nie verſiegte Liebe in Donna Felicia. Sie
hob die Peitſche, ſtürzte ſich zwiſchen den Geliebten und das
Pantherpaar und ſchlug mit voller Wucht auf die Beſtien
ein. Die gereizten Tiere ließen von ihrem erſten Opfer ab
und ſtürzten ſich auf ihre Herrin, die in wenigen Sekunden
zerfleiſcht war. Don d'Almeida, der ſelbſt ſchwer verwundet,
in den letzten Zügen am Boden lag, konnte ihr keine Hiife
mehr leiſten

Grügeklſtrafe für Ehemänner, die ihre
Frau ſchlagen.) Jm Staate Oregon wurde ein Geſetz er
laſſen, wonach jeder Mann, der ſeine Frau ſchlägt, zur
Prügelſtrafe verurteilt werden muß, und zwar beſteht die
Höchſtſtrafe, wie die „Poſt“ meldet, aus zwanzig Schlägen
mit dem Riemen. Das Geſetz iſt in der vorigen Woche zum
erſten Mal angewendet worden. Die beiden Schuldigen
wurden in den Hof des Gefängniſſes von Portland geführt,
wo die Auspeitſchung vor einem beſchränkten Publikum ſtatt-
fand. Frauen wurden nicht zugelaſſen. Ein kräftiger Gerichts
diener verabfolgte den Verurteilten zwanzig ſtarke Hiebe auf
den Rücken.

(Ein ſchwerer Nordoſtſturm) überraſchte bei
Langeland im Großen Belt den von Kiel ausgelaufenen, mit
Holz beladenen Dreimaſtſchoner „Gungner“. Das Schiff, dem
die Ankerketten riſſen, wurde auf den Strand geſchleudert und
ſitzt feſt. Es iſt total verloren. Kapitän Johannſen hat die
Notflagge gehißt, die Beſatzung befindet ſich an Bord.

Ein raffinierter Hochſtabker) iſt ſoeben der
Pariſer Polizei in der Perſon des Engländers Artur Janes,
einer vornehmen Erſcheinung von 22 Jahren, in die Hände
gefallen. Die Betrügereien, die ihm zur Laſt gelegt werden,
ſollen ſich auf 400 000 Mk. belaufen. Als man ihn auf dem
Nordbahnhofe verhaftete, hatte er bei ſich zwet ſchwarze Diener
und eine Unzahl von Koffern, wohl an ßig Kolli, ferner
ſieben Jagdgewehre. Janes gilt trotz ſeiner Jugend als der
Typus aines änßerſt vornehmen Abenteurers. Jn allen
faſhionablen Kur und Badeorten war er bekannt wegen ſeines
fürſtlichen Auftretens, was dazu beitrug, daß ihm die Menſchen
um ſo leichter zum Opfer fielen. Es heißt, daß er in den
Spielklubs und Kaſinos von Biarritz, San Remo, Nizza,
Monte Carlo, Neapel und Kairo eine hervorragende Rolle
ſpielte. Einer ſeiner Tricks beſtand darin, wenn er ein Spiel
verlor, den Kaſinobeamten einen Scheck auf eine Londoner
Bank über eine viel höhere Summe einzuhändigen und ſich
den Mehrbetrag dann in barem Gelde auszahlen zu laſſen,
während die Schecks ſich nachher als wertlos herausſtellten.
Ein Amerikaner namens John Roscowey, der mit Janes zu
ſammenzureiſen pflegte, iſt plötzlich verſchwunden.

Der Brief der Liebſten.) Der Zoklwächter Dino
Ginnaneſchi hatte Dienſt auf der Eiſenbahnſtrecke EmpoliFlorenz,
auf der häufig die Einſchmuggelung der Waren in das ſtädtiſche
Zollgebiet von Florenz verſucht wird. Es dunkelte. Der Zoll
wächter überhörte völlig das Herannahen eines beſchleunigten
Güterzuges. Der Lokomotivführer ſah zwar den jungen Zolk
wächter, nahm aber an, daß er im letzten Augenblicke beſſeite
ſpringen würde, und fuhr weiter. Glinnaneſchi war in die
Lektüre eines Briefes vertieft. Erſt als ihn die Loko
motive ſchon nahezu erfaßt hatte, bemerkte er die Gefahr. Doch
war es ſchon zu ſpät. Der Unglückliche wurde überfahren
und blieb auf der Stelle tot. Jn der Hand hielt er noch den
Brief. Er war von ſeiner Braut und enthielt lauter Vie-
besbeteuerungen, die den unglücklichen ſo entzückt hatten,
daß er darüber ſein Leben verlor.

(Ein neuer Schmuggler-Trich) von der holländiſchen
Grenze wird dem „Hann. Cour.“ mitgeteilt: Beim Paſſieren
der Grenze auf einem Seitenwege hielt ein Zollbeamter den
Führer eines kleinen, mit geſchmuggelten Waren beladenen
Wagens an. Der Fuhrmann jammerte laut um den Verluſt
ſeines Eigentums, und in der mit großem ſchauſpieleriſchen
Talent zu Tage gebrachten Aufregung ergriff er, noch ehe es
der Zollbeamte verhindern konnte, ein Taſchenmeſſer und
brachte ſich am Halſe eine ſo ſchwere Verletzung bei, daß das
Blut in Strömen floß. Schnell eilte der aufs tiefſte er
ſchreckte Beamte nach dem über zwei Kilvmeter entfernten
nächſten Wohnhaus, um Hilfe zu holen. Als er mit dieſer
nach der Stelle kam, wo er den Schmuggler gefaßt hatte,
war dieſer mit Wagen, Waren und Pferd verſchwunden und
blieb es auch in der inzwiſchen eingebrochenen Dunkelheit.
Das in Strömen entfloſſene Blut entſtammte einer mit Blut
gefüllten Blaſe, welche der geriebene Schmuggler unter ſeinem
Halstuche trug und die er im Augenblicke der höchſten Gefahr
öffnete, um den ahnungsloſen Zöllner zu täuſchen, was ihm
auch glänzend gelang.

Ein merkwürdiger Scheidungsfall) wird der
„Poſt“ berichtet. Vor 1/2 Jahren ſtarb ein italieniſcher
Kautſchukhändler namens Curati in Mexiko und hinterließ
ſeiner Tochter ein Vermögen von 3200000 Mk. unter der
Bedingung, daß ſie einen in Mailand lebenden Italiener hei-
rate. Aber das Mädchen hatte ſich ſchon mit einem Schweizer
namens Joſſi verlobt; ſie verfiel nun auf folgenden Ausveg.
Sie bot ihrem Mailänder Bewerber 800000 Mk., wenn er
ſich verpflichten wollte, ſobald wie möglich nach der Trauung
eine Scheidung zu willigen. Der Mann ging darauf ein



vor wenigen Wochen wurde das Paar in Mailand getraut.
An der Kirchtür verließ die junge Frau ihren Mann und
machte ſofort darauf eine Reiſe mit ihrem Geliebten.

(Weiße Mäuſe auf Unterſeebooten.) Zu der
„Beſatzung“ eines britiſchen Unterſeebootes werden in Zukunft
auch immer drei weiße Mäuſe gehören. Sie werden ſogar in
den Schiffsbüchern geführt; ihr „Dienſt“ beſteht darin, daß
man mit ihrer Hilfe Dämpfe, die den Gaſolintanks entſtrömen,
ſofort feſtſtellen will. Die weißen Mäuſe haben beſonders
empfindliche Geruchsnerven. Holland, der amerikaniſche Er
finder der Unterſeeboote, erkannte, wie wertvoll ſie infolge
dieſer Eigenſchaft ſür Unterſeeboote ſein können, wo das ge
ringſte Entweichen aus den Gaſolintanks, verhängnisvolle Folgen
haben kann. Deshalb hat die britiſche Admiralität die weißen
Mäuſe zum Dienſt herangezogen. Sie ſind in einem kleinen
Käfig untergebracht, der in der Nähe der Gaſolintanks hängt.
Fangen die Mäuſe an zu quieken, ſo iſt es Zeit, die Tanks
nachzuſuchen. Die Unterſeebvote aber führen jetzt mit einigem
Rechte den Spitznamen „Mauſefallen“.

(Den größten Roſenbaum Europas der
augenblicklich wieder in der prachtvollſten Blüte ſteht beſitzt
der Gärtner Wehrle in Freiburg i. Br. Der Roſenbaum
(Wildſtamm) wurde vom Beſitzer im Jahre 1881 mit der
Teeroſe Chromatella vkuliert. Die Veredelung machte gleich
gute Fortſchritte und trug im folgenden Jahre ſchon 27 Roſen
blüten. Jm Jahre 1897 hatte der Baum einen Flächenraum
von 83 Quadratmetern erlangt mit 6200 Knoſpen, 1899 mit
7400 Knoſpen, 1899 über 8000 Knoſpen, und im Jahre 1900
nahm der Rieſenbaum ſchon einen Flächenraum von 89 Ouad
ratmetern ein mit der enormen Knoſpenzahl von über 10000,
alle in prächtigſter Blüte. Die Höhe des Stammes beträgt
1,10 Meter, der Umfang des Stammes 34 Zentimeter, die
Länge der Krone 34 Meter. Das an Draht gezogene Zweig
werk bildet eine Laube.

(Eineplattdeutſche Grabrede) iſt in unſerer Zeit
gewiß eine große Seltenheit. Auf Helgoland iſt vor kur
zem eine ſolche gehalten worden. Der Geiſtliche hatte kein
anderes Mittel, ſich den Leidtragenden, die nur holländiſch
verſtanden, verſtändlich zu machen. Sie verſicherten denn auch,
ihn verſtanden zu haben, während ihnen ſelbſt das hochdeutſche
Vaterunſer unverſtändlich geblieben war. Alle übrigen in der
großen Trauerverſammlung aber hatten den Eindruck, daß ſich
durch die plattdeutſche Sprache in ihrer ſchlichten Einfachheit

Konfeſſioneller Unfriede wird mit ſtaatlicher
Genehmigung geſät und geſchürt von den „in den
römiſch- katholiſchen Volksſchulen Deutſchlands
im Gebrauch befindlichen Katechismen“, denn
ſoeben im Auftrage des Evang. Bundes Otto Radbach eine
gründliche Unterſuchung gewidmet hat (Leipzig, Buchhandlung
von C. Braun, 1,00 M. So uneinig dieſe Katechismen in
anderen Stücken ſein mögen, ſind ſie doch völlig eins in der
Bekämpfung der evangeliſchen Kirche und dies tritt ganz beſonders
zutage in dem Lehrſtick von der Kirche, in dem dieſes unter
ſtützenden kurzen Abriß der Religionsgeſchichte und im Leſeſtück
von der Ehe. Einſtimmig wird an die Frage Welches iſt die
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de der Keuſchhei r eeinen großen Anhang, denn der leichtſinnigen Volksraſſe geſiel
die bequeme, dem ſinnlichen Menſchen leicht zuſagende Lehre,
und den habſüchtigen Großen kam die Aufhebung der Stifter
und Klöſter ſehr gelegen. Luther war ſchuld am Bauern
kriege, und grenzenloſes Elend in der größeren Hälfte Europas
war die Folge der Reformation, des alternden, ſich ändernden
und verwandelnden Luthers Mit Ausnahme des Metzer
Ketechismus prägen ſämtliche jetzt in Deutſchland gebräuchliche
Ketechismen den Kindern ein, daß die römiſche Kirche die ge
miſchten Ehen nur zugibt, wenn die katholiſche Erziehung
ſämtlicher Kinder ſichergeſtellt iſt, wozu der Jeſuit Deharbe
noch die Bedingung fügt, „daß der katholiſche Eheteil ſich
angelegen ſein laſſe, den nichtkatholiſchen Teil zur wahren
Kirche auf dem Wege der Ueberzeugung zurückzufüh
ren“, und einige andere Katechismen ſtimmen ihm darin bei.

Eine bemerkenswerte Aeußerung über den
kirchlichen Liberalismus hat der badiſche Ober
kirchenrat auf eine Beſchwerde der Mannheimer Kirchenge

meinde gegeben. Jm Herbſt 1903 hatte das poſitive „Korreſpon
denzblatt“ in Baden die Behauptung aufgeſtellt, die Liberalen
ſeien Chriſtusleugner und ihre Lehre habe kein Recht in der
Kirche. Auf die Beſchwerde des Mannheimer Gemeindekirchen
rats erwiderte darauf der Oberkirchenrat folgendes: „Es iſt
unzweifelhaft, daß in der evangeliſchen Kirche von lange her
zwei Strömungen vorhanden ſind, die beide ebenſo natürlich
wie unentbehrlich erſcheinen auf der Leinen Seite diejenige,
welche den vor der Reformation überkommenen Beſitzſtand
ungeſchmälert zu wahren, auf der andern eine ſolche, die ihn
von neuem zu prüfen und mit der modernen Weltanſchauung
in Einklang zu bringen ſucht. Gerade in unſerem Heimatlande
war und iſt dies in hervorragendem Maße der Fall, und nie
mand bereitet den Vertretern der zwei Richtungen, ſo lange
ſie ſich keine verfaſſungswidrigen Ausfchreitungen zu ſchulden
kommen laſſen, ein Hindernis. Die bisherige Entwickelung
der Dinge in Mannheim liefert hierfür einen beſonders ſchla
genden Beweis. Dieſer Zuſtand entſpricht dem ſchon ſo oft
erörterten Bekenntnis uüſerer Kirche Dieſe Auffaſſung
legt eine beherzigenswerte Friſche in duldſamer Weltanſchau
ung dar und gibt von neuem Zengnis für den Geiſt des Fort
ſchritts der liberalen Geſinnung, die von jeher in Baden eine
beſondere Heimſtätte gefunden hatte.

Wörſenbericht.
Berlin, 26. Mai 1905. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Versicherungswesen.
I Bremer Lebensverſicherungs Bank auf

Gegenſeitigkeitzu Bremen. Dervorliegende Geſchäftsbericht
kotſtatiert, daß das Reſttltat des ſiebenunddreißigſten Geſchäfts
jahres (1904) zufriedenſtellend geweſen iſt. Ende 1994 waren
40592 Policen mit einer Verſicherungsſumme von Mk.
91502 753. in Kraft. An Verſicherungsſummen wurden
Mk. 2276728. fällig. Der zur Dividendenverteilung vor
handene Ueberſchuß beläuft ſich einſchließlich des Ueberſchuſſes
aus 1904 auf Mk. 2123 76 und die Dividende konnte in
der Lebensverſicherungs- Abteilung auf 25 0/0 für das Jahr
1906 feſtgeſetzt werden. Das laufende Jahr verſpricht ebenfalls
gut zu werden. Es wurden in den verfloſſenen erſten 4 Monaten
Mk. 3964100 an Antragsſumme eingereicht, gegen Mk.
2951 700. in der gleichen Zeit 1904.

I Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G
(Alte Stuttgarter). Dem vorliegenden Bericht über das.
51. Geſchäftsjahr der „Alten Stuttgarter“ iſt zu entnehmen,
daß die finanziellen Reſultate der Anſtalt in jeder Beziehung
günſtig ausgefallen ſind. Die Einnahme an Prämien belief
ſich auf Mk. 27,3 Millionen gegen Mk. 25,9 Millionen im
Vorjahr an Zinſen und Mieten wurden Mk. 9,1 Millionen
gegen Mk. 8,6 Millionen im Vorjahr vereinnahmt. Mk. 13,3
Millionen betrugen die Zahlungen für fällig gewordene Ver
ſicherungen und Rückkäufe. Die Sterblichkeit verlief günſtig
es ſtarben 28,5 9/0 Perſonen weniger als rechnungsmäßig zu
erwarten war, wodurch ein Sterblichkeitsgewinn von Mk. 2,8
Millonen erzielt wurde. Die Ausgaben für die Verwaltung
erforderten trotz des geſteigerten Zugangs an neuen Ver
ſicherungen nur 5,490 der Jahreseinnahmen. Der Jahres
überſchuß ſtellte ſich auf insgeſamt Mark 8,565,948, wovon
Mk. 8,529,137 auf die Todesfallverſicherten, Mk. 36,811 auf
die Altersverſicherten entfallen. Das Geſamtvermögen ſtieg
von Mk. 227,889,746 auf Mk. 243,436,014, worunter
Mk. 45,157,618 Extra und Dividendenreſerven 18,6 70
des geſamten Vermögens ſind. Vom Ueberſchuſſe wurden
Mk. 40,000 dem Penſionsfonds der Beamten zugewieſen,
Mk. 295,740 floſſen in die allgemeine Reſerve; zur ſpäteren
Dividendenverteilung an die Todesfallverſicherten wurde der
Betrag von Mk. 8,193,397 30,90/0 der gewinnberechtigten
Prämien bereit geſtellt.

Keklameteil. S
S
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Wiederum preisgekrönt wurde die bekannte und in
Hausfrauenkreiſen bevorzugte Delikateß Margarine „Solo in
ECarton Dieſer bisher unübertroffene Butter-Erſatz erhielt
auf der Allgemeinen Ausſtellung für Nahrungs- und Genuß-
mittel in Königsberg i. Pr. (22. 4. bis 10. 5.) ebenſo wie
kürzlich in Leipzig wiederum die höchſte Auszeichnung der
Branche, nämlich die „Goldene Medaille“. Wird durch dieſe
neue Auszeichnung die Marke „Solo in Carton“ als in der

erkennung das ungeſchränkte Lob, welches das
beſuchende Publikum der hervorragenden Qualität zollte, nach
dem es ſich durch Koſtproben in der verſchiedenſten Geſtalt
von der Vorzüglichkeit dieſes unübertroffenen ButterErſatzes
überzeugt hatte.

Obermeyers Herba-eifer in Japan Wie uns
mitgeteilt wird, hat das kaiſerl. japaniſche Kriegsminiſterium

in Tokio Veranlaſſung genommen, in den Lazaretten und
Hoſpitälern die von der Firma Obermeyer Co. Fabrik
pha rmac. Präparate Hanau a. M. hergeſtellte Obermeyers
Herba Seife zur Anwendung zu bringen.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmermann
eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia-Brodes nach
Profeſſor Graham, AmbroſiaSchnittenPumpernickels, Am
broſiaCakes und Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders die
Herren Aerzte aufmerkſam gemacht werden.

Sch hatte Gelegenheit, große Jabrikläger hochmoderner Damen Konfektion ganz außergewöhnlich billig aufzukaufen, und
offeriere ſolange der Vorrat reicht:

Jacketts
Jacketts
Jacketts
Jacketts

Serie I, Wert 4 bis 6 Mk., jetzt für

35 Mk.

Krag on Serie I, gefüttert, mit reicher Garnierung, Wert 10 bis 15 Mk.
8559

Kragen 25 N. jetzt für

acokett- Kleider Wert bis 40 Ak., jetzt für

Jackett Kleider Wert bis 25 Mk jetzt für

Serie II, gefüttert, Wert 8 bis 12 MK. jetzt für
Serie III, elegante Ausführung, Wert 15 bis 20 Mark.

Serie IV, hochelegante, moderne Ausführung, Wert 25 bis 12
00 Mk

Serie II, elegante Ausführung auf prima Futter, Wert 20 bis 17
00 Mk

o Mk.
4 MK.

jetzt kür 8 o Mk

jetzt für

jetet kür O, o Mk.

Kostümröcke18 Mk. Za

I 6.0 Mk

Spitzen kragen See Wert 10 dis 14 A.
Spitz-nkragen Serie II, Wert 18 bis 25 Ak,

Spitzenstolas Serie I, Wert 7 bis 12 Mk.
SJpitzenstolas Serie II, Wert 15 bts 25 Mk. ſetzt für

Staubpaletots, Staubkragen
Ein Posten Wasohblusen

300 Kinderkleider
sortiert in allen Grössen, werden zu jedem annehmbaren Preis aus verkauft.

Sämmtliche Konfektion zeichnet sieh dureh vorzügliche Verarbeitung und tadellosen Sitz aus.
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Leipzigerstrace 9.



Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,

Blhatt-Spar-Verein ersehurg S. Wäſchemangeln
neueſter Konſtruktion, beſtes ſolides Fabrikat,

chmals darauf liefert unter ähriger gewiſſenhafter Garantie
Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M aufmerkſam, daß der Rabatt laut unſeren Satzungen nur bei die Spezialfabrik der Firma

eBitte prehere

10 Stück

Barzahlung gegeben werden darf.
S Die vollgeklebten Sparbücher löſt zunächſt jedes Mitglieden Sie gegen bar ein und kann dieſelben jederzeit beim Kaſſierer, Herrn

Varl Rauch Markt 28, ſich auszahlen laſſen.
Der Vorstamé.

T J v u.B. Paul Thiele,
F.Chemnitz 100, Lutherſtraße 66.

Bei Anfragen bitte ſtets Lutherſtraße 66 zu
adreſſieren. Leiſtungsfähige Firma. Reelle Be
dienung. Beſte Reſerenzen. Ratenzahlung ge

Marke Dueit-Schuss 40 Pfg.
Kauehe mieh 60
Iwperlal 69

Bahla- Import 80

Bremer Gewer 66
Alverto 60
Import ePerle v. Metseurg

La Bella 69
Rsrold 79 z enn auch ohne Wnſikupr

Den Herren Landwirken empfehle

hras- u. etreidemaähmaschinen
Strandblume 50 deutſches Fabrikat in ſtarker, ſolider Konſtruktion, bei leichteſtem Gang, unſern Bodenver

hältniſſen beſſer Rechnung tragend als ausländiſche Maſchinen. Ferner

höpel u. Ireschmaschinen
mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, nur aus berühmten Spezialfabriken bezogen,
alſo gleiche Ware wie Konkurrenz uid lade ich zur gefätligen Beſichtigung derſelben ein.
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e aterhbitlingste Preise za
träge, ſo ſichere ich meinen werten Kunden

Divina eklor de Kantilla

CLarolina dLa Allanza
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e 400„Castilla 190
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Beste Anstrichsfarbe
für Fusshböden.

O. Fritze K C0. in Berlin

D. Rosceh, Maſchinenfabrilt.
e

für Familiengebrauch und Handtwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

Neaumeanns Schreſhmaschine „JDEAIL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die gröfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Ba a, Merseburg, Markt 53.
Fahrrad und idlung.

e

Nähmaſchinen-H
e
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SMitglied des RabattSparvereins.
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ſle. 93,50
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Aildebrandt Aulffes.

(nhaber Lemme).

WeKein Spirituslack
Trocknet in 68 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

S 6
einvuegreg uln e

eDer A avon Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peber',
Drogen und Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Hie Tackbüchſen von 0. Fritze

Berlin, ſtud mit

f z Bernblau-welsgem Flket
verſehen, was wohl zu beachten iſt.

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

bleiben die Beſten. Zu äußerſt billigen Preiſen
zu haben beiwo Pursche,

Neumarkt.
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merſeb. RabattSparVereins.

Pafenfanwaltsbureau

ACEIPZIGBesorgung u. Verwerfung.

17. ine b. a nes otier e.Ziehung vom 26. Mai 1905, vormittags
Nur aie Gewinne über 240 Mk. sind den betredenden Nummern

in Klammern beigetügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

47 112 [500] 457 92 782 81 872 1083 297 381 551 69 640 [3000] 76
307 24 13000] 913 99 2085 106 255 80 332 508 693 891 945 3001 40 90
303 453 65 597 793 823 25 951 [1000] 4091 157 75 268 314 46 55 588
384 5013 53 148 255 423 70 [500] 537 636 732 849 901 86 [500] 6612
224 9/ 319 414 557 876 7057 69 206 36 81 346 591 [1000] 620 22 [1000]
62 243 800 26 [500] 39 947 [500] 8043 182 [30001 48 [500] 226 651
60 66 856 9001 87 77 618 81 95 776 82 [3000] 886 935

10066 221 356 [500] 620 953 86 11211 354 92 [1000] 591 660 712
25 943 12071 [500] 181 89 544 82 686 711 [1000] 43 [1000 53 59 805
25 915 59 13330 483 596 891 14065 105 [3000] 23 33 43 317 446 666
89 903 67 72 834 15023 [500] 156 63 276 468 958 71 [1000] 16044 86
107 284 320 75 667 715 39 [1000] 61 883 997 [3000] 17005 [500] 98
542 88 811 18038 103 [3000] 34 72 208 36 342 77 405 581 848 909
e [1000] 314 62 81 [600] 515 37 634 781 84 85 94 [500] 881

23 [30
29159 78 99 360 484 603 868 95 21034 80 123 203 9 43 48 492 694

18 90 22637 69 811 42 [3000] 909 37 23016 70 337 [500) 450
0] 729 885 24118 52 [500] 208 52 81 823 G 553 [3000] 651

5003 35 116 21 214 22 564 93 635 755 933 59 76 94 268070 181
34 725 39 815 89 929 27152 363 89 128 587 626 53 58 7941 988

295 384 [1000] 406 25 505 835 57 29291 413 625 708 844 944

390028 46 378 [3000] 408 64 537 691 [3000] 782 900 81217 53
[1000] 325 433 40 85 502 21 671 772 [1000J 850 56 63 65 97 945 32 190
577 832 83 33020 315 468 713 881 34043 60 577 741 35004 332 167
535 864 36085 123 49 51 229 347 77 81 425 85 [16001] 96 568 625 787
938 370614 98 107 41 224 99 315 57 475 677 80 729 814 38061 248
576 615 39023 [500] 66 [3000] 139 [3000] 227 316 84 467 74 602 37 990

40087 326 419 50 79 90 [500] 732 801 73 41128 [3000] 238 66
[3060] 355 544 792 [1000] 919 42210 450 53 553 661 67 43130 200
321 434 556 974 44011 12 234 339 [500] 82 602 58 812 945 45039 69
94 333 836 46031 69 116 240 13000] 78 [560] 340 512 607 [500] 55 913
30 47010 65 166 311 481 539 721 27 845 938 48006 66 110 61 214
311 29 1500] 99 551 82 635 728 89 818 70 95 947 49061 178 220 128
95 98 564 698

59116 339 76 476 532 36 648 711 836 86 51102 229 458 840 52060
299 320 64 711 853 88 921 53067 276 90 525 [1 53 716 899 [500]
822 40 54089 272 349 484 608 99 [500] 743 823 924 62 55013 [500)
94 256 13000] 330 [1000] 78 444 68 630 56094 142 61 [3500] 66 80
328 405 723 33 37 51 910 57220 354 56 400 520 710 853 89 983 58258
576 609 67 704 866 972 86 59110 [3000] 11 319 437 57 583 635 85

60117 70 251 65 365 [500] 621 23 95 984 681281 319 463 88 519
858 933 62246 54 456 557 603 817 965 63086 [500) 136 71 288 518
609 13000) 98 64001 126 95 96 223 486 509 23 33 698 738 65 903 54 98
65167 473 571 956 66028 168 357 585 605 67 105 385 543 [500]
873 87 718 [10 000] 48 68318 538 [500] 675 826 958 94 691440 605
83 701 830 998

70051 85 314 34 72 79 621 802 [500] 12 71345 659 705 [500] 65
[500] 67 72077 104 283 304 66 99 450 73 566 [1000] 75 619 749 7 3025
85 91 241 49 13000] 69 387 744 930 74078 110 [3000] 20 220 310 457
[500] 552 799 963 72 75125 33 237 498 820 76 958 7 6068 111 218 386
93 700 48 57 800 87 77350 602 99 717 65 [1000] 84 78099 242 98 355
57 491 536 634 59 769 933 [1000] 38 79123 42 214 70 90 459 518 94 733
59 92 809 21 999

80089 201 57 635 921 68 81005 169 422 [500] 27 652 706 66 845
5 82046 214 50 378 602 735 97 822 911 83069 98 110 66 228 3147

473 510 60 610 188 84140 92 249 (5001 308 566 976 83 7 85274 366
636514 86178 263 305 130005 40 169 501 31 45 648 808 87 165 275
452 901 704 900 15 21 88061 [5001 130 207 72 386 408 587 48 v19 62 9412
06 88174 206 8 453 506 761 818

80052 [560] 116 48 78 217 397 500 85 675 795 923 91072 207 341

82 5 291 61

92 417 36 751 [5008 50 86 93 753 5 824 25 27 [500] 935
36 693 929 41 98075 [500] 488 [3000] 732

370 511 909
548 614 13000] 732 64 810 [500] 101360
1 47 [1000] 270 82 331 1500] 475 83 [1000]

f. 301 422 1[1000] 749 859 104024 135
01 852 [I1000] 98 976 83 105063 133 90

352 716 78 832 57 934 1097016 85 202 66
435 62 880 108063 91 121 51 253 87

292 114 49 85 569 607 726 852
554 641 85 732 51 924 26 94 111325 612

45 805 99005 43 [500] 2
349

500] 473
109071

1106031 47 156 15001]

7]2 835 918 2185 112052 73 470 858 113120 202 [I000] 33 404
l 557 658 738 75 869 114173 353 1500] 503 783 871 963 115961
260 [1000] 331 441 584 617 973 116000 93 250 510 38 696 [500 755 95
[10001 812 49 969 117277 12 36 555 1500] 643 978 118000 107 407
26 58 658 850 989 119661 [1000] 271 398 688 738 61 64 931

120087 204 877 [1000 415 72 iö0 o 648 52 78 78 757 61 972 95
12 1ISS5 69 262 434 55 86 538 [16007 619 797 1500] 806 931 122067
104 300 41 69) 593 739 122047 111 56 95 361 [1500] 503 43 72 124068
276 86 436 627 [500] 937 125128 325 674 783 [500] 929 126023 150
[500] 339 531 71 630 85 711 844 63 127030 47 192 320 [1000] 88 193
518 784 827 128240 323 65 519 91 625 66 500] 91 754 59 91 917

789 960

179010 [1000] 133 456 [500] 573 633 753 962 171014 80 t
84 171 307 886 905 [3000] 85 172015 207 466 76 574 656 [500] 67 7
[500] 800 918 173066 262 [500] 391 408 633 737 818 87 908 37 89 91
174015 113 251 301 55 462 501 33 300 931 56 175007 168 274 94
[3000] 500 [3000] 837 176000 11 199 200 1000] 88 98 305 609 813 15
177096 255 61 306 572 911 16 178024 95 171 412 515 24 [1000] 605
40 n o 836 909 [1000] 14 15 179017 195 260 371 600 714 40
11000] 812

189057 115 201 584 633 34 44 735 926 60 181077 161 381 534 673

604 [500] 32 860 78 937 186051 120 222 304 [3000] 20 567 640 897

373 95 409
362 [1000]

200033 276 2 416 87 509 690 201023 151 211 73 90 586 90 911

202 636 263088 145 95 265669 767 990 [500] 204071 141 78 479 568 652 99 783 [500 882 958
205058 201 55 323 44 522 [500 677 1000] 734 864 992 206053 65
[3600) 421 621 29 73 716 839 58 927 207223 53 500] 305 471 677
807 65 59 208035 40 161 204 411 13000) 583 1[1000] 602 751 (590
809 41 2099056 U 308 417 531 676 722 28 822 [300] 53 91

21006 2 372 478 [I000] 662 768 211116 56 204
775 88 839 94 920 212033 141 244 49 371 402 646 [300
213151 268 339 515 88 609 66 736 214042 116 82 223 31
692 215036 78 145 47 69 387 649 885 952 62 93 216086 172 285
386 402 767 80 882 91 [3000] 944 217103 5 71 84 371 11000]
[1000] 611 55 753 59 923 86 218478 [1000] 561 [1900] 722
11000] 78 94 360 416 18 25 26 552 [500] 81 636 747 508 15 21

229015 [1000] 24 48 11000] 128 221 61 98 [500] 446 53 817 70
22 10999 249 312 733 34 97 222185 704 16 850 966 223187 208 43
330 61 406 79 501 3 662 756 836 952

Im Gewianrade verbliehen: 1 Prämie à 300 900 Mk. 1 Gewinn
30 000, 2 à 15 000, 5 à 10 000, 8 à 5000, 140 a 3900, 209 à 1909, 374 4 5090.



Rheumatismus
und GichtLeidenden

teile ich gerne unentgeltlich mit, was mir
nach langen qualvollen Schmerzen ſofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte

Brigitta Stiche,
Hausbeſitzersgattin,

München, Linprunnſtraße 13.

Spratt's
Kückenfutter

und Getflügeltutter bewirken er-
8 grossce Eierprodukti

e

über die Umgebu
Alte Blum

hoch zu bin
Herbſt hinein
Firma den Verke

Japanis cher Ralkonsehmuck
Venr fahren innenhatie 4

Um Fenſter,
S und Biumen zu 6
S Balkonſchmuck von bli
J miſchung
ein Doppelſortiment Mk. 2,
und über mit anmutigem Grün ſchm
Kleid ſchnell über alles Unanſehnliche am Haus und im Garten werfen, ſüßen Wohlgerüch

z ausbreiten.

ukon, Laube,

Biteamiechung Hach hesonderem
r r. za en aureel,. Buauweistang fiegt Beikahle was mit anmutigem Grün

eiden, beziehe nenSortiment japaniſchen h t
s

enden Kletter- und chlingpflanzen c. Blitz
as ganze Sortiment Samen

iment enthält zauberhaft raſch wachſende, alles über
ende Kletterpflanzen 2e., die ein farbenprächtiges blumiges

Das

Käſten, Kübel, freies Land, auch ſchlechter Boden iſt verwendbar:
nach drei Tagen gehen d Samen auf, man hat ſpäter nichts weiter zu tun, als die Zweige

ikt es und blüht es den ganzen Sommer hindurch bis tief in den
Be ſind zu richten an die Blumengärtnereien Peterſeim Erfurt, welche

I. Ziehung 5. Klasse 212. Königl. Freuss, Lotterie,
Ziehung vom 26. Mai 1905. nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetugt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
208 49 65 437 595 877 907 38 1086 321 83 93 524 87 654 864 2023

4 92 118 80 403 83 531 3099 139 78 527 83 87 707 17 937 69 73 95
4011 80 84 249 688 874 994 5159 478 909 6025 [1000] 91 235 53 83

e e h e d e e5 47 e 2 649 16 9041 407 31[1000] 790 855 950 e10146 91 [3000] 269 421 504 22 636 65 80 805 26 27 919 69 11298
326 44 48 527 [500] 634 771 912 12113 39 314 471 502 705 27 902 3 36
99 13071 94 169 256 85 385 90 [5001 499 617 807 78 [1000] 920 84

14068 136 282 300 [500] 422 61 607 28 888 935 15014 31 522 65 [1000]e e e e h e1 250 [600] 19015
405 25 603 743 931

20224 383 13000] 736 62 [1000] 851 933 [1000] 80 [3000] 21275
570 99 665 832 89 947 22286 353 468 545 46 60 681 779 886 977
23007 74 [3000] 153 307 49 [1000] 82 401 610 [500] 34 [1000] 723 91
910 24117 36 50 74 265 355 423 46 619 37 54 823 39 28042 332 421
35 75 540 682 821 68 917 62 68 26015 72 373 510 820 901 2704 [800]
75 122 259 486 71 96 98 [3000] 664 816 28055 289 [3000] 427 70 569
859 86 957 29349 55 422 870 937

30085 [500] 96 [500] 274 345 [3000] 434 557 80 939 84 31053
1[3000] 254 447 66 562 63 609 708 76 837 32053 488 505 [5001 73 751
937 49 33204 84 [500] 309 424 796 34035 187 249 451 592 712 35156
52 402 547 722 75 998 36010 561 63 704 913 59 37010 55 168 244 950
597 607 84 [1000] 802 38010 [3000] 254 380 470 [5001 559 65 66 718
80 870 39097 233 302 422 [500] 523 868 934

40082 206 381 [1000] 620 85 [3000] 736 934 [3000] 41034 [500]
83 231 326 93 500 751 897 42129 [1000] 223 [500] 427 732 [500] 820
[500] 948 43026 32 48 101 55 370 435 64 67 74 578 621 756 803 40
918 44030 135 225 77 435 97 608 17 23 64 92 [500] 957 71 85 45444
571 878 46255 98 329 426 723 910 47040 [500] 117 74 95 275 368
781 818 99 48052 208 79 [3000] 314 447 660 [1000] 69 790 827 900 54
49015 48 109 59 95 369 514 29 42 62 85 88 641

50026 185 205 62 [500] 76 421 668 91 [3000] 721 31 82 858 953 93
51159 71 364 73 86 879 52202 [30 000] 29 [500] 695 780 843 55
53168 96 342 79 [1000] 85 [3000] 411 573 881 86 901 18 54056 350
553 637 77 850 929 46 55001 [1000] 68 346 76 426 62 83 97 502 31 32
44 54 612 748 851 91 1500] 56173 [3000] 292 335 456 538 819 57055
[500] 252 342 434 87 521 638 91 720 46 888 58316 507 810 903 59006
I1000] 99 230 78 [13000] 430 712 815

60004 [500] 11 17 276 396 421 [500] 500 744 848 75 87 965 71
61074 92 228 46 78 311 26 72 556 658 735 43 62474 95 [1000] 521
650 935 63018 122 61 94 [500] 205 327 82 420 47 81 508 [500] 665 83
938 72 87 64005 [1000] 33 43 279 88 428 626 725 50 90 800 15 [3000]
915 65005 17 52 283 379 97 11000] 636 779 915 63 66033 34 206
302 1500] 401 9 [500] 655 711 85 933 [1000] 71 67022 181 216 30
82 377 785 68063 72 157 533 688 715 805 69226 54 73 324 434
51 90 507 607 786 96 887 13000] 931 51 80 [500]

70010 196 251 [3000] 428 75 80 509 602 61 741 56 805 [500] 71
988 [3000] 71300 97 409 [1000] 36 82 561 664 72027 124 290 324
424 645 831 53 71 962 [3000] 73115 49 220 356 433 37 13000] 683
713 54 966 74001 151 277 720 59 75313 15 27 475 623 791 76165
212 334 405 61 698 969 77031 75 141 53 [1000] 394 482 87 513 830
S r e 343 448 794 79028 [500] 154 375 415 81 609 781
35 78

80063 141 226 391 96 516 616 30 37 [500] 703 88 936 81091
364 519 21 903 5 70 [500] 82192 215 [500] 309 636 871 83013 194
456 579 85 11000] 618 30 [500] 47 48 84074 165 333 629 89 99 742
61 937 56 85187 204 351 505 [1000] 647 88 918 80 86010 85 241
[1000] 97 345 91 527 637 80 81 87223 66 74 428 698 748 [500] 828
72 85 926 80 88026 217 [10 000] 24 43 59 425 530 864 89129
223 [1000] 27 64 76 468 [1000] 645 708 82 967

90040 [1000] 213 [3000] 30 39 423 504 80 635 942 91075 289
334 45 572 666 [500] 88 785 89 922 31 92026 193 313 58 896 935 68
93106 242 63 346 512 756 818 94243 370 475 638 43 95107 44 59
500] 318 613 55 866 929 83 98014 203 440 620 892 [1000)] 910 14 89
97032 120 217 [1000] 20 317 418 598 968 98069 171 249 350 64 430
1500] 714 49 [1000] 827 949 99100 91 323 537 42 56 790 828
906 14

100271 339 635 [1000] 42 853 912 101009 18 191 245 355 438
65 730 844 912 59 60 102007 43 560 811 912 103055 107 452 75
598 78 79 93 702 67 816 58 906 1604166 [500] 310 71 406 55 585 694
105075 109 57 208 63 713 889 93 920 [I1000] 106324 450 593 607
35 13000] 711 872 107022 142 328 75 1[500] 518 39 824 951 56
10802] 186 429 594 781 820 67 967 109231 [1000] 358 79 95 576
96 647 739 92 919 51

110094 116 1500] 28 92 202 4 [500] 33 403 683 711 838 909 85
111637 262 344 70 420 40 601 717 [10 000] 39 844 68 913 112000

811

466
580

711 21 [500] 800 [10061
119004 71 225 462 71 531

121039 59 98 258 430 93 [500] 639 76 838 53 925
117

89
636
132
538

172140 54 236 347 50

524
18

64
798

927

32,*6 386 [8000] 488 658 712 71 77 941 113052 250 92 387 475 540 710
54 942 114085 130 [5006] 641 801 16 906 1 50601 752 865 934 66 116192 249 68 [3000] 365 r 566
83 607 807 [1000] 27 e l [1000] 655 I1500] 82

57 219 531 7o ido 531 783 823 70 81
11000] 306 514 7500] 708 26 1500] [3000]

2 8 1221500] 72 13000] 307 432 500 [500] 642 746 826 62 67 73 971 12322

749 4 125082 223 312 653 888 126123
13000] 49 [500] 127052 332 475

6 76 777 877 129006 154 97 444

120077 275

28 37 507 I500] 622 [10 000] 885 929 67
37 38 838 69 942 94 142117 21 J803 [3000] 144026 101 I500 d

760 67 85 [1000] 8761500] 65 K. 2 s

165339 608 30 61 [500] 97, 439 66 563 [500]
[1000] 726 897 167396 [500 405 735 982 168017 o
[1000] 250 88 460 [500] 546 98 810 169053 155 385 401 [500
855 909 78
170025 289 [500] 319 469 780 [500] 17

422 837 968 173056

180081 301 31 81 476 563 662 76 867 [1000]
734 94 812 919 65 71 182229 397 434 [500

3217 315 35 444 91 740 811 917, 44 [500] 52 18
433 512 48 80 833 185172 [500

832 96 994
18718

181131 246 83
675 802 1000

066 92 [500] 357

6 ß

190116 501 44 646 72 801 72 949 191091 111 217 1500] 680 854
192665 70 [500] 951 133038 51 175 670 906 78 80 194021

[1000] 300 486 516 47 908 52 195168 [1000] 69 371 76 [1000] 488 825
(1000] 781 869

9

56

7 918 96 204032 483
81

196075 124 213 369 79 91 [500] 452 732 859 966
7112 34 95 685 87 93 714 892 95 952 198147 61 257 91 414 500
607 713 50 o [1000) 995 199089 130 84 477 508 61391

903 7
360 506 [500]. 751 843 50 928 201062
769 981 [500] 202026 90 93 223 515

O3005 64 105 6 421 er 32

g 0593125 62 [1000] 80 500 699 951 017 45 345 79 529 649
[1000] 821 96 207050 175 259 65 78 96 347 490 658 763 989 268376
475 617 75 738 66 807 904 2039061 201 3000] 43 64 356 81 400 591
658 882

210283 84 [1000] 396 [500] 509 53 13000] 607 769 2 L 080
217 78 500] 321 92 668 98 898 986 212240 56 343 81 87 492 508
633 807 213887 943 214051 [500] 87 192 323 30 1500] 85 491 566
[500] 646 805 78 215042 128 55 207 324 543 687 715 64
898 984 216093 [1000] 100 54 75 299 394 680 710 56 [3000] 927
1500] 70 98 217021 67 68 102 321 25 530 [500] 48 50 76 92 894
218093 163 a 592 3000] 625 716 1500] 882 957 219327
521 83 629 701 8252260085 [3000] 447 504 74 86 [500] 853 22 1059 80 133 81 3000

95 302 555 603 74 877 941 68 222270 500] 75 369 1000] 66 6
812 [500] 918 31 [500] 55 223145 [5000] 490 604 9 88 868 72 966

Im Gewinnrade verhlieben: 1 Prämie à 300 900 Mk. 2 Gewinne a
15 000, 2 a 10 000, 5 à 5000, 88 à 3000, 137 à 1000, 240 à 500

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter

Warchstuch,
Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Weibgem,
Markt 32.

größte Auswahl zu billigſten Preiſen
mempfiehltkioharc Kupper,

Markt 10 (Centraldrogerie)

e des JJolzpantoffeln
dauerhäft und billig bei

H. Lehmann, Pantoffelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschàäfte, Fabriken, Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipziDe Kommen, nomen n 17, J.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache, Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden ünd zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln.

e

Javol* iſt bei den höchſten Herrſchaften
in täglichem Gebrauch. Es macht das
Haar kräſtig, ſeiden weich und geſchmeidig,
ſtärkt. And erfriſcht die Kopfhaut. Er
friſchend und wohltuend für die Nerven.

a

s Pore e 2 s Her elDe S eJavol* in ſchwarzer Flaſche M. 2.
Doppelfl. M. 3.50, Reiſeſt. S
M. 2.25. (Für ſehr fettiges
Haar fordere man Javol* zu S
gleichen Preifen in weißen
Flaſchen.) Jn den Parfü
merie, Drogen u. Coiffeur-
geſchäften, auch in vielen
Apotheken. Beſchreibungen,
Butachten koſtenfrei durch

Wilh. Anhait G. m. b. H.,
Oſtſeebad Kolberg. 4

e Wird ausgeſprochen: jawohl.
Verkaufsſtellen durch Schaufenſterdekoration.

Groſzer Poſten

Gartenmöbel
eingetroffen und empfehlen unter n ar
Kirchhofsbäuke Am groß z. Nk32.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung.

Garantiert reinen

chleuderhoni
e a Pfund 1 Mart empfiehlt

rer Kunteseh, Karlſtr. 7, II.
Sei ntwortuche Redaktion, Druck and Verlag von L h. Koßzner in Merſeburg.
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Kindesauge, Kindesblick
Wundertief und lieblich traul
Welche Welt voll Licht und Glück
Hat aus dir mich angeſchaut!

e Licht und Glück. e
Wie im goldnen Sonnenlicht
Strahlend blinkt der Edelſtein,
So aus deiner Tiefe bricht
Hell der Freude Roſenſchein.

Wie aus klarer Silberflut
Glänzt des Grundes reiner Kies,
So im Kindesauge ruht
Unſchuldſüßes Paradies.

e S ganze Sache nicht aus,“ meinte
S Floſſie zu der Braut. Du
e mußt dich aber damit tröſten,

daß du eine ſehr reiche Frau wirſt. Jch würde,
wenn ich heirate, allerdings auf etwas mehr
Pomp beſtehen, indes wer weiß, welch ein
armer Schlucker mich mal heimführen wird.

Der zwanzigſte Mai kam ſchnell, fürchter
lich ſchnell heran. Barbara ſah die Tage mit
der vagen Hoffnung verſtreichen, daß etwas
Unverhofftes paſſieren und die Hochzeit ver
hindern würde. Sie dachte an die Geſchichte
von Jphigenie, wie die verletzte Gottheit um
geſtimmt ward und einen Hirſch für den
Altar beſorgte, während das zarte Opfer in
einer Wolke in eine Region ewigen Glückes
davongetragen wurde.

Sie träumte Tag und Nacht von einer
plötzlichen wunderbaren Erlöſung. Georg Le
land konnte aus Indien zurückkehren und ſie
retten. Eine unvermutete Erbſchaft konnte
für ſie vom Himmel fallen. Jndes von alle
dem, was ſie erträumte, geſchah nichts. Die
Tage gingen hin und endlich graute der
Morgen, der ihr Hochzeitstag werden ſollte.
An dem Morgen erwachte ſie ſo früh, wie
damals als Georg Leland von Southampton
abzufahren hatte, Schlaf war ihr unmöglich.
Sie fuhr bei dem erſten Dämmerlichtſtrahl
von ihrem Kiſſen hoch, ſtand auf und zog
ſich an und trat an den kleinen Tiſch am
Fenſter, ein Ende mit ihrer Vergangenheit
zu machen.

Jhr Pult, ein geräumiges altes Maha
gonipult, war mit Briefen von Georg Leland
gefüllt. Sie hatte ſie bis zu der Stunde er
halten. Es konnte ja immer noch etwas ge
ſchehen. Sie las ſie alle noch einmal durch.

„Georg, Georg,“ weinte ſie in Verzweif
Iung. „Jch weiß, ich weiß, du haſt mich ein
mal geliebt.“

Die Sonne war hoch, als ſie den letzten

h nach Hochzeit ſieht die Ende gele
e

jetzt aus der Welt zu ſchaffen. Sie zündete
ein Licht an und hielt einen der dem Unter
gang geweihten Briefe an die Flamme. Nur
einen Moment. Dann kam ihr ein wunder
licher Einfall Sie mußte ſelbſt darüber
lachen Die Kirchenuhr ſchlug halb Sieben.

e

Wächdruck verboten

und im Schlafrock in den
Garten.

Dort grub ſie an einer Stelle, wo ſie vor
Jahren einen Kanarienvogel vergraben hatte
ein Loch in die Erde, ſtellte den Zinnkaſten
hinein, ſchaufelte das Loch dann wieder zu
und trat die Erde mit den Füßen feſt.

W
„Habe ich noch Zeit, es zu tun?“ fragte

ſie ſich. „Vor Sieben ſteht niemand auf. Jch
kann die Briefe nicht verbrennen; ich werde
ſie vergraben.“

Sie packte ſie in einen Umſchlagbogen,
verſiegelte das Paket an drei, vier Stellen
und ſchrieb „G. Ls. Briefe Am 20.
Mai 18 darauf. Dann legte ſie das
Paket in einen zinnernen Kaſten und eilte
mit dem Kaſten in der Hand, barhaupt, in

161

als ſie ihre Aufgabe beendet.

„Das Gras wird nächſtes Jahr wieder
über die Stelle wachſen,“ dachte ſie dabei
„aber ich werde ſie nie vergeſſen und viel
leicht, daß ich, wenn ich alt und grau bin
noch einmal hierherkomme und die teuren
Reliquien ausgrabe, um mir zu ſagen, daß
auch mein Herz einmal im Leben geliebt hat.

Es war ein froſtiger Morgen, wie ſie in
Mai keine Seltenheit ſind. Barbara fröſtelte,

Sie eilte in



e

e n n ſtoßen.

Sieben ſchlug,

Der ſonnige Vormittag hatte ſich ziemlich
bewölkt, als ſie in einer Lohnkutſche nach der
Kirche an dem Kanal führen. s en
ſchien März geworden zu ſein.

Herr e wartete auf ſie vor der
Kirchentür. Er hatte Herrn Trevornock undHerrn M e ro bei ſich.

Was hat der hier zu ſuchen,“ dachte
Barbara beim Anblick des ihr über alle
Maßen widerlichen Mitarbeiters ihres Vakers.
Oder will er mich nur an meinen Beſuch
damals in Southampton erinnern?“

Floſſie rümpfte bei dem Anblick Herrn
Maulfords gleichfalls ein wenig ihr Näschen,es war es ihr doch nicht ganz unlieb, daß

wenigſtens noch eine Menſchenſeele zugegen
war, ihre Friſur und den feſchen Schnitt

ihrer Feſtrobe zu bewundern.
Herr Trevornock begrüßte ſeine Frau mit

einem nonchalanten „wie geht es dir, Flova?“
und reichte ihr dabei die Fingerſpitzen. Der
Ehekontrakt war richtig unterſchrieben. Er
fühlte ſich als Muſtervater. Oder was konnte
ein Vater mehr für ſein Kind tun, als ihr
einen ſolchen Mann wie Vivian Penruth zu
verſchaffen.

16
Einſames Heide- und Moorland, über das

die Ozeanwinde fegen und wo man ſtunden
lang marſchieren kann, ohne auf eine Men

Weit und breit

in Heetnn dem Weanſchen des Oheans in

der Ferne und dem Schrei der Seemöve unter
brochen

So ſtand das Penruthſche Herrenhaus,
grau und düſter, wie nur ein Haus ausſehen
kann, das ſchon die Tage König Stephans
geſchaut hat, und in dem ſeit weit über ein
Jahrhundert keine renoviernde Hand bei der
Arbeit geweſen, abſeits von der ſchmalen
Fahrſtraße da, die ſich über Heide und Hügel
nach St. Colomb ſchlängelt. Ein Bau hart
an der Straße diente Herrn Penruths ein
famem Gärtner als Wohnung, dann kam
ein Stück Weideland mit ein paar Eichen
und Linden darauf, das man mit der nötigen
Phantaſie für einen Park anſehen konnte
und dann kam, von der Weide mit einein
umgeſunkenen Zaun getrennt, der Garten,
der allerdings leidlich gepflegt war.

Dafür war der Garten aber wohl auch
die einzige Paſſion der Schweſter Herrn
Penruths, die ſonſt in jeder Beziehung die
verkörperte Nüchternheit war und einen
höheren Jdeenflug nur für die Welt jenſeits
beſaß, wo ſie hoffte, für alles, was ihr
hienieden verſagt war, reichſte Vergeltung zu
findert. Sie faßte das gänge Leben nur von
geiſtigen Standpunkt auf, ſprach von ſich
und ihren Mitmenſchen als von Würmern
und Erdenklößen und ſpielte ohne Ende auf
das ſpätere Leben, wo ſie und die wenigen
Erkorenen, die nach ihrem Beiſpiel lebten,
alles, alles nach Wunſch haben würden.
Dabei hatte ſie auch ihre menſchlichen
Schwächen Sie hatte einſt hohe Genug-
tuung darüber empfunden, nach dem Urteil
der unverwöhnten Menſchen, zwiſchen denen
ſie lebte, für eine Schönheit zu gelten. Ein
paarmal war ſie ſogar ſchon, oder glaubte
ſich wenigſtens nahe daran, unter die Haube
zu kommen. Nur hatte ſie immer Pech dabei
gehabt Einer ihrer Verehrer hatte ſie, das
reiche Fräulein Penruth, um eine bettelarme

heit von keiner rin Art.

Landdoktorstochter fahren laſſen, und ein
zweiter hatte ſich, ehe es zur Hochzeit kam,
dem Trunke ergeben, ein dritter brach ab,
als man gar ſchon die ganze Ausſtattung an

hatte.
Alle dieſe einem einſt liebebedürftigen

Herzen bereiteten Enttäuſchungen waren nicht
ohne Einfluß auf Priscilla Penruths Tem-
perament geblieben.

Priscilla Penruth war jetzt neunund
dreißig Jahre alt und entſchloſſen, ledig zu
ſterben. Zum wenigſten konnte ihr das Ver
mögen, das ſie von ihrer Mutter geeerbt
hatte, nun ſicher von keinem gewiſſenloſen
Mann und von keinen leichtlebigen Söhnen
klein gemacht werden. Das war ihr Troſt.

Was Wunder, daß ſie die Nachricht von
der Verheiratung ihres Bruders mit einem
zwanzigjährigen Mädchen, das er kaum ein
paarmal geſehen und über deſſen Familie
er ſichtlich nicht gern Auskunft erteilte, mit
der tiefſten Entrüſtung aufnahm. Sie und
jeder, der ihn kannte, hatte von ihm ange
nommen, daß er als Hageſtolz ſterben würde
Dasſelbe dachte ſie von Mark, der mit ſeinen
ſechsunddreißig Jahren auch noch nie die ge
ringſten Anſtalten gemacht hatte, unter den
Pantoffel zu kommen. Das Gut kam an
einen entfernten Vetter, ein Mann von unter
geordneter Stellung, von dem Fräulein
Penruth aber wußte, daß ſeine religiöſenAnſchauungen mit den e überein

in teines e gehoben als ſie eines ſonnigen

JuliAbends den breiten Kiesweg vor dem
Herrenhaus auf und abſchreitend auf das
Eintreffen des jung vermählten Paares
wartete

Sie kamen in einer Poſtchaiſe von
Lanceſton und wurden zwiſchen Acht und
Neun erwartet. Durch die klare Abendluft
hörte Fräulein Penruth den Klang ferner
Freudeglocken. Drüben im Dorf wurde auf
dem Kirchtum geläutet.

„Das hat Mark veranlaßt,“ dachte ſie.
„Jch möchte nur wiſſen, warum. Vivian
hat ein Mädchen geheiratet, das nichts iſt
und nichts hat. Je weniger Aufhebens män
darüber macht, deſto beſſer für uns. Klatſch
wird es in der Gegend ſowieſo genug geben.

Sie hatte ihr ſchönſtes ſeidenes Kleid an
gezogen und ſich mit goldenen Ketten, Ohr
ringen und Armbändern behängt, gab ſie
doch mehr als ihr Bruder auf das Aeußere
und meinte in dieſen Fall:

Ueber die Achſeln ſoll ſie mich nicht an
ſehen. Das ſoll ſie nicht denken, die junge
Perſon!“

Ohne Zweifel war ſie einſt ſchön, ja ſie
war heute noch ſchön, nur war ihre Schön

Jhre Stirn
war hoch und r die Naſe gebogen, dasAuge groß und vent und grau, ein Auge, das

geſchaffen ſchien, die Mängel der Menſchheit
mit grauſamem Blick zu durchſchauen. Jhr
böſeſter Zug war ihr Mund. Unbarmherzig
keit ſtand auf den dünnen Lippen geſchrie-
ben

Der Honigmond hatte ſich wert über
Herrn Penruths anfängliche Berechnung
ausgedehnt: in Paris war die junge Frau
ſo ſchwer erkrankt, daß man erſt um ihr
Leben und dann um ihren Verſtand in Angſt
geweſen, und als ſie ſo weit war, dboß ſie
reiſen konnte, hatte ihr Gatte ſie nach der
Schweiz geführt, wo er hoffte, daß die Berg
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luft Jugend und Friſche auf ihre blerchen
Waeangen zurückbringen würde. n ſernen
Briefen nach Hauſe hatte er von der Kratt
heit ſeiner jungen Frau in leicht em Ton geſroen und ſich ſtets bemüht, ei.ie glückliche
Stimmung, u ſie einem jungen Galten ge

ziemt, darin zur Schau zur tragen. Mochte
es ihm auch ſelbſt bereits klar ſein, daß ſeine
Heirat ein Mißgriff geweſ ſen, ſo brauchte s
doch kein anderer zu wiſſen.

Fräulein Penruth fing beretts än, unge
duldig zu werden, als eine Tur in ephbeu-
umwucherter Wand an dem Ende des Kies-
weges aufging und ein Mann aus dem Stall
hof auf ſie zukam. Es war Mark, der Leiter
des Steinbruches, der Jüngſte der Familie
Penruth, ein Herr, der, wie man ſich erzählt
das Leben auf die leichte Schulter nahm und
für nun und alle Zeiten von ſeinem Bruder
abhängig war. Für ihn war Vrvans Heirot
der ſchlimmſte Schlag; ſeine Ausſicht, das
Gut zu erben, ſank nun auf Nulr.

„Ein Bruder iſt ſo viel wert und nicht
mehr,“ meinte er, verächtlich mit den Fingern
ſchnippend.

Mark kam, das Geſicht von der Abend-
ſonne beſchienen, den Kiesweg daher. Er
hatte einen läſſigen Gang und ne bequeme
Haltung. Er war hübſcher als ſcin Bruder,
dem er ſo gut wie gar nicht ähnlich ſa).
Mark ſchlachtete nach der Fainilie ſeiner
Mutter. Er hatte blaue Augen, dunkres
Haar und regelmäßige Züge, doch das ſchräge
Kinn mit dem Grübchen in der Mitte ließ

äche ſchließen
Mark Penruth hätte ſich, hieß es, in den

letzten zehn Jahren ein paarmal reich ver
heiraten können, hätte dem nicht eine gewiſſe
Jugendaffäre entgegenſtanden, deren Ge
ſchichte den Leuten in der Gegend beſſer be
kannt war, als ſeinem Bruder und ſeiner
Schweſter.

Er bekam für ſeine Tätigkeit in dem
Steinbruch ein ſchönes Gehalt und konnte
ſich auf dem Gute ſoviel Hunde und Pferde
halten, wie er wollte. Mark war ein großer
Tier und Naturfreund. Er ritt und ging
auf die Jagd und war überall, wo es etwas
zu ſchießen gab, zur Stelle phne daß des
wegen, wie er ſeinem Bruder verſicherte, der
Steinbruch zu kurz kam. Alles in allem
führte er ein äußerſt angenehmes Leber
und doch machte er nicht den Eindruck eines
mit ſich zufriedenen Menſchen

„Du ſiehſt verdroſſen aus, Mark,“ mein
ſeine Schweſter an dem Abend, an den
auf dem Kiesweg auf das Eintreffen der
Poſtchaiſe wartete zu ihm.

„So?“ antwortete er. „Das kann

u
F e

e

e habe auch vielen Aerger letzthi

„Du Aerger!“
„Aerger iſt wohlfeil. ganze Leben

ſteckt voll davon. Denk Die br
Stute, die ich vergangene Weihnacht
wie ich benebelt geweſen ſein muß, das
Vieh hat, fürchte ich, den Koller. Jch gab
für ſie neunzig Pfund, ſie iſt nicht neunzig
Pfennige wert.“

„Was kaufſt du dir ſo viel
Tiere!“

„Sonſt hielt ich es in dieſem traurigen
Loch gar nicht ar is Schweſter. Jch bin nicht
wie Vivian. Jch ſitze nicht auf meinem Geld

en kaufte

überflüſſige

Und du ſiehſt, mit all' der Klugheit, die du
ihm nachſagſt, ſtellt er ſich als größerer Tor
heraus als ich und geht und heiratet ſich ein

Mädchen.“zwanzigjähriges



Fräulein Penruth ſchwieg
Anſicht nach nicht
V

Mark war threr
der Mann, dem män das

Vertrauen ſchenken konnte, ſich über den
Punkt auszuſprechen. Sie fürchtete wenn
ſie ſich über den Punkt ausſprechen wollte,
nicht rückſichtsvoll in ihken Ausdrücken bleiben
zu können.

Plötzlich tauchte der Wagen, den ſie er
warteten, beſpannt mit zwei Schimmeln und
mit einem blauröckigen Poſtillon auf dem
Bock, auf der r auf und kam g.
ſchwind näher. Mark und Priscilla ſtanden
Seite an Seite vor dem weißen Torweg, die
junge Frau zu empfangen. Vivrians Kopf
ſah aus dem Fenſter heraus, als der Wagen
herauffuhr. „Er ſieht älter und gräuer aus
als wie er von Hauſe fortfuhr dachte
Priscilla. Er öffnete die Tür und kam, kaunt
daß der Wagen ſtillſtand, herausgeſprungen

„Priscilla! Mark!“ begrüßte er ſie raſch
um ſich dann wieder imngzuwenden und ſeiner
jungen Frau beim Ausſteigen behilflich
zu ſein.

Priscilla ſtand wie eine Statue regunge-
los da. Keine Neugier, kein Jntereſſe, nih.
das leiſeſte Gefühl lag auf ihrem ſteinernen
Antlitz Mark machte große neugiertge
Augen. Er erwartete eine blendenbe Sch
heit

Die junge Frau ſtieg, auf die Schulter
ihres Gatten geſtützt, zögernd aus dem
Wagen. Marks Geſicht ward länger und
länger als er anſtatt der blendenden Schön
heit ein bleiches, angegriffenes Geſichtvlickte, in t dent höchſtens die großen

von langen Wimpern beſchatteten Augen
und der Teint ſchön zu nennen waren

Barbarag gab Fräulein Penruth die
Hand, und froſtig legte dieſe die ihre hinein.
Um ſo herzlicher war Mark.

„Willkommen!“ ſagte er und gab ihr ſer
nen Arm. „Darf ich Sie hineinführen,
während Vivian nach dem Gepäck ſieht? Sie

wermattet aus.
„Sie war krank, ſagte Vivian. „Paris

ſagte ihr nicht zu und die Schweiz ſagte ihr
auch nicht zu. Hier war es ihr zu laut, da
zu ſtill hier wird es ihr beſſer
gefallen.

Jch hoffe,

„Das Land iſt ſchön,“ ſagte Barbara, auf
die Hügel in der Ferne blickend und nach
der durch die ſcharfe Moorlandluftder Fahrt
leicht fröſtelnd. „Es iſt ſchön, aber ſo ein-

in Camberwoll
meinte Gatte.
Sie iſt abgeſpannt

„Wie auf der Hauptſtraße
es allerdings nicht,“

„Bring ſie hinein, Mark.
nach der Reiſe. Und du, Priscilla, zeig' ihr
ihre Zimmer. Jch hoffe, du haſt in ihnen
alles ein bißchen nett gemacht.

„Du haſt mir keinen Auftrag gegeben.
„Jch hielt es nicht für nötig. Das

du dir von ſelbſt ſagen können.“

ift

e

Frauen

hätteſt

„Jch konnte natürlich nicht den Geſchmack
der jungen gnädigen Frau kennen,“
Priscilla ſteif.

Barbara ſah ſie ängſtlich an,
daß ſie ein Feindin hatte, wo ſie eine Freun-
din zu finden gehofft. Doch einerlei. Jn
einem ſo freudeloſen Schickſal wie dem ihrigen
konnte ein bitterer Tropfen mehr nicht
zählen.

„Jch dachte, ihr hättet alles ein wenig
neugemacht,“ ſagte Vivian. „Jndes am
Ende beſſer ſo. Barbara kann es nach ihrem
eigenen Geſchmack tun.“

ſprach

ſie merkte,

n

„Sie ſind zu gütig, antwortete ſie.
türlich werde ich aber auch nichts anders
machen laſſen.

„Das ſagen Sie nicht,“ lachte Mark.
„Wir ſind hier ſehr zurückgeblieben.“

Sie waren inzwiſchen bis in die Halle ge
kontnen ein düſterer, mit Kriegs und
Jagdötröphäen geſchmückter Raum mit ſchwar
zen Eichengetäfel und luftigem Kam.
Barbara ſah ſich mit etwas von der heiligen
Scheu um, mit der ſie einſt unter Führung
Kapitän Lelands den Totwver betraten.

Das Zimmer, in das die junge Frau von
Priscilla geführt ward, war lang und niedrig
und mit ſchweren eichenen Möbeln ausge
ſtattet, die man offenbar einſt angefertigt
hatte, daß ſie jahrhündertelang aushalten
ſollten. Auf der Tapete an der Wand liefen
auf dunkelgrauem und dunkelgrünem Hinter
grund Jagdhunde und Jägersmänner uw-
her. Jn einer Ecke ſtand ein altertümliches
Bett mit hohen, gewundenen Säulen und ge
ſchnitztem Aufſatz; mit einem Wort alles
Dinge, die zu ihren Zeiten koſtbar geweſen,
aber jetzt einen fremden, wenn nicht ſchauer
lichen Eindruck machten.

Priscilla ſtand e ihrer
der Miene eines Kerkermeiſters, der ſein
Opfer in ſeine Zelle ſchleppt. Sie zwang
ſich nicht zu dem leiſeſten Lächeln

„Das war ſo lange Vivians Zimmer ge
weſen,“ ſagte ſie, ſteif an der Tür ſtehend

nati Sie a alles

Schwägerin mit

mer, das wach Süden liegt Win e

es Jhnen auch zur Verfügung.
„Können Sie denken, daß ich Sie inkom-

modieren möchte?“ Proteſtierte Barhara.
„Jch hoffe, wir werden gute Freunde wetden,

Fräulein Penruth.“
„Das hängt von Jhnen ab,“ antwortete

Priseilla. „Jch bin nicht ſchnell im Freund
ſchaftſchließen. Jch habe viel allein gelebt
und habe hoch gebaut.“

Barbara ſtarrte ſie an, ſie verſtand nicht
den Sinn ihrer Bemerkung

„Der baut zu niedrig, der unten vor den
Sternen baut,“ zitterte Fräulein Penruth,
„ich habe die Wohnung meiner Hoffnungen
hoch über dieſer ſündigen Welt ge
baut und irdiſche Freundſchaften können nur
einen ſchwachen Wert für mich haben.

„O,“ ſtammelte Barbara mit dem Ge
e daß ſie in eine ſchlimmere Umgebung

en, als ſie vorausgeſehen hatte und
dann ſchritt Fräulein Penruth aus dem Zim
mer und ſchloß hinter ſich die Tür.

Barbara taumelte nach dem breiten
Fenſterſitz und warf ſich dort nieder. Sie war
ſchwer krank, lebens gefährlich krank, lange
Tage und Nächte ein Bewohner des düſteren
Grenzlandes zwiſchen Leben und Tod ge
weſen. Nach ihrem Hochzeitstage, als alles
vorbei, der Bund geſchloſſen und der Treu
ſchwur geſprochen war,
Mut, die ſo lange überſpannte Saite zerriß
und ehe die erſten zehn Tage ihres Honig-
mondes um waren, lag ſie in einem Pariſer
Hotelzimmer in hochgradigem Fieber und ihre
Seele befand ſich in dem Garten in Camber-
well und bei dem Liebesrauſch ihres Lebens.

Jedes Geheimnis ihres gebrochenen Her
zens ward in den ſchweren Nächten ihrem
Gatten, der halb in Angſt, halb in Jngrimm
an ihrem Bett ſaß bart.
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„Na

brach plötzlich ihr

„Grauſames Meer, du!“ rief ſie. „Wa-
rum haſt du mir ihn, mein Alles genommen!
Wie ſoll ich leben und atmen, bis du rin
kommſt!“

Jn den wilden Fiebernächten mußte er
es anhören, wie innig ſein Rivale geliebt
worden war. Er lauſchte, und Jngrimm und
Eiferſucht ergriff ihn, und doch wußte er
daß er kaum ein Recht hatte, böſe zu ſein
Hatte ſie ihm nicht ehrlich ihre erſte Liebe
eingeſtanden? Hatte er nicht gewußt, als
er ſie nahm, daß ſie einen anderen liebte?

Jm übrigen war er die Aufopferung
ſelbſt gegen ſie. Das ganze Hotel war voll
des Lobes über ihn. Er warf mit dem Gelde
um ſich, als wäre es Waſſer. Seine Freunde
daheim hätten ihn kaum wiedererkannt.

Erſte Aerzte und beſte Pflege hatten das
Fieber allmählich geſtillt, aber als das Fie-
ber vorbei, war die Kranke in einer Ver-
fäſſung, daß die Aerzte Herrn Penruth ihre
Beſorgnis ausdrückten, ſie könne, wenn ſie
auch leben bliebe, die Folgen dieſer Krank
heit vielleicht nie überwinden. Auf ihren
Rat ging er mit ihr nach dem Genfer See,
wo ſie eine Weile mit den kläglichſten Augen
der Welt auf eine der ſchönſten Szenerien
der Welt ſtarrte, aber doch zum wenigſten
die Kraft zum Leben einigermaßen wieder
fand; ſie war noch ſchwach und gebrechlich,
ein armes, bleiches Geſchöpf, auf das ein
Mann kaum übermäßig ſtolz ſein konnte. Und
dies Bewußtſein war es, das Vivian Penruth

e Abend

Sie ſaß an dem offenen Fenſter, ſtarrte
auf die kleinen Hügel und fragte ſich,
ſie dies wilde Moorland je würde liebge
winnen können, ob ſie in dieſem fremden
Hauſe je einen finden würde, der lieb zu
ihr war.

Jhr Gatte war die ganze Zeit das Muſter
von Güte zu ihr geweſen. Und doch graute
es ſie vor ihm, ſie ſchrak im bloßen Gedan-
ken vor ihm zurück.

17.

Wie würde Mark Penruth die Heirat
ſeines Bruders aufnehmen? Das war es,
was ſich die Leute unten in Camelot, in der
kleinen Stadt jenſeits der Berge, fragten.

Mark verbrachte einen großen Teil ſeines
Lebens in Camelot. Die Stadt lag den
Steinbrüchen näher als dem alten ſteinernen
Herrenhaus auf dem Moor. Wenn er Den
Tag über bei ſeinen Büchern geſeſſen, war
ihm bequemer, den Abend in Camelot zuzu
bringen, wo, wie Vivian wußte, ein gemüt
licher Gaſthof war, als nach dem Hof hinüber
zureiten.

Mark Penruth war eine beliebte Perſön
lichkeit in dem kleinen Ort. Jedes Kind
kannte ihn. Sein ganzes Leben lang hatte
er in dem Städtchen verkehrt, er war ſo ver
wachſen damit, wie die Kirchturmuhr über
dem Marktplatz. Dazu war er freigebig, ein
Freund von Pferden und Hunden und einem
guten Trunk. Mit einem Wort, es herrſchte
das allgemeine Gefühl, daß er als Herr der
Penruth' ſchen Beſitzung tauſendmal beſſer am
Platz geweſen wäre als ſein immer verdroſſe
ner, filziger Bruder

98e

Man war mit den Jahren zu dem feſten
Glauben gekommen, daß Vivian als Hageé-
ſtolz ſterben und Mark alles bekommen würde
und daß dann für Marks gute Freunde eine



Vom Kriege in Oltaſien: Japaniſcher Vorpolten hat einen Gefangenen gemacht und bewacht
ihn bis die Ronde kommt.

geprieſene Zeit anbrechen würde. Die hagere,
tnocherne Geſtalt des älteren Bruders ſchien
die Leute auf keine feſte Geſundheit ſchließen
zu laſſen.

Und nun hatte Vivian eine junge Frau
nach Hauſe gebracht und Marks Chancen

ſtanden auf Null.
Es war der Abend nach Vivians Heim-

kunft, ein ſchwüler Juliabend mit kaum einen
Lüftchen, das ſich in dem niedrig liegenden
Camelot regte. Auf dem Platz vor der „Gol
denen Krone“ ſaßen die Stammgäſte des
Hauſes, der Advokat Marſton, Diddoott, der
Doktor, deſſen Vater bereits in dem Städt-
chen das Geſchäft beſorgt hatte, die Leute
zu kurieren oder ins Jenſeits zu ſpedieren
und Joe Nichols, der Tierarzt. Dazu kam,
halb in halb vor dem Torweg ſeines Hauſes
ſtehend, William Lanthorn, der Beſitzer des
Gaſthofes.

„Mein Wort darguf,“ ſagte er, die Un
terhaltung, die eine Weile ganz einſchlafen zu
wollen ſchien, auf Mark Penruth bringend,
„mein Wort darauf, das letzte halbe Jahr
muß es jeder bemerkt haben, daß ihn etwas
bedrückt; ich bin überzeugt, es iſt der Ge
danke, daß ſich ſein Bruder verheiratet hat
und er nun um alle ſeine Ausſichten gekom
men iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Spreewaſderinnen
ſind ein Wahrzeichen von Berlin, inſofern die
originellen Koſtüme dieſer Mädchen nirgends, ſelbſt
im Spreewald nicht, ſo zahlreich und vor allem
ſo ſauber und nett gefunden werden, als in der
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches Die oft recht
alten Mädchen und junge Frauen aus dem Berlin
benachbarten Spreewald verdingen ſich als Kinder
mädchen und Ammen nach Berlin und führen
da ein recht angenehmes, beſchauliches Leben.
Das Warten der Kinder iſt ihnen zur zweiten
Natur geworden und es Zzibt kaum zu
verläſſigere Hüterinnen der Kleinen als die des
wegen berühmten Spreewälderinnen. Bei ſchönem
Wetter erſcheinen ſie in großer Anzahl in den
Anlagen des Berliner Tiergartens, wie unſer
Bild beweiſt.

Vom Kriege in Oſtaſien.
Jn der Mandſchurei iſt die Ruhepauſe von

den beiden Oberkommandierenden dazu benutzt
worden, ihre Soldaten gehörig einzudrillen.
Jmmerhin haben die geplagten Leute auch einige
wirkliche Ruhetage gehabt. Langſam, aber unauf
haltſam bereitet ſich jetzt der Entſcheidungskampf
dieſes fürchterlichen Krieges vor.

Zur Raiserreise.
Auf ſeiner letzten Mittelmeerreiſe wandte ſich

Kaiſer Wilhelm von Port Mahon auf den Ba
learen nach Neapel, wo er eine Zuſammenkunft
mit König Viktor Emanuel hatte. Wenn es auch
im Grunde nur die Freundſchaft war, die wiederum
die beiden Herrſcher zuſammenführte, ſo iſt doch
ein kleiner politiſcher Nebengeſchmack dabei. Jtalien
als Mittelmcermacht iſt an der Marokkofrage
gleichfalls ſtark intereſſiert, und ſo mögen ſich der
Kaiſer und der König in Neapel betreffs dieſer
Angelegenheit verſtändigt haben. Neapel, dem
Kaiſer Wilhelm ja längſt kein Fremder iſt, jauchzte
ihm wie immer entgegen, und die Neapolitaner
wetteiferten in Huldigungen für den Gaſt ihres
Königs. Von Neapel ging die Reiſe nach Taor
mina auf Sizilien, wo die deutſche Kaiſerin bereits
mit den Prinzen Eitel Fritz und Oskar weilte.

Der deutſche )aiſer mit dem Prinzen Oskar auf einer Spazierfahrt in Neapel.
164
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Behaglichkeit uncl Kunst
in der Wohnung.

Nachdruck verboten.)

Die einfachſte Wohnung kann behaglich,
bequem und anheimelnd eingerichtet ſein, ohne
daß auch nur ein Gegenſtand darin zu finden
iſt, welcher mit Verzierungen ausgeſtattet wäre
kein Stück iſt überflüſſig, keines ſo geſtaltet, das
ein Künſtler es entworfen, ein in den Rünſten
erfahrener Handwerker es ausgeführt hat; und
dennoch liegt ein eigener Zauber über dem
Raume und dem Hauſe.

Das iſt der Grundzug der Ordnung, der
Reinlichkeit und Vettigkeit, der ſauberen Hal
tung und der aus der Votwendigkeit ſich er
gebenden Gruppierung der an ſich einfachen,
in Zahl, Stoff, Form und Arbeit beſcheidenen
Gegenſtände

Aber nicht die Gegenſtände allein, ſondern
auch die Menſchen, für welche ſie da ſind,
ziehen uns an und da den meiſten Menſchen
das Heim als Ort der Erholung, der Ruhe
nach vollbrachtem Tagewerk, dem Sammel
punkt der Kraft für neue Tätigkeit dient, ferner

den Kindern zur Erziehung, der Hausfrau als
ſteter Platz für ihr Wirken, ſo wird es ſich
von ſelbſt empfehlen, auf die Ausſtattung der
Wohnung ſo viel wie möglich bedacht zu ſein.
Bequemlichkeit und Behaglichkeit in der Woh
nung ſind gar oft ein ſo feſter Anziehungspunkt,
daß ſelbſt die geſchmückteſten Wirtshausräume
und der luſtigſte Freundeskreis nicht den Sieg
darüber davontragen.

Das wahrhaft wohltuende und anheimelnde
Anſehen bekommt, trotz allem Aufwand von
Geſchmack und Kunſt, die Wohnung doch erſt
durch den gefühlswarmen Hauch, der über
alledem liegt, was ein ſinniges Gemüt umgibt.
Es iſt die poetiſche Verklärung der Alltäglich
keit, die über den Erinnerungen und Reliquien
einer Vergangenheit liegt, die uns bald lachend
und heiter, bald wehmütig ernſt anweht. Liebe
Bilder teurer Freunde, Entfernter und Ver
ſtorbener, welke Blumen uſw. aus längſt ver
gangenen ſchönen Tagen; wie manch glück
liches Lächeln, wie manche Schmerzensträne
iſt darauf gefallen. Es iſt ein Stückchen
Herzensgeſchichte, ein Abſchnitt unſeres Seelen
lebens, das unter dieſen Erinnerungen liegt und
den Grt, der ſie aufbewahrt, zu unſerem Ver
trauten macht.

des Lebens ſeine Stelle.

Und wie dem Bewohner, ſo geht es auch
dem Fremden das Gemütliche ſpricht zum
Gemüt, und ehe er es weiß und ſich erklären
kann, fühlt er ſich wohl und zu Hauſe.

Unſer Jch und inneres Selbſt will ſein
Recht und verlangt in den äußeren Bedingungen

Wir dürfen und ſollen
unſerer Individualität ihr Recht laſſen, wie im
Handel und Wandel des Lebens, ſo auch im
Innern unſeres Hauſes. Hier hegen und
pflegen wir, was wir lieben und ehren, und
finden zu jeder Heit den Wiederſchein und das
Echo unſerer ſelbſt.

Wenn die Wohnung der getreue Spiegel
des Weſens und Charakters der Perſon iſt, die
ſich in den Räumen aufhält, dann wird ſie
nicht bloß dem Bewohner behaglich und bequem
ſein, ſondern auch den denkenden Beſucher an
ſprechen. Nicht allein, daß die Bedürfniſſe des
Bewohners befriedigt ſind, ſondern die Art
und Weiſe der Gruppierung, Verteilung und
Aufſtellung aller größeren und kleineren Geräte
macht den Geſamkeffekt des bewohnten Raumes,
und dieſer hängt zumeiſt von der Perſon ab,
die in demſelben weilt.
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8525 Bluſen taille
für Damen. Dieſe an-
mutige Bluſentaille erſcheint
hier in punktierter und glatter
weißer Eolienne, ſowie in
gebleichter Pongéeſeide, mit
Kreuznähten, Stickereiſtrei
fen, Handſtickerei und Spitzen
ſtoff zur Verzierung. Vorder
und Rückenteile ſind an eine
gerade Paſſe gekräuſt und
werden leicht gebauſcht; der
Bauſch kann eventuell auch
nur vorn angebracht werden.
Den Halsausſchnitt fertigt
ein Stehkragen, der wegfällt,
wenn die Taille mit vier
eckigem Ausſchnitt gearbeitet
werden ſoll. Die Schultern
deckt ein hübſch geformter
Motroſenkragen, für welchen
das Muſter zwei verſchiedene
Konturen vorſteht. Der Aer
mel kann lang oder drei
viertellang mit einer oder
zwei Puffen und anliegender
Manſchette gefertigt werden.
Ein breiter gefalteter Gürtel
umſpannt die Taille. Aus
roſa und weiß geſtreifter
Pekin-Seide, vereint mit Re
naiſſance Spitze, läßt ſich
nach unſerer Vorlage eine
reizende Bluſe herſtellen,
ebenſo aus naturfarbener
Pongeéeſeide, mit Kragen aus

écru Stickereiſtoff. Grena
BLUSENTAILLE 8325

AUS ALTROSA MESSALINE UND POINT DUCHESSSE.,

Ausnahme der beiden Mittel
falten in Paſſentiefe enden.
Die Taille ſchließt vorn und
kann entweder ringsum oder
nur vorn leicht gebauſcht
werden. Ein Bund nebſt Steh
kragen fertigt den Halsaus-
ſchnitt und der Aermel kann
entweder an Ober und Un
terkante mit Fältchen verziert
werden oder die Unterkante
kann in einen Bund gefaßt
werden. Das Muſter iſt vor
rätig in 7 Größen, für 81
bis (2 em Oberweite. Preis
des Muſters 85 Pfennig

8348 Rock für Da
m en. Graziöſen Faltenwurf
zeigt dieſer Rock aus jäger
grünem Kanevas. Derſelbe
beſteht aus drei Bahnen und
legt ſich ohne Abnäher glatt
um die Hüften, während er
an der Unterkante weit aus
ſpringt. Die hintere Stofffülle
kann auf der JInnenſeite in
eine Quetſchfalte gelegt oder
entfernt werden und die
Oberkante ringsum glatt in
den Bund tretend gefertigt
werden. Der Rock kann mit
kleiner Schleppe oder in run
der Länge gearbeitet werden
und die Unterkante hat in
mittleren Muſtergrößen einen

ziehen den Rücken in ganzer
Länge, während ſie vorn mit

n

e Se

e

Umfang von ungefähr fünf
oder Chiffontuch, Schweizer
dine, Seidenkanevas, Foulard

e e e e Metern. Muſter iſt vorrätig
Il

S
batiſt, Taffetas 2c. laſſen ſich in H Größen, für 51—9 en
nach unſerem Modell ver
arbeiten. Muſter 85 Pfennig.

83546 Bluſentaille für
Damen. Weiße Taffetſeide diente

zur Herſtellung dieſer hübſchen Bluſentaille. In
Quetſchfalten Effekt abgeſteppte Fältchen durch

Taillenweite und 94 149
em. Hüftenmaß und erfordert

für 61 Taillenweite oder 104 em
Hüftenmaß 3,90 m. Preis 35 Pf.
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3 8516 Kleid für Damen. Die hüb
ſchen neuen, weichen Waſch Woll und Seiden
ſtoffe ergeben anmutige, nach unſerer Vorlage
gefertigte Kleider. Unſer Modell erſcheint hier
in glattem und gemuſtertemn braunen Chiffon
Voile, vereint mit brauner Seide und weißen
Taffet, ſowie auch in blauem und weißem
Leinen. Die mit Fältchen verzierte Taille kann
entweder ringsum oder nur vorn leicht gebauſcht
werden und der Verſchluß iſt vorn auf nicht
ſichtbare Weiſe vermittelt. Die Vorderteile ſind
oben ausgeſchnitten, um ein ſelbſtändiges, von
einem Stehkragen gekröntes Chemiſett zum Vor
ſchein kommen zu laſſen. Die Schultern deckt
ein Matroſenkragen, für welchen das Schnitt
muſter zwei verſchiedene Konturen vorſieht.
Der am Handgelenk in Manſchetten Höhe in
Fältchen gelegte Matroſenärmel kann eventuell
durch einen Biſchofärmel mit breiter Manſchette
erſetzt werden. Das Muſter ſieht beide Aus
führungen vor. Der Rock iſt in fünf Bahnen
geſchnikten und an der Oberkante hinten voll,
vorn leicht gekräuſt. Derſelbe kann mit kleiner
Schleppe oder in runder oder kurzer runder

Länge gefertigt werden und hat längs der
Unterkante in mittleren Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr m. Muſter iſt vor
rätig in 6 Größen, für 81 107 em. Oberweite
und koſtet 1 Mark.

BLUSENTAIIEILE 8346 AVS WEISSEM. LEINEN.
Rock s848 AUS GRON UND A. GEMUSTERTEM CHEVIOT.

ſtellt. Die Vorderteile

8518 Bluſentaille für Damen.
Dieſe reizende Bluſen
taille erſcheint hier aus
weißem Seidenmull
mit Spitzenverzierung
ſowie auch aus hell
grauem Leinen herge

können in
Paſſentie
fe entwe
der ge
kräuſt
oder zu
Falten ab
genäht
werden u.
der Ver
ſchluß iſt

KLEID 8316 AUS PASTELLGRAUEM
CHIFFON.

unter einer aufgeſetzten Falte vorgeſehen.
Der glatte Rücken kann unten entweder
leicht geſtrafft oder, ebenſo wie die Vor
derteile, leicht gebauſcht werden. Der
Biſchofärmel kann mit ſchmaler oder
breiter Manſchette gefertigt. werden und
den den Halsausſchnitt ſauber machenden
Bund deckt ein Stehkragen. Anmutig
wirkt die ſtolgartige Paſſe, deren Ende

vorn und im Rücken bis zum
Taillenſchluß reicht. Muſter iſt
vorrätig in 7 Größen, für 81
bis 112 em Gberweite. Preis
des Muſters 85 Pfg.

85(2 Elf-Bahnen-
rock für Damen. vViel-
bahnige Röcke ſtehen wieder
ſehr in Mode. Unſer hübſches
Modell erſcheint hier in ſchwar
zem Broadeloth ſowie in brau
nem Oxford suiting und kann
mit langer oder kleiner Schleppe
oder in runder Länge gefertigt

we werden. Um das tütenartige

Ausſpringen
des unteren
Teiles des
Rockes zu er
halten, iſt es
geraten, die
Kähte unge
fähr in Hüf
tentiefe aus
einander zu
bügeln und
weiter unten
die Kanten
durch Band
mit einander
zu verbinden.
Die hintere
Stofffülle
wird entwe
der entfernt
oder auf der
Jnnenſeite in
eine Quetſch
falte gelegt.
Muſter 85Pf.

8268
Kleid für
Mädchen.
Von ſehr an
ſprechender
Machart iſt
dieſes Kleid
aus cCreme
farben e m
drap diete
reſp. punktier
ter weißer

Vorder und
Rücken Teile

8LUSS s818 OND ROCK ss12 Aus der auf einer
Herren sonmerrvcrt mr Füttergrund

GLEIGHFARBIGEN MEBAIILONS. form arran
gierten Taille
können ent

weder mit Kräuſelungen oder mit Fältchen
verziert werden und fügen ſich an eine vier-
eckige Paſſe, die entweder mit Stehkragen
Abſchluß oder mit ſpitzem oder viereckigem
Ausſchnitt gefertigt werden kann. Der Ver
ſchluß iſt im Rücken vermittelt und die Unter
kante kann entweder ringsum oder nur vorn
leicht gebauſcht werden. Der Aermel kann
lang mit breiter Manſchette oder halblang mit
Bund und Volants gefertigt werden. Der fünf
bahnige Rock kann in Paſſeneffekt entweder
gekräuſt oder zu Fältchen abgenäht werden
je nach der Ausführung der Taille kann
mit oder ohne drei oder weniger ſchmale Vo
lants gefertigt werden und hat längs der
Unterkante in mittleren Muſtergrößen einen
Umfang von ungefähr 5m. Muſter eine Mark.

8248 Kleid für Mädchen Dieſes
adrette Kleidchen erſcheint hier in blauer Serge



ſowie auch in altroſa Pique. Die Bluſe hat
vorn und im Rücken je drei breite Quetſchfalten
und bauſcht ſich ringsum mittels eines an der
Unterkante vorgeſehenen Hugbandes. Der Ver
ſchluß iſt in der vorderen Mitte angebracht
und ein ſchmaler Bund macht den Halsausſchnitt
ſauber. Das Muſter ſieht einen Matroſenärmel
mit Faltenverzierung ſowie auch einen Biſchof
ärmel mit Bundabſchluß vor. Der dreibahnige
Rock iſt hinten auf der Jnnenſeite in eine
Quetſchfalte gelegt und kann entweder an eine
im Rücken mit Knöpfen und Knopflöchern
ſchließende Untertaille gefügt oder ſelbſtändig
mit Gürtelabſchluß gefertigt werden. Muſter
8248 iſt vorrätig in I Größen für 4——14 Jahre.
Preis des Muſters 85 Pfennig.

8282 Bluſentaille für junge
Mädchen. Dieſe
anmutige Taille
wurde ausweißem
crépe de Chine ge

fertigt, mit blauem Sdrap d'été für das
Bolero Jäckchen
und Spitze ſowie
gekräuſter Borte
zur Verzierung.
Die Bluſe iſt auf
einer Futtergrund
form arrangiert,
ſchließt auf nicht
ſichtbare Weiſe im
Rücken und iſt an
der Oberkante
mehrfach gekräuſt.
Der den Halsaus

i g. machendestehkragenfällt fort n
runder Ausſchnitt
erwünſcht iſt. Der
Biſchofärmel tritt
unten in eine breite
Manſchette.
Den Puffärmel
fertigt ein breiter
Bund. Die Anwen 7
dung der Kräuſel
borte bleibt dem
Belieben über
laſſen. Muſter
8282 iſt vorrätig
in fünf Größen
für 15 17 Jahre
und erfordert für
I5 Jahre 2,50 m
Stoff von I10 cm
Breite für die
Bluſe und 160 cm
Stoff, 120cm breit
für das Jäckchen,
mit 55 cm Spitzen

ſtoff. Preis des S
Muſters 65 Pfg.

8296 FSünf-Bahnen-
rock für Mädchen.
Dieſer graziöſe Rock er
ſcheint hier in hellblauer
pointelle eolienne und in
weißem, geblümten Argany.
Derſelbe ſetzt ſich aus fünf
Bahnen zuſammen und iſt
an der Oberkante ringsum
leicht gekräuſt. Der gerade,
breite Volant kann mit
Köpfchen oder einfächer
Kräuſelung an den Rock
geſetzt werden; eventkuell
kann dann der Stoff da
runter fortgeſchnitten wer
den iſt eine einfachere
Ausführung erwünſcht, ſo kann der Volant fort
fallen. In mittleren Muſtergrößen hat die
Unterkante einen Umfang von ungefähr S m.
Hübſch wäre ein ſolcher Rock aus reſedagrünem
Lawn, mit einem Spitzenſtreifen zur Deckung
des Volantanſatzes. Mousseline de laine, Alba-

8268

tros, Serge, ſind ebenfalls zu empfehlen. Muſter
8296 iſt vorrätig in 10 Größen, für 8-17 Jahre.
Preis 65 Pfennig.

8203 Ruſſiſcher Anzug fürkleine Knaben. Der ſtets beliebte Ruſſen
ſtil tritt hier in einer beſonders anſprechenden
Form auf. Unſer Modell wurde in zwei ver
ſchiedenen Ausführungen hergeſtellt, in weißem
Pique ſowie auch in blauem Flanell, vereint
mit weißem Tuch. Der lange Kittel iſt mit
Vorderverſchluß verſehen und den Halsausſchnitt
füllt ein ſelbſtändiger Latz, der von den Enden
des hinten breiter, vorn verſchiedene Konturen

8248

FEINE EOLIENNS ERGAS DAS GRAZIöSS KLEIO (Nr. 8268), DUCHESSS-SPTZE E. GARNT R. R DAS FESCHE Kl. EiD-
GHEN Nr. 8248) WURDE GEFLECKTER RA CHEVIOT VERWENDET. 0AS AOS TAILE (dNr. 8282) UND BOCK (Nr. 8296)
BESTEHENDE KLEID WURDE AUS DONKELSLAVUEM KASCHMIR UND WEiSSER POINT-LACE GEFERTIGT. DEN ANZUG (Nr-
8208) AUS SAMMET VERZIERT WEISSES TUCH. OAS SLAVKARIERTE KLEIDCHEN Nr. 8278) HAT EINE WEISSE. MUELBEUSE:,

aufweiſenden Matroſenkragens umrandet wird.
Der einnähtige Aermel kann unten abgeſteppt
oder mit einen Bund verſehen werden und die
Taille umſpannt ein durch Riegel geführter
Gürtel. Die Kragenenden werden ſcheinbar
durch eine Seidenkrawatte zuſammen gehalten.

Das KnickerbockerBeinkleid iſt mit den üblichen
VNähten verſehen und kann mit vorderem oder
SeitenVerſchluß gefertigt werden. Abnäher
bewirken den Sitz an der Oberkante und in
einen Saum geführte Hugbänder bewerkſtelligen
den erforderlichen Bauſch am Knie. Preis des
Muſters 65 Pfennig.

8278 Kleid für Mädchen. Dieſes
reizende Kleidchen erſcheint in ſchottiſchem
Wollſtoff ſowie in dunkelroter Seide je mit
einer Unterzugbluſe aus weißem erepe de Chine.
Der Bluſenteil erhält durch Seitennähte Fagon
und die Rückenteile treten oben in PattenEffekt

über die Vorderteile. 85 Pfg.

EIGENSINN DER KINDER.
„Bis zum

dritten Cebens
jahr eines Kin
des ſoll ſeine
Erziehung be
endet ſein!“
hört man oft
ſagen, und lei
der hört man
ebenſo oft
Zweifel an die
ſer Tatſache
ausſprechen.
Dennoch ſteht
die unumſtöß
liche Wahrheit
dieſer Behaup
tung feſt. Die
Erziehung des

fangen mit
dem 3. Jahre
beendet ſein.
Später iſt dann
noch immer zu

oerbeſſern und
aufrecht zu er
h halten, was in
den erſten drei
Jahren be
gonnen wurde.

Der Hauptfehler,
der zumeiſt begangen

wird, iſt der, daß
dem kleinen Kinde,
dem Neſthäkchen,
aller Wille getan
wird. Wenn einzwei
jähriges Kind ſehr
trotzig und Unartig

iſt, ſo heißt es: „Es
iſt ja noch ſo klein,
wenn es größer iſt,

vollen wir ihm den
S Crotz und Eigenſinn
ſchon agustreiben.“

Ja, dann wenn
es größer iſt, ſind
Trotz und Eigenſinn
aber ſchon ſo mit ihm
verwachſen, daß es
nicht mehr möglich
iſt, die Anart mit der
Wurzel auszurotten.
Wenn es die Mutter,
der Vater über ſich
gewinnt, ſchon den
Zweijährigen dafür
zu beſtrafen, ihm zu
zeigen, daß er nicht
ungehorſam, trotzig,
eigenſinnig ſein darf,

ſo erſparen die Eltern ſich nicht nur manche
trübe Stunde, ſondern ſie legen damit auch
einen Grundſtein zu ihres Kindes Glück. Meiſt
iſt es die Furcht vor dem Weinen oder Ge
ſchrei des Kindes, welches die Eltern von
energiſchem Einſchreiten abhält.



Für Haus und Familie.
auch zur Ausſchmückung des Gartens.

S

W t c
Gute Mittel gegen nervöſes Herzklopfen

find Einreibung der Herzgegend mit Senf
ſpiritus, kalte Umſchläge auf der Herzgegend,
allgemeine kühle Abreibungen, Baldriantee,
Baldriantropfen und Saſtoreumtropfen zu
gleichen Teilen gemiſcht, Trinken von Zucker
waſſer mit Hoffmannstropfen, Brauſepulver
In ſchweren Fällen wendet man Senfteig
oder Seunfpapier an oder legt geriebenen
Meerrettig auf. Auch bewährt ſich oft das
Tragen einer Herzflaſche.

Stärkungs- und Erfriſchungspaſtillen.
100 Gramm Kaffee-Extrakt, 100 Gramm Ge
latine, 800 Gramm Honig, 300 Gramm Extrakt
von Kolablättern oder 20 Gramm zu Pulver
geſtoßene Kolafrüchte, vder dieſelbe Menge ſehr
fein gemahlene Chinarinde. Will man die
Paſtillen ſehr ſtark, ſo fügt man alle drei Zu
ſätze bei.

Kollodinm. Jn vielen Familien fehlt das
nützliche, ſo vortreffliche und ſpottbillige
Kollodium. Kollodium iſt in Aether aufgelöſte
Schießbaumwolle und ſieht klar wie Waſſer
aus. Häufig genug erhalten die Leute Wun
den an Händen und Füßen beim Waſchen,
Scheuern, Abreibungen durch Schuhwerk,
Schnitt und Stichwunden. Das Kollodium-
fläſchchen muß ſtets ſehr gut verkorkt ſein,
und bei ſeiner Anwendung bedient man ſich
eines kleinen Pinſelchens, um die Wunden
zu beſtreichen. Es bildet ſich ein Häutchen,
welches den Luftzutritt abhält und ſo eine
baldige Heilung bewirkt; das Beſtreichen

muß jedoch öfter erfolgen. Nimmt man
Kollodium, dem einige Tropfen Glyzerin zu
geſetzt ſind, ſo löſt ſich der Ueberzug nicht
und iſt ein einmaliges Beſtreichen hinreichend
Bei Brandwunden ſtillt Kollodium den
Schmerz ſofort; bei Froſtbeulen brennt es
im Anfang, heilt aber ſchnell.

S

räumen

wenn
gibt.
neue Wurzeln,

u Je beſtändigrung wird, um ſo mehr verſchwinden die Zim
mergewächſe aus den Stuben; der Pfleger

verwendet ſie teils auf dem Blumenbrett vor
dem Fenſter, auf Balkon und Veranda, e

ie

beſſeren und empfindlicheren der Zimmer
pflanzen bleiben bis in die zweite Hälfte
des Monats in den Wohnräumen, werden
aber hier vorher langſam abgehärtet; einige
wenige dürfen ſogar erſt im Juni ins Freie
gebracht werden, der Blumenfreund, der nicht
in kleinen Glashäuschen ſehr empfindliche
Tropengewächſe innerhalb des Zimmers zieht,
behält während des Sommers höchſtens die
eine vder andere Palme in ſeinen Wohn

Die Topfpflanzen, die bisher in
Blüte ſtanden, werden nach beendigtem Flor

erforderlichenfalls zurückgeſchnitten und dann
verpflanzt. Gegen die Mitte des Monats be

ginnt das Bepflanzen der Balkonkäſten mit
den früher im Zimmer herangezogenen Som-
merſchlingpflanzen, mit Sommerblumen und
Fuchſien, Pelargonien, Hiliotropen und an
deren bekanten, dankbaren Blütengewächſen.

Aurikeln werden mit der Zeit langbeinig,
man dieſelben nicht alljährlich mit

etwas Kompoſt oder guter Gartenerde um
Dadurch bilden ſich an dem Wurzelſtock

welche der Pflanze wieder
neue Nahrung zuführen und dieſelben dadurch
zum reichlicheren Blühen veranlaſſen

Weinbowle mit Apfelſine. t
eine Apfelſine auf Zucker ab, ſchneidet drei
Viertel des Apefelſinenfleiſches in Stücke,

Zuckert ſie mit je 70 Gramm Zucker auf die
Flaſche Wein, gießt 4 Flaſchen Moſelwein
auf das erwähnte Quantum des Apfelſinen
fleiſches und verſetzt die Bowle mit Eis.

Brünner Suppe. 2 8 Mohrrüben, eine
Handvoll weiße Rüben, ebenſoviele Peter
ſieltenwurzel und Porree, alles in feine
Würfel geſchnitten, in Butter oder gutem
Rindsfett braun geröſtet, das Fett rein ab
gegoſſen, 2/ Liter gute Fleiſchbrühe aufgefüllt,
1 2 Stunden kochen. Alles Fett
ſchöpfen. Stunde vor dem Anrichten fügt
man noch einen Löffel in Butter geſchwitzte
Suppenkräuter dazu. Jnzwiſchen hat man
eine Staude Blumenkohl zerteilt, die geputz
ten Röschen in Salzwaſſer gekocht, abtropfen
laſſen, in geſchlagenem Ei, geriebener weißer,
mit Parmeſankäſe vermiſchter Semmelkrume

paniert und in erhitztem Backfett hellbraun
gebacken, dieſelben werden in die Suppe an
gerichtet.

Sehr gute Rounladen. Man nimmt ſehr
fein gehacktes Rindfleiſch und fein geſchabtes
Schweinefleiſch, mengt dies recht ordentlich
mit ein paar Eigelb, etwas geriebenem Weiß-
brot, fein gehackten und in Butter gebratenen
Zwiebeln, Salz, geſtoßenem Pfeffer und Nel
ken. Dann ſchneidet man große fingerdicke
Scheiben Rindfleiſch aus der Keule, klppft ſie,
belegt ſie mit kleinen, feinen Scheiben Speck
und beſtreicht ſie mit vbengenannter Maſſe;
Champignons und Trüffeln kann man auch
darauflegen. Dies wird nun zuſammenge-
rollt und mit feinem Bindfaden umwickelt.
Der Boden des Tpfes wird mit Speckſchwar-
ten belegt, die Rouladen dicht nebeneinander
darauf, Salz darüber geſtreut und kochendes
Waſſer dazu gegoſſen. Langſam etwa zwei
Stunden kochen laſſen.

Saure Klöße. Man bratet etwa ein halbes
Pfund (250 Gramm) würfelig geſchnittene
Semmel in Butter und etwas Rindsfett gelb
lich, ſchüttet ſie in eine Schüſſel, läßt ſie
etwas abkühlen, gießt einen Taſſenkopf voll
Milch darüber, fügt etwas Salz und 5—6 Eier
hinzu, und miſcht ſoviel Mehl unter die
Maſſe, daß ſie einen ziemlich ſteifen Teig
bildet. Man formt davon mit einem Löffel
Klöße, kocht dieſe 7 8 Minuten in geſalzenem
n und tiſcht ſie mit einer ſauren Sauce
auf.

Einfacher Apfelauflauf. 12 große Aepfel
ſchält man und dämpft ſie in ihrem eigenen
Saft mit 125 Gramm Zucker weich, verrührt
ſie dann zu einem zarten Brei, gibt das Gelbe
von 9 Eiern und 16 Gramm feingeſtoßenen
Zimmt dazu, ſchlägt das Weiße der Eier zu
Schnee, rührt ihn unter die Aepfel und füll

dtes, nachdem alles wohl gemengt,
mit Butter beſtrichene und mit Weckmehl be
ſtreute Form. Der Auflauf wird in einem
mittelheißen Ofen während einer Viertel
ſtunde gebacken und beim Anrichten mit Zucker
beſtreut.

Franzöſiſche Torte. 250 Gramm Zucker,
250 Gramm geſtoßene, geſchälte Mandeln wer
den mit ein Sechszehntel Liter Roſenwaſſer
angefeuchtet, dann ſchlägt man 10 Eiweiß zu
einem ſteifen Schaum und mengt alles leicht
durcheinander; hierauf füllt man die Maſſe
in ein mit Buütterteig belegtes rundes Blech
und backt ſie; indes läßt man ein wenig

Zucker mit einem Gläschen Roſenwaſſer auf
kochen, beſtreicht die fertige Torte damit und
läßt ſie mit dem Guß im Ofen trocknen

S Für die kleine Welt. S
Quacdrat-Rätſel. 11

Die Buchſtaben ſind in nachſtehendem Quadrat ſo
zu ordnen, daß die wagerechten Reihen und die ſenk
rechten dieſelben Hauptworte ergeben.

a a a

Silben -Rätlel.
Aus nachſtehenden Silben ſind zwölf Worte zu

bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben von oben
nach unten geleſen ein Sprichwort ergeben.

a, a, burg, ca, chi, cu, dam, den, e, e, es, eſt, gen,
hal, her, hoés, hu, is, ka, li, lud, mi, mit, nal, ne,
ni, on, ra, re, re, re, rot, ter, u, verr, wal, wigs.

1. Einſiedler 2. Spaniſche Provinz. 3. Handels
ſtadt. 4. Kanal. 5. Jnſel. 6. Gift. 7. Jnſelgruppe.
8. Fabrikſtadt. 9. Arabiſcher Philoſoph. 10. Berg.
11. Weiblicher Vorname. 12. Franzöſiſche Jnſel.

Verann

Rätlel.
Einſt die größte Stadt der Welt,
Jetzt ein wüſtes Trümmerfeld
Menſchenmacht iſt dran zerſchellt.
Fällt das erſte Zeichen fort,
Klagt das ſo entſtand'ne Wort
Laut von Mißgunſt und von Mord.

Domino-Eufgabe.
Aus einem gewöhnlichen Dominoſpiel nehmen A,

B und C je acht Steine auf. Vier Steine mit 30
Augen bleiben verdeckt im Reſt. Es wird nicht gekauft.

A hat DoppelSechs, Sechs-Drei, SechsZwei,
FünfVier, DreiEins, ZweiEins, Blank

ins
A ſetzt DoppelSechs aus und gewinnt dadurch,

daß er die Partie bei der ſechſten Runde mit Blank
Sechs ſperrt. B muß bei der erſten und dritten Runde
paſſen C kann nur in der erſten und fünften Runde
anſetzen. B behält fünf Steine mit 23 und C ſechs
Steine mit 29 Augen übrig. Die 11 Steine der
Partie haben 82 Augen. Welche Steine liegen im
Reſt Welche Steine behält B übrig Wie iſt der
Gang der Partie

Charade.
Die erſten dereinſt ein verhaßtes Geſchlecht,
Sie wurden getötet ohn' Urteil und Recht.
Die dritte gefährlich bei Tage und Nacht,
Hat tauſend Geſchöpfen den Garaus gemacht.
Das Ganze bracht keinen wohl je auf die Bahr',
Doch iſt es ein läſtiges Uebel fürwahr.

ken hen e

Biiderrätſel.
J

Scherzfrage.

Welcher Apfel hat keine Kerne?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer

Rätſelhafte Jnſchrift: Sieh do mal, wie dick
die Ann' iſt, a wahre Tonne, die Dirn. Rätſel:
Kuckuck. Kopfrätſel: Tiſch, Fiſch. Verſtell
rätſel: Bismarck geboren im Jahre 1815. Bilder
rätſel: Ende gut, alles gut. Bilderrätſel:

Acht nicht gering das kleinſte Ding.

hen von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Hol,marktſtr. t
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